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102. Freitag den 2. Mai 1002. XX Z-Hrg.

F iir  die Monate M a i und Z n u i 
^  _  kostet die „Thorner Presse" m it 
dem J lln s tr ir te u  Sonntagsblatt durch die 
Post bezogen 1,35 M k., j „  den Ausgabe- 
stellen 1,2» M k.

Best.N.'naen nehmen an sämmtliche kaiser­
lich e n  Postämter, die O rls- und Land- 
Lliefträger, unsere Ausgabestellen «nd w ir

Geschäftsstelle der „ T h o rn e r  Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische Laacsschan.
D l e  B  r  a u « t  w e i  n st e » e r  k o m- 

m i s s i o u  gedenkt, nachdem die nochmalige 
Berathung der vieliimstrittene» Novelle 
glücklich erledigt ist, diesen Donnerstag die 
Feststellung des schriftlichen Berichts vorzu­
nehmen. Die Drucklegung desselben dürste 
nicht viel Zeit erfordern, sodatz die Novelle 
vermuthlich zu Ansang nächster Woche im 
Plenum vorgenommen werden kann. Es ist 
bekanntlich nur eine —  die dritte Lesung — 
über eine begrenzte Zahl von Paragraphen 
nothwendig; da bereits im vorigen Jahre 
der größte Theil des Entwurfs in dritter 
Lesung erledigt worden ist. Da in der 
Kommission in allen bisher »och streitigen 
Hauptpunkten eine Verständigung herbei­
geführt worden, dürfte das Zustandekommen 
der Novelle keine Schwierigkeiten verursachen, 
sofern die Mehrheit in beschlußfähiger Zahl 
auf den, Posten ist. Auf der Linken sucht 
man schon durch die Behauptung, es sei eine 
.Neberrnmpelung- beabsichtigt, die Obstruk- 

t.on vorzubernten. Es w ird  also Vorsorge
L» treffen sein, daß dle so dringend noth­
wendige Novelle nicht wieder dasselbe Schick- 
sal wie i , „  vorigen Jahre erleidet, wo sie 
bekanntlich unerledigt bleiben mußte, weil 
zur Beschlußfähigkeit einzige Stimme
gefehlt hatte.

M i t  der Lösung der A r b e i t s l o s  en -  
f r  a g e sind n.'sere Sozialpolitik-,. ausgesetzt 
beschäftigt; ste wollen das Recht auf Arbeit 
proklam irt wissen und eine Arbeitslosenver­
sicherung einführen. Es ist aber klar, daß 
das Recht auf Arbeit nur anerkannt werde» 
kann, wenn andererseits die Pflicht zur Arbeit 
statnirt w ird. Vielfach ist bereits festgestellt 
worden, daß Arbeiter es verschmähen, eine 
Beschäftigung zn übernehme,,, die ihnen aus

dem einen oder anderen Grunde nicht paßt, 
und daß sie lieber weiter als „Arbeitslose" 
uniherlanfen, als unter ihnen nicht zusagen­
den Bedingungen zn arbeiten. Bekannt ist 
namentlich, daß es „«gemein schwer ist, die 
beschäftigungslosen Elemente aus den Städten 
zn veranlassen, auf dem Lande zu arbeiten. 
So hat erst kürzlich das städtische Arbeitsamt 
zu Kobtttg mitgetheilt, daß es im vorigen 
Jahre die Erfahrung gemacht hat, daß die 
Arbeitsuchenden, sofern ihnen offene Stellen 
auf dem Lande angeboten wurden, entweder 
direkt ablehnten oder die Zumeisnngskarten 
zwar annahmen, die Arbeitsstellen aber nicht 
aussuchten, oder wenn ste es thaten, alsbald 
wieder weggingen, weil ihnen die Arbeit, 
vielleicht auch der Aufenthalt auf dem Lande, 
nicht behagte. Diese Leute erheben dann 
aber unverfroren den Anspruch, als A rbeits­
lose angesehen «nd unterstützt zu werden. 
M au sieht, daß die Lösnng der Arbeitslosen- 
srage doch nicht so einfach ist, wie sie sich 
manche Sozialpolitiker vorstellen.

Zum u n g a r i s c h e n  Haudelsminister ist 
der ehemalige Staatssekretär im Finanz- 
minlsterinm Professor der Statistik Ludwig 
La»gj,anSersehe».

Nach dem am Mittwoch in S c h lo ß  
L o o  aiisgegebenen Krankheitsbericht ver­
brachte die K ö n i g i n  wieder eine ruhige 
Nacht. Die fieberfreien Zeiträume kehren 
regelmäßig wieder und halten immer länger 
an. — I n  der zweite» holländischen Kammer 
gab am M ittwoch der Präsident der Freude 
über die bezüglich des Befindens der Königin 
vorliegende» günstigen Nachrichten Ausdruck. 
Das Hans beschloß der Königin nnier Ver­
sicherung seiner treue» Ergebenheit Wünsche 
fü r ihre baldige vollständige Wiederher­
stellung zu übermitteln. Der Kriegsminister 
erklärte, die Regierung sei von denselben 
Gefühlen beseelt und hoffe, daß Gott die 
Königin bald völlig wieder genesen lasse.

Das Gesanimtergebniß der f r a n z ö s i -  
s ch e n Kammerwahleu w ird  wie fo lgt be­
rechnet: Von den Gewählten sind 248 M i­
nisterielle ,,„d 163 Oppositionelle; außerdem 
ist die Mehrheit der 177 Stichwahlen für 
die Ministerielle» günstig. Die B lätter der 
Opposition bezeichnen diese Statistik als 
durchaus w illkürlich; thatsächlich seien 2 l3  
Antiministerielle, 186 Ministerielle und 15

Zweifelhafte gewählt. Jules Lemaitre 
schreibt im  „Echo de P a ris " , die Nationa­
listen würden mindestens 40 Mandate ge­
winnen ; das werde genügen, um den weite­
ren Bestand des M inisteriums Waldeck- 
Nonssean unmöglich zu machen; das sei 
alles, was die nationalistische Parte i fü r den 
Anfang verlangen könne. Der sozialistische 
Gegenkandidat M illerands, Chanvin, der 
über 1000 Stimmen erhielt, hat bisher noch 
nicht erklärt» zugunsten M illerauds, zurück­
treten zn wolle», die Nationalisten halten 
daher die W ahl ihres Kandidaten Pechin fü r 
nicht unwahrscheinlich. I »  Tonlon wurde 
der konservative Kandidat Guillabcrt, als er 
das fü r ihn ungünstige Wahlergebniß erfuhr, 
vom Schlage getroffen; sein Zustand ist 
hoffnnnaslos. I n  Constaiitine, wo die 
Antisemiten unterlagen, kam es zu Aus­
schreitungen; es wurde Versuch gemacht, die 
Läden von Juden zn plündern; die Gen­
darmerie verhinderte dies jedoch. —  Die mi­
nisterielle „L iga der republikanischen Aktion" 
veröffentlicht einen Aufruf, in  welchem er­
klärt w ird , daß die republikanischen Kandi­
daten in allen Wahlbezirken bei der Stich­
wahl zngnnsten jener antireaktionären Kandi­
daten zurücktreten müsse», die im ersten 
Mahlgange die meisten Stimmen auf sich 
vereinigt haben, ein anderes Vorgehe» wäre 
Verrath. M an müsse dem reaktionären 
Block den republikanischen Block enigegen- 
stellen. Diesem A ufru f ist bereits in den 
meisten Pariser Wahlbezirken Folge geleistet 
worden. Der unabhängige Sozialist Montiez 
hat seine Wähler aufgefordert, bei der 
Stichwahl fü r den M inister M illerand zu 
stimmen. Infolgedessen w ird  die Wahl 
M illerauds fü r wahrscheinlich gehalten.

I n  D ä n e m a r k  haben die vereinigten 
Fachvereine am Montag beschlossen, daß die 
Seeleute und Hafenarbeiter in allen dänischen 
Häfen am 30. A p ril die A rbeit auf den 
Schiffe» des Vereins der Dampfschiffs- 
rhedereien niederlegen, »nd daß die Kutscher, 
Welche m it dein Transport von Wagen von 
und zn solchen Schiffen beschäftigt sind, am 
12. M a i die Arbeit einstellen sollen, nm da­
durch eine Uebereiukuiift m it den Rhedercie» 
herbeizuführen.

I n  der Dieustagsitznng des e n g l i s c h e n  
Unterhauses erwiderte der Unterstaatssekrctär

des äußeren Cranborne auf eine Anfrage 
hinsichtlich des strittigen Gebietes bei T ieut- 
sin, die russische Regierung habe den V o r­
schlag der englischen Reaierniig angenommen, 
beiderseits einen Kommissar zu ernenne» znr 
Berichterstattung über die widerstreitenden 
Gebietsansprüche. M an beabsichtige, Beamte 
der beiderseitigen Konsulate in Tientsin zn 
Kommissaren zn ernennen.

I n  Wa r s c h a u  sind 46 Gymnasiasten 
n»ter dem Verdacht staatsgefährlicher Um­
triebe verhaftet worden. — Ferner hob die 
dortige Polizei die Geheimdrnckerei des 
jüdisch-sozialistischen Arbeiterbundes auf.

AnS W a r s c h a u  w ird  Lemberger 
B lä ttern gemeldet: Die römisch-katholischen 
Bischöfe im Weichselgebiet beschlossen, der 
Forderung der russischen Regierung betreff» 
der Einführung der russischen Sprache als 
PrüfnngSgegeiistand in  katholischen Priester- 
seminaren nachzugeben. Dieses Zugeständniß 
rief angeblich in der polnischen Bevölkerung 
große Erregung hervor, weil man befürchtet, 
daß nunmehr russische Lehrer in die katholi­
schen Priesterseminare gelangen und dort 
Einfluß ausüben.

K l e i  » - R u ß l a n d ,  so berichtet da» 
Nentersche Bureau au» Petersburg, befindet 
sich in einem an Revolution grenzenden Z u ­
stande. Die Bauern der Provinz Poltawa 
sind durch Huugersnoth zur Verzweiflung 
getrieben und zudem noch durch gebeime 
Anfreiznnge» in hochgradige Erregung ver­
setzt. Sie haben bereits 60 Güter angegriffen 
und alles zerbrochen »nd zerstört, was sie 
nicht wegschleppen konnten. Sie ginge» sogar 
soweit, enorme Mengen Zucker aus den Fa­
briken zu holen rnid in das Wasser zn 
werfen. I n  der Provinz Charkow sind 
ebenfalls 20 Güter geplündert worden. I n  
der ganzen Gegend herrscht jetzt ein Schrecknis- 
regiment. Die Gutsbesitzer nnd Verwalter 
lassen vor der rasenden W ut der Bauer» 
»nd Arbeiter alles im Stich und fliehen. 
M an befürchtet, daß sich die Bewegung anS- 
dehnt und die Aufrührer die S tad t Charkow 
angreifen, besonders da einige der höhere» 
Regierungsvertreter Verzagtheit und Schwäche 
zeigen. Andere Beamte gehen dagegen scharf 
vor nnd lassen die Bauer» scharenweise von 
den Soldaten prügeln. Die Erregung der 
Arbeiter in Moskau soll einen derartigen

Pieter Lasras nnd seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. vo n  L i l i e n c r o n .
16. Fortsetzung.

- - - - - - - - - - - - - - - -  « v r a - d t l l Ü  v e r b o t e n . )
D irk schauderte. E r brachte es nicht über 

das Herz, auf diesen verzweifelten Meuschen- 
knänel zu schießen, und aus sein Gewehr ge­
stützt, blickte er trübe hinab. Jetzt, da der 
Sieg errungen war und die furchtbare E r­
regung nachließ, traten ihm die Schrecknisse 
des Krieges in 'b rc r ganzen Fiirchterlichkeit 
vor Augen, lind m it einem schweren Seufzer 

Er sich ab. Thränen liefen ihm über 
die Backe», denn er gedachte der Opfer, die 
der heutige Tag auch von seiner Familie 
forderte. E r hatte die Briider nnd den Groß­
vater fallen sehen. Waren sie todt oder nur 
verwundet?

E r Wußte dgz nicht, wollte auch 
nicht daran denken, sondern nur thun, 
der Augenblick von jh ,„ forderte. Da 
gab es genug Arbeit. ,,„d ex fand be 
thätige Hände, die Samariterdienst übte. 

Aus den einsamen Farmen werden 
Buren daran gewöhnt, sich selbst zn he 
und sie wissen daher auch genau Best 
U k , «ine Wunde verbunden werden , 
le ö t- ..^ a fä lt ig e r und knnstgerechter § 
B e rm ..« ^ - kräftigen Männer de» stöhne, 
ihre Einen Nothverband an, ne
stärkten Ne''7 Lippen nnd erquickte»

Verwundeten aufzusuchen, begegn^;,,' ^

schon Bure», die englische Verwundete 
trugen.

Nach in derselben Nacht gruben die Sieger 
ihren Todte» das Grab. Auch der alte Pot- 
gieter und seine beiden Enkel wurde» darin 
nebeltet, und D irk  selbst hatte geholfen, die 
Erde über seine Lieben zu werfen, Helle 
Thräne» rannten ihm dabei über die Backen 
nnd in  seinem Herzen betete e r : „H err Gott, 
laß alle diese Ovfer fü r Transvaal nicht ver­
gebens sein, sondern errette unser Vaterland 
durch Deine starke H and !"

Am nächsten Tage versuchte» die Eng­
länder die ihnen entrissene Höhe wieder zu- 
riickznerober». Schon hatte» ste sich bis auf 
50 Schritt an den von den Buren besetzten 
Schützengraben herangearbeitet und nun er­
öffneten sie ein rasendes Schnellfeuer aus die 
verschanzten Buren.

Da ertönte das Kommando: „Seitenge­
wehr auspflanze» !" —  „nd m it diesem M o ­
ment schwieg das Feuer der Engländer.

Die Bnren aber schössen die znm S turm  
über die Schanze Kletternden einzeln ab. 
Alle Gewehre der Buren waren in ttliansge- 
sttzter Thätigkeit, die Schüsse blitzten unauf­
hörlich auf, und die Kugel» Pfiffen wie ei» 
Hagelschauer dem Feinde entgegen.

I n  wenige» M inuten bedeckten ganze 
Haufen todter B riten  die Böschung. Der 
A ngriff war gescheitert, «nd die Schlacht 
am Spiouskop zuiingnnsten der Engländer 
entschieden.--------------

P ieter Lasras, der oben bei der Besatzung 
hinter der Verschanz»»« auf dem Spionskop 
zurückgeblieben war, hatte den Tod seiner 
beiden Söhne nnd des Alten erst am zweiten 
Tage nach Beendigung der Schlacht erfahren.

E r stand auf Feldwache, auf sein Gewehr 
gestützt, während D irk ihm thränenden Auges 
von denen berichtete, die fü r Transvaals 
Freiheit gefallen waren. Ein Zucken ging 
durch die Züge des starken Mannes, aber er 
beherrschte sich.

„Armes Weib —  arme M u tte r !"  sagte 
er. „Gottes Hand schlägt dem Einzelnen 
schwere Wunden, aber dennoch müssen w ir 
den Herrn preisen, der m it seinem Volke 
stre itet!" E r schwieg, seufzte tief und setzte 
dann gefaßt hinzu, wie vor vier Wochen bei 
M agersfonte i»: „D er Herr hat's gegeben, 
der Herr hat's genommen, der Name des 
Herrn sei gelobt!"

Der B n r hatte den Hut gezogen nnd die 
Hände gefaltet. Auch D irk  neigte den Kopf 
zum Gebete. Da fühlte er des Vaters Hand 
anf seinem Scheitel. „Ich  habe von D ir  ge­
hört, D irk. Du hast Dich brav gemacht, 
mein Sohn," sagte er. „G o tt behüte 
D ic h ! " --------------

Daheim in Pieter Lafra's Farm w irth ­
schafteten indeß die Frauen unermüdlich. 
Ruths blühendes Antlitz war bleicher ge­
worden, oftmals wenn die Arbeit beendet 
war, konnte eine brennende Sehnsucht aus 
ihre» stahlblauen Augen sprechen. Die Ab­
geschiedenheit ihres Lebens lastete wie ein 
Alp ans ihrem Gemüthe, denn täglich, stünd­
lich sehnte sie sich nach Nachricht über die 
Kämpfe, die den Brennpunkt bildete». Nach 
Sannas Tod wurde der Wunsch in ih r rege, 
dem Vater zn folgen, nm bei dem Kriegszuge 
das Amt der Schwester zn versehen, die durch 
Waschen und Kochen fü r  das leibliche Wohl 
des Vaters und der B riider gesorgt hatte. 
Doch Ruth verwarf den Gedanken immer

wieder, so heiß auch das Verlangen darnach 
wurde. Denn wie sollte die M utte r imstande 
sein, die beiden Farmen zn verwalten, die 
ihrer Obhut anvertraut waren, wen» die be­
schrankten Arbeitskräfte noch vermindert 
wurden?

Heute, an einem Sonntag, wo die Arbeit 
ruhte, wollte daS Mädchen dem Boten ent­
gegengehen, der gestern ausgeblieben war, 
und de» sie nun heute umso sehnsüchtiger er­
wartete, weil er Nachricht vom Kriegsschau­
platz bringen sollte.

Wenige Schritte von der Farm sah ste 
ihn schon ans dem Walde kommen, nnd 
Stoffel, der sich a» ihren Arm gehangen hatte, 
stürmte ihm entgegen.

„S ie  haben den Spionskop genommen! 
Hnndertfünfzig M ann gegen zweitausend 
Engländer!" jubelte er nnd zog den Boten 
m it sich zur Schwester.

Der Bote beantwortete RnlhS eifrige 
Fragen nach dem Gefechte a»fS bereitwilligste, 
aber hin nnd w» der schwieg er, als zögerte 
er m it einer M  theilung.

„B rin g t I h r  uns auch Nachricht von 
unserem V a te r? " fragte Ruth, eine gewisse 
Unrnhe kaum verhehlend.

„E r  ist wohlauf und D irk auch," antwor­
tete der Bote. „M e in  Brüden hat die Schlacht 
mitgemacht nnd uns von allem erzählt. E r 
ist dort verwundet worden nnd nun heimge­
kommen, nm sich wieder gesund pflegen zn 
lasten."

Ruth hörte nur znr Hälfte, was er sagt«. 
„Und der Großvater? Und die Zw illinge?" 
unterbrach sie ihn.

„Die sind losgestürmt wie Helden, bl» dir 
feindliche Kugel sie tra f!"



Umfang angenommen haben, daß der Zar 
seine Absicht, die Ostertage dort zu ver­
bringen, aufgegeben hat. Verschiedene Minister 
nnd andere Würdenträger, unter ihnen 
Witte, erhalten Briefe mit Todesdrohungen. 
In  der Hauptstadt bearbeiten geheime Agita­
toren die Fabrikarbeiter, um sie zu veran­
lassen, im Mai in den Ausstand zn treten. 
Die Studenten sind unzufrieden mit der E r­
nennung des Herrn Sänger zum Unterrichts­
minister. Er ist ein Anhänger der strenge» 
scholastischen Zucht, gegen die fast alle S tu­
denten sich auflehnen. Die Verabschiedung 
des Generals Schipow, des Assistenten des 
Gouverneurs von Finland, Generals Bobri- 
kow, wird als eine Besänftigmigsmaßregel 
betrachtet. Man hofft, daß die Abberufung 
deS Generalgonvernenrs selbst bald folgen 
werde. — Auch der „Köln. Ztg." wird aus 
zuverlässiger Quelle bestätigt, daß man es in 
Rußland gegenwärtig nicht mehr mit einzel- 
nen Ansbrüchen der Unzufriedenheit zu 
thun hat.

Ueber eine Vertheuerung des Fleisches 
durch den Rindfleischtrnst sind in den 
V e r e i n i g t e »  S t a a t e n  Erhebungen 
angestellt worden. Generalstaatsanwalt Knox 
faßt das Ergebniß der Ermittelungen dahin 
zusammen, daß genügend Beweise vorliegen, 
aufgrund derer ein Verbot erlassen werden 
könne, daS dem Trust -aS weitere Vorgehe» 
nach dem Kartellvertrag untersage; der 
letztere stelle sich deutlich als eine Hemmung 
des Handels innerhalb der Union dar. Der 
DistriktSstaatsanwalt in Chicago sei beauf­
tragt worden, die Verbotsversügnng abzu­
fassen.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ist 
zum Marinesekretär der Vertreter für 
Massachusetts im Kongreß, William Moody 
ernannt worden.

Deutscher Reichstag.
178. Sitzung von, 3V. April 1902. 1 Uhr.

Der Gesetzentwurf betreffend den Geblihrentarif 
für den Kaiser Wilhelmkanal (Berlängernug der 
Vollmacht für Kaiser n»d Bnndesrath auf weitere 
S Jahre) sowie der NachtragSetat für >903 betr. 
Veteranenunterstiltzung werden in 3. Lesnng ohne 
Debatte genehmigt.

Die Wahlen des Abg. Gründers im 10. sächsischen 
Wahlkreise Döbel» nnd des Abg. Gothein-Greifs- 
Wald-Grinunen werden für giltig erklärt, nach­
dem Abg. Dr. Barth (sreis.) die bekannte» Vor­
gänge im Wahlkreise Greifswald-Grimmen und 
deren Besprechung im preußische» Abgeordneten­
haus« erörtert hat.

Bezüglich der Wahl des Abg. Preuhe lnatlib. 
6. Trier) beantragt die Kommission Beweiser­
hebungen. Die Abstimmung wurde seinerzeit au s­
gesetzt, w eit Abg. Bassermann (» a lttb ) m it der 
Anszähluug gedroht hatte. Der Kommissions- 
autrag wird nunmehr angenommen. B e w e i s ­
e r h e b u n g e n  werden dem Kommissionsantrage 
entsprechend auch beschlossen bezüglich der Wahl 
des Abg. S i e g  (natlib. 3. Marienwerder. G r a n ­
de n z - S  t r a s b u r g).

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die 
zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend 
den S e r v i  S t a r t s  und Wohnniigsgeldznschnß.

Die Konnuission beantragt, von der Vorlage 
lediglich die Bestimmung aufrechtzuerhalten, daß 
sowohl für Servis wie für Wohnungsgeldzuschntz 
die 5. Ortsklasse ganz wegfällt. Die sonstigen in 
der Bortage enthaltenen Berschiebnngeu an Orte» 
von einer niederen in eine höhere Servisortsklasfe 
solle» für diesmal unterbleiben. Jedoch soll dieses 
Gesetz nur sür zwei Jahre Geltung habe» und 
die nächste Revision der Klasseneiutheilu»a der 
Orte spätestens mit Wirkung vom 1. April 1904 
ab erfolge».

Die Kommission beantragt gleichzeitig eine Re­
solution. in der die Regierung ersucht wird, zu 
gleicher Zeit mit der bis April 1994 geforderten 
Revision der ServiSklafseiieintheilnng der Orte mich

„Sind sie todt?- fragte Ruth bleich vor 
Erregung.

Der Bote nickte.
Ueber Ruths Wangen rollten langsam ein 

paar schwere Thränen. „Für das Vaterland 
gestorben, für Transvaals Freiheit in den 
Tod gegangen!" sagte sie leise.

„Schwere Opfer müssen wir alle bringen, 
der eine heute, der andere morgen. Mit 
Blut nnd Wunden können wir uns nur nnsere 
Freiheit erkämpfen," antwortete der Bote. 
„Auch ich gehe morgen zu den Truppen, die 
im Felde stehen."

Er holte aus seiner Tasche Zeitungen nnd 
einen Brief hervor.

„Hier ist der Bericht über die Schlacht," 
fuhr er fort, und hier ein abgedruckter Brief 
Zonberts, den er im Dezember von Volksrust 
ans an die Frauen schrieb, die Bäter, Söhne 
oder Männer im Kriege verloren haben!"

Das Mädchen nahm die Zeitung und den 
Brief. „Der ist vom Vater und für die 
Mutter bestimmt!" sagte sie. „Die arme, 
arme M utter!"

Gebeugten Hauptes wandte sie sich lang. 
fam dem Hanse zu. Fran Hanna stand auf 
der Schwelle. „Bringst Dn Nachricht von 
draußen?" rief sie ihr entgegen.

„Der Herr hat uns am Spkonskop zum 
Siege verholst», l" antwortete das Mädchen 
und legte Zeitungen nnd Bries in die Hand 
der Mutter.

„Gelobt sei Gott! Sein Name werde ge­
priesen l" sagt« F rau  Hanna.

(Fortsetzung folgt.) >

eine» besonderen Gesetzentwurf über das Wohnuugs 
geldziischnßwesen vorzulegen.

Ein Antrag Eickhoff streif. BP) amendirt den 
Antrag der Kommission dahin, daß es zwar inbezug 
auf den Servis lediglich bei der Aufhebung der 
5. Ortsklasse sei» Bewende» haben soll. daß aber 
wenigstens inbezug auf die WohnungSgeldzuschüffe 
anch die sonstige» in der Negiernngsvorlage vor­
geschlagenen Verschiebungen von Orten ans einer 
tieferen in eine höhere Znfchnßklasse inkraft treten 
sollen.

Abg. Speck (Ztr.) als Referent legt dar, daß 
die Kommission die Borlage eiumüthig als unzu­
länglich befunden habe nnd daß sie deshalb zn 
dem Vorschlage gekommen fei. in, Interesse einer 
gründlichen Revision des Wohnuugsgeldzistchiitz- 
wesenS und einer völligen Lostrennn»» desselben 
von dem Serviswefen. binnen zwei Jahren eine 
erschöpfende Reform eintreten, bis dabin aber in 
der Lanptsache alles beim alten zn lassen.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  konstatirt. 
daß es sich bei der Vorlage nur um Revision der 
Klasseneintheilung für den Servis. nicht aber »in 
den Wohnniigsgeldznschnß handle, nnd bittet, falls 
das Sans sich etwa im Sinne der Koinmisstoiis- 
beschlüsse entscheide, wenigstens die Neuregelung 
bis zum 1. April 1995 (statt 1904) zu verschieben. 
Der Antrag Eickhoff fei jedenfalls für die Re­
gierung unannehmbar, denn er schöpfe die Sahne 
ab und lasse nur die Magermilch übrig. Für die 
Neuregelung des Wohiinngsgeldzuschufses andere 
bessere Kriterien zn finden, als den Servis, sei 
der Regierung bisher nicht gelnngrn.

Abg. Sa s s e  lnatlib.) empfiehlt Annahme der 
Kominissionsbescbliisse. Eine Sonderregelung des 
WohnnnasgrldzuschnsseS. losgelöst vom Servis, sei 
jedenfalls unumgänglich. Und zwar werde man 
bei dieser Regelung festhalten müssen an dem 
Charakter des Wohnnngsgeldes als solchem. Er 
würde es für richtig halten» einen bestimmten 
Prozentsatz der Wohnnngsmiethe zuzuschießen, 
etwa '/«. Dabei könne man ja anch an die Be- 
völkernngsziffer anknüpfen. Bis spätestens im 
Laufe des Jahres 1903 würde sich sehr leicht ein 
bezügliches Gesetz ermöglichen lassen.

Abg. M a r i e  (Ztr.) weist darauf hin. wie in 
Baden der Wohnniigsgeldznschnß viel fachgemäßer 
geregelt sei. sodaß die dortigen S taats- z. B. Eisen- 
bahubeamten einen verhältnißmäßig viel höheren 
Wohnniigsgeldznschnß bezögen, als die nugefähr 
gleichrangircnden Reichsbeamten. Es bedürfe daher 
einer schleimigen Revision des Wohunngsgeld- 
znschnßwesens im Reiche, spätestens bis 1904.

Abg.Anbei l  lsozdem.) äußerst sich im gleiche» 
Sinne, namentlich im Interesse der Unterbeamten.

Abg. v. W a i d o w - R  ritzen stein (kons.) de- 
schwert sich über das Mißverhältniß zwischen Ein- 
gnartirungslasten und Servis auf dem Lande. Er 
verrichte heute aus einen Antrag, behalte sich aber 
sür die 3. Lesung eine Reiolution vor, in der von 
der Regierung Ermittelungen darüber erbeten 
würde», welche finanzielle Konsequenzen es haben 
würde, wenn sämmtliche Orte der vierten bezw. 
jetzt auch noch der fünften Klasse in die dritte ver­
setzt würden.

Abg. Soffmanu-Di l l enbnrg lnatlib.) würde 
den Grundgedanken des Antrages Eickhoff sür 
empfehlenswerth halte», weil derselbe einige zn 
schroffe Ungleichheiten beseitigen wolle. Aber der 
Antrag sei unlogisch, indem er die Verschiebungen 
einzelner Orte in eine höhere Klaffe nur gerade 
auf den Wohnungsgeldznfchntz beschränken wolle, 
statt nur ans den Servis. Denn das Sans wolle 
doch aber grundsätzlich die Wohnungsgeldznschüffe 
auf eine andere Basis gestellt sehen als auf die 
Ortsklaffcneinlheilnng für den Servis.

Schließlich wird der Antrag Eickhoff gegen Frei­
sinnige. Sozialdcmokraten nnd einige National- 
liberale »nd Antisemiten abgelehnt nnd sodann 
das Gesetz in der von der Kommission vorge­
schlagenen Fassung angenommen. Anch die Re- 
folution gelangt znr Annahme.

Morgen 1 Uhr: Antrag betreffend Sicherung des 
Wahlgeheimnisses; Toleranzantrag des Zentrums.

Der P r ä s i d e n t  theilt noch mit. er gedenke 
am Freitag die 3. Lesung der Zolltariskommissions- 
diätenvorlage und am Montag die erste Lesnng des 
Zuckerf t energesetzes  auf die Tagesordnung 
zu fetze». Abg. v . K a r d o r f f  lfreik.) fürchtet, daß, 
wenn erst die Znckerfteuer erledigt sei, das 
B r a  » „ tweins teuergesetz unter den Tisch fallen 
würde. Der Präsident erwidert, daß es sich ja 
erst »in die erste Lesnng des AnckerstenergesetzeS 
handle. — Schluß gegen 4V, Uh>_______

Parlamentarisches.
Die Zv l L t a r i f k o i n  mi s s i o n  des Reichstags 

verhandelte am Mittwoch zunächst iiber die Be­
stimmungen betreff:,,!) den GrenAverkeki-. Unter- 
staatssekretär v F i s c he r  und der sächsische Geh. 
Rath Dr. R ii g e r legteu die Gründe dar. aus 
denen die verbündeten Regierungen sich sür eine 
«eschrnnkunn des bisherigen zollfreien Grenzver- 
kehrs entschiede,, haben. Aba. Go t h e i l ,  (sreis.) 
beantragte. Mengen bis zn 5 Kiloarannn für den 
Grenzverkehr freizulassen. während Abg. Frhr. 
v. W a n g e n  heim (Bund der Landwirihe) für 
gänzliche Abschaffung des zollfreien Grenzverkehrs 
eintrat. Nach längerer Erörterung wurde zu 
Position 107, Fleisch, folgende Anmerkung, nach dem 
Kompromißautrag He r o l d  <Ztr.) und Gen. äuge-
nommen: 1. nichtlebendes Vieh zum ^ n n h  ver­
wendbar unterliegt der Verzollung als nnmes 
Fleisch und Vieh; 2. frisches «nd einfach -übe 
reitetes knocheufreies Fleisch, auch ZllMlen, leoom 
nicht Schweinespeck nnd genießbare ElttMuewe 
sowie gepökelte nnd geräucherte Schwemesch, ike 
unterliegen einem Zollznscblage von 20 vom 
Hundert; 3. diese Zollsätze sollen durch vertrags­
mäßige Abmachungen nicht nm mehr als -w Dlvz. 
ermäßigt werden. Die Anmerkungen zu oen 
übrigen für den Grenzverkehr in Frage kommenden 
Positionen wurden nach der Vorlage angenommen. 
Die Zollsätze sür Teigwaaren und Oblaten wurden 
auf Antrag der Kompromißmehrheit von 20 auf 
25 Mk. erhöbt. Die Position Znckerwerk wurde 
wegen der bevorstehenden Berathung der Zncker- 
Neuer zurückgestellt. Position Kakao ist bereits 
früher erledigt. Position Chokolade (80 Mark) 
wnrde nach der Vorlage angenommen, ebenso d,e 
Positionen Margarine <30 Mk.), Margarinekase 
<30 Mk.) nnd Knnstspeise <12.50 Mk.) Weiterbe- 
rathung Donnerstag. Ein Antrag S t a d t h a g e n  
(sozdem.). die Sitzung am Donnerstag wegen der 
Maifeier ausfallen zn lassen, wnrde abaelebnt.

Deutsches Reich.
«erli» . 30. April «902.

— Seine Majestät der Kaiser ist heute 
Nachmittag 1 Uhr 10 Minuten von Eisenach

nach Berlin abgereist. Am Bahnhof war 
der kommandirende General von Wittich zur 
Verabschiedung anwesend. Der Großherzog 
von Sachsen begleitet S . Maj. bis Weimar 
und begiebt sich von dort aus sein Gut 
Heinrichsau.

— Der Kaiser soll nach der „Deutschen 
Tageszeitung" kürzlich bestimmt haben, daß 
in Zukunft bei Denkmälern für Kaiser Wil­
helm I. als Inschrift nicht „Kaiser Wil­
helm I.", sondern „Kaiser Wilhelm der 
Große" zu setzen ist. Nur beim Gebrauch 
dieser Bezeichnnng werde fortan die kaiserliche 
Erlanbniß znr Errichtung solcher Denkmäler 
ertheilt werden.
, ,  — Dem Großherzog von Baden ist zu 
seinem Reg,erungsjnbilän»,, auch ein Glück­
wunschschreiben des Herzogs von Cnmberland 
uberbracht worden. Ueberbringer war der 
Sohn des Herzogs Prinz Georg Wilhelm. 
Durch den türkischen Botschafter in Berlin 
wurde der Großherzog erfreut mit Ueber- 
reichling des Jilitiazordelis.

— Die „Nordd. Allgm. Zeitung meldet: 
Der Reichskanzler Graf von Bülow empfing 
hente den serbischen Gesandten, welcher ihm 
das Großkrenz des serbischen Weißen Adler­
ordens überreichte. — Dem Kriegsberichter­
statter Herrings, der seinerzeit an Bord 
des „Iltis" verwundet wurde, ist die 
Chinadenkmünze ans Bronze verliehen worden.

— Lord Roberts hat dieser Tage in 
Wiesbaden zur Wiederherstellung seiner Ge­
sundheit einen auf mehrere Wochen berech­
neten K»ranfe»thalt genommen, »ach dessen 
Beendigung er sich einer Nachkur in Bad 
Rauhem, unterzieht. Wie ein Berichterstatter 
hierzu weiter wissen will, wird der Kaiser 
während feines Aufenihaites in Wiesbaden 
am 13. und 16. Mai den englischen General- 
feldmarschall in Audienz empfangen und von 
ihm Grüße deS Königs Eduard in Empfang 
nehmen. Lord Roberts wird u. a. auch dir 
Düsseldorfer Ausstellung besuche» und dem 
diesjährigen Kaisermanöver als Gast des 
Kaisers beiwohnen.

— Dr. v. MiqnelS Grabstätte werden 
die städtischen Behörden in Frankfurt a. M. 
aus Gemeindemittein ausschmücken. Aus 
einer engere» Konkurrenz für ein Grabdenk­
mal ist der Bildhauer Vatnest als Sieger 
hervorgegangen.

— Der preußische UnterrichtSminister hat 
nach der „N. Pol. Korr." angeordnet, daß' 
i» Ergänzug des NormaletntS vom 4. Mai 
1892, betreffend die Besoldung der Leiter 
nnd Lehrer der höheren Unterrichts«,»stalten, 
das Höchstgehalt dieser bereits nach 21 Dienst­
jahren erreicht werden soll, während es 
früher erst mit 24 Jahren erlangt wnrde.

— Den Namen Winter v. Adlersflügel 
hat nach dem „Reichsanz." der Rittersgnts- 
besitzer Ernst Karl Winter in Platan bei 
Schroda als Adelstitel erhalten.

— Der Reichstagsabgeordnete Singer ist 
nach einem Berliner Lokalblatt an der Ge­
sichtsrose erkrankt.

— Die Budgetkommission deS Reichstags
berieth heute den Gesetzentwurf betreffend 
die geschäftliche Behandlung des Entwmfs 
eines Zolltarifs (Entschädigung für Kom- 
inissionsmitglieder). Ein Antrag der Sozial- 
demokraten aus Einführung allgemeiner 
Diäten an alle Reichstagsabgeordneten (20 
Mark pro Tag) wurde abgelehnt «nd schließ­
lich beschlossen, das den Kommisstonsmit- 
gliedern zn gewährende Panschqnantum auf 
2000 Mk. herabzusetzen, womit sich die 
Gesammtsnnnne auf 36 000 Mk. ermäßigt, 
dem Präsidenten die Bestimmungen über die 
Vertheil«»« des Paiischquantniiis zn über­
lassen und die Tagegelder, welche die M it­
glieder der Kommission als Mitglieder von 
Einzellandtagen beziehen, abziehen zn lassen- 
Mit dieser Aenderung wurde die Vorlage 
angenommen. Nächste Sitzung Freitag. »->»- 
asrikanische Bahnen. .  .

— Die Petitionsrommission deS Reichs- 
tage« hat eine Petition, die den Reichs­
kanzler auffordert, Klärung über den Konitzer 
Mord zn schaffe», für „„geeignet zur Er- 
örternng im Plenum erklärt. Die „Deutsche 
TageSztg." schreibt dazu: Selbstverständlich ist 
dieser Koiiiimssionsbeschluß für das Plenum 
nicht bindend. Wenn ans dem Hause bean­
tragt wird, die Petition im Plenum zu be­
handeln, so wird, falls der Reichstag zu­
stimmt, die Besprechung trotz des Kommissions- 
beschlnffes erfolgen. Weshalb man diese 
Dinge Reichstagsplenum nicht erörtern 
solle, ist Nils »inerfindlich.

— I»  der neuen Garnisoiidienstvorschrift 
wird bestimmt, daß an den hohen Festtagen, 
sowie a,„ Geburtstage deS Kaisers Be­
freiung von jedem Dienst eintritt, der nicht 
unerläßlich ist. Es soll jedoch anch an dey 
nachbezeichneten katholischen Festtagen, wie 
dem Dreikönigsfest, M aria Himmelfahrt, 
dem Allerheiligensest, Bnß» nnd Bettag, 
M aria Lichtmeß, M aria Verkündigung, 
Charfreitag, Peter-Panlfest und M ariä Em- 
Pfängniß, dem religiösen Bedürfnisse der 
Mannschaften möglichst Rechnung getragen

werden. Soldaten jüdischen Glaubens sollen 
an den jüdischen Feiertagen möglichst vom 
Dienst befreit bleiben.

— Zn der gestrigen ordentlichen General- 
versaminlnug der Landbank wurde der Ge­
schäftsabschluß pro 1901 genehmigt, der 
Verwaltn»,g Entlastung ertheilt und die so­
fort ausznzahlende Dividende auf sechs (im 
Vorjahre sieben) Proz. festgesetzt. Die aus­
scheidenden Mitglieder deS Aussichtsrathes 
die Herren Wirkt. Geh. Rath von Koeller 
auf Cantreck, Gras v. Douglas auf RalS- 
wieck „nd Hugo v. Vieler auf Melno, wurden 
wiedergewählt. Es wnrde beschlossen, die 
Zahl der Mitglieder des Aufsichtsrathrs nm 
zwei zu erhöhen „nd sind demnächst die 
Herren Laudforstineister u.D. August Tibur- 
lins zn Berlin und Rittergutsbesitzer Freytag 
auf Noitz bei Spremberg „en in den Auf- 
sichtsrath gewählt worden.

Die als eine Art Berwaltungsakademie 
geplante Vereinig,nig für staatswiffenschaft- 
Irche Fortbildung hat am Dienstag au der 
Berliner Universität ihre Eröffnungssitzung 
abgehalten. Geh. Oberregiernngsraih Elster 
erklärte, daß von den geplanten Konserva- 
torien acht genügend Unterstützung gefunden 
haben. 14 Exkursionen und Besichtigungen 
sind in Aussicht genommen. Außerdem finden 
13 Einzelvorträge statt.

— Die Vereinig,ingen der antisemitischen 
Resormpartei aus Ostdeutschland hielten am 
Sonntag in Berlin einen Parteitag ab zur 
Schaffung einer einheitlichen Organisation. 
Dr. Gisse erklärte, daß Aussicht vorhanden 
sei, einige westliche und sächsische Wahlkreise 
neu für die Antisemiten zu gewinnen. Von 
anderer Seite wurde nach der „Staatsb. 
Zeitung" der Ueberzeugung Ausdruck ge­
geben, daß anch im Osten bei reger Agitation 
zweifellos mehrere Wahlkreise zu erobern 
seien. Einstimmig wurde beschlossen, unter 
Aufhebung der antisemitischen Provinzial» 
verbände für Berlin, Brandenburg, Pommern, 
Westpreußen „nd Posen einen gemeinsamen 
Verband mit dem Namen „Ostdeutscher 
Verband der Resormpartei" zn begründen. 
Z»M Vorsitzenden wnrde der Verleger der 
„Staatsbürger-Zeitung" Brühn, gewählt.

— Der Streit «m Fabrik „nd Handwerk 
»st immer noch nicht zn allgemeiner Zufrieden­
heit entschieden. Nach einer jetzt erfolgten 
Entscheidung sollen Fabrikant «nd Hand­
werker nach folgendem Gesichtspunkt unter­
schieden werden: F a b r i k a n t  »st derjenige, 
dessen Arbeiter nur einen Theil des Werke- 
anfertige» und bei dem infolgedessen 
m e h r e r e  Arbeiter an e i n e m Werke 
thätig sind. H a n d w e r k e r  ist derjenige, 
dessen Arbeiter a l l e i n  ein Werk fertig­
stellen. — Anch diese Unterscheidung schafft 
nicht die nöthig« Klarheit, denn manche,» 
Handwerker, der einen großen Betrieb hat 
nnd sich nm die Zugehörigkeit zum Hand­
werk drücken will, Wird es ein leichtes sein, 
die Arbeiten an die Gehilfen so zu ver­
theilen, daß die Bedingungen der Fabrik er­
füllt sind.

— Nach dem Disziplinargesetz von 1852 
kann gegen untere Beamte im Disziplinar« 
Wege anch Arreststrafe bis zn 8 Tagen voll­
streckt werden in solche», Räumen, die den 
Verhältnissen der zn bestrafenden Beamten 
angemessen sind. Die Aufhebung dieser Be­
stimmung kam ans Anlaß von Petitionen in 
der Petitionskommission des Abgeordneten­
hauses zur Verhaudlnng. E« wurde in der 
Komiiiission durch die Regiernugsvertreter 
festgestellt, daß bei der Berliner Schutzmann- 
schaft in den letzten Jahren etwa 3 Proz. 
der Beamten mit Arreststrafen belegt worden 
sind; bei den königlichen Schntzmailllschaften 
in den Provinzen sei das Verhältniß das- 
selbe. In  der Berwaltnng der indirekten 
Steuern find 1900/1901 jährlich 8 Be- 
strafimgen dieser Art über Grenz- und 
Steuerallfseher verhängt worden. I n  der
Staatseisenbahnverwaltung find b*n
letzten 7 Jahre» insgesammt 8 Fälle gegen­
über „nteren Beamten vorgekommen. Mehrere 
Mitglieder der Kommission traten für Ab­
schaffung der Arreststraseu ein. Doch wurde 
bei der Abstimmung der Antrag aus Er­
wägung mit allen gegen 6 Stimmen ab­
gelehnt und Uebergang znr Tagesordnung 
beschlossen.

— Die 28. Berliner Mastviehausstellnng 
ist hente auf dem mit Fahnen reich ge­
schmückten Zentralviehhof der Stadt eröffnet 
worden. Die Betheiligung an der Schal, ist 
geringer als im Vorjahre. Von den 125 
Ausstellern sind 97 aus Preußen, 28 entfallen 
auf andere Bundesstaate», zn,„ erstenmal 
ans einer Berliner Mastviehansftellung er­
scheint diesmal Baden. — Die Gesammtzahl 
der ausgestellten Thiere beträgt diesmal 
1083. daS sind 18 weniger als im Vorjahre.

Essen a. d. Ruhr. 29. April. Wie die 
„Nbeinisch-Westfälische Zeitung" erfährt, hat 
der bessere Koksabrnf anch im weiteren Ver­
lauf des Monats April angehalten, sodaß die 
Kokereien des Kokssyndikats die Erzeugn«« 
anstatt der in Aussicht genommenen 37
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Proz. unv um etwa 30 Proz. einzuschränken 
brauchen.

Ausland.
Wie». 29. April. Bei den hiesigen 

Zeicheustellen für hie neue vierprozentiae 
Wiener Jnvestitionsa»,leihe wurden heute 
bald nach dem Beginn der Subskription die 
Schalter geschlossen, da nach den Anmeldun­
gen am hiesigen Platze allein der aufgelegte 
Betrag von 100 Mill. Kronen vielfach über­
zeichnet erscheint.
. 2 ^ A p ril. „Esereito" meldet, ein
italienisches «chulgeschwader mit den Schülern 

lverde demnächst einige 
Kiel, besuchen ^ "  darunter

April. An Bord des KriegS- 
M ^ s .'b o rn u d a b le « , das bei der Insel

abhielt, wurden 
eine« Kabels beim Aufwinden
gctödtet""^^ Offizier und zwei Mann

WestWM. Handwerkskammer.
^ D a n z i g .  30 April.

kammer kür die Provinz Westpreußen und des 
Gesellenansschnffes i,u Landesbanse durch den
Vorkbe»d-n Herrn Bange,verkSmeifter Herzog  
?!»r« "̂b'"c?l?!kerhoch eröffnet- Nach Erledigung 

Aiigelkgeliheiten der Ver- 
zunächst die Errichtung von

berathe"' und H e r b e r g s s t ä t t e n

E n t w n r s H e r r  bischer-Grandenz den 
er>icht-',m..?"'m.Geschäftsordnung für die z»

und Herbergs-
kelbe n'„n» ^  »«erheblicher Debatte wurde die- »"genommen.

Herr» s -^ b ,l" /rb e . Der Antrag wurde von 
de»tsch-R,.Ueber N a g r o t z k i  begründet- Der 
heit der «".^^nckerverband. welchem die Mehr- 
durch k^emzivale und Gehilfen angehöre, habe 
»Wisch-» '»e Tariskommisston das Verhältniß 
rr»!i?e- Lehrlinge» »nd Gehilfen festgestellt und 
an»,,Ä.b- >e Handwerkskamuier. sich diesen Sätzen 
hj,s'.'chueßen. Die Setzmaschine werde viele Ge- 
Lebr,:»^E.ttsIos machen und da müsse man der 
der "?ö"wterei entgegenwirken «ud das thue 
L>-,» m ^ e r  Haiidmerkskammer nicht genügend.

ergeben, daß in 104 Betrieben ^  ,,,,!
171 Lehrlinge geholten werden- D i ^ ^  dwe ks. kannner strebe dahin daß die ^ i . . L , ^ 'd w e . k ^  
Buchdrucker seien, damit ste die Lebrlinae kackae- 
maß ansbilde,, können. Der A..tra?N'ö°g x o tzk i. 
aus 1 Prinzipal 1 Lehrling und auf s Gehilfe» l 
«ehrling festzusetzen. wUl-de vom Gesellenanssckuß 
K>>ae»ommen. Von der Kammer aber abgelehnt. 
Der A„trag B a l z e  r-Marimburg auf 1 Prinzipal 
f  Lehrlinge und auf 1 Gehilfen l  Lehrling festzu- 
setzk». wurde dann vom Gesellenansschnß und der 
Kammer angenommen. — Hinmächst wnrde nach 
einer Besprechung ein Antrag Miinzel-Dmizia 
angenommen, auf einen Sklilofferimister drei L-b.^ 
linge znznlaffen. Bisher Ware» „iir » » . . i n « '  
Ung« zngelassen. Dieser Antrag erlan-e-"« 
Geselle,lansschuß die Mehrheit anch IM
Entwurf der Baniii.n wurde ein
Bo r schr i f t en  z , Danzi g betreffend

der Kammer ° Wahl von Mitgliedern
»"» anf der>^a^°^lle>ian-sch.,sses rc.. welche 
letzt bis ^»Lesordniiiig stand, wnrde ansge- 
aewe> Vollversammlnug »nd dir

LZZWZZZ
^kalnachrlchien.

«»iw E r d e n s » .  , Thor«. 1. M ai 1902.
«"Urainnier in sr^E lhnng .) Der Direktor der 
Besrnkoff hgf „.^exandrowo. SiaatSraih von 
am russisch.,, Ost- der Ordensverleihungen
Klaffe erhalte,,. " "  den S t. Annenordcn zweiter

L e h 'feiert^  ̂ ^ ' 0 eS J n b l l ä n m a l s
Dr e h e r .  Schon Herr Mittelschullehrer
e>»e Abordnu^'d-s'"^.UHr morgens fand sich 
der Wohnung d-z c>^Idor„cr Lehre,Vereins in

L  L .  N L L  

> Ä ! ' L  L ! :
A onier U -werdeu"^', ?aale  des Schützeiihanses 
KubiiarK ^'Ed-rtafx! A rd . Der Vorstand der 
L  "'?» ä m Ä  schrik» L. -^ h re re  Freunde...des

wü.,sch-n'-i.«tzrr.iK-rs°,,e,, den Mittel. 
1884 an der h- '^ake,,. °"^Zub'Iar m.ter Glück-

"der vorsteht. Auch
i« <«»»

ist Herr Dreher Vorsitzender des Provinzialver- 
bandes der Lehrer »nd Lehrerinnen der mittleren 
Schule» Westprenßens.

— ( B e a n s t a n d e t e  R e i c h s t a g s w a h l . )  
Der Reichstag hat in der gestrigen Sitzung dir 
Wahl des Abg. Sieg-Graudenz-Strasburg (natiib.) 
beanstandet.

— (E in  Ta u b s t u mme n g o t t e s d i e n s t )  
wird wieder Sonntag, den 4. Mai nachmittags 
2 Uhr im Konfirmandensaale Biickerftr. 28. durch 
Pfarrer Jacobi gehalten werden.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  Pos t -  u n d  
T e l e g r a p h e n  a s f i s t e n t e n  O r t S v e r e i n  
T h o r  n.) Die nächste Monatsversammlnng. ver­
bunden mit einem Herrenabend, findet am Freitag 
den 2. d. M ts.. abends 9 Uhr im Schützenhause 
statt.

— ( Z n r  Bes prechung  der  8 Uh r - La d e n -  
schlußsrage) hielt der kaufmännische Verein für 
weibliche Angestellte gestern Abend im rothe» 
Saale des Artnshofes eine Versammlung ab, 
die einen sehr stürmischen Berlans nahm. Der 
Saal war dicht gefüllt. Den vordere» Raum 
hatte,« zumeist Damen eingenommen und in« 
Hinteren Theile standen die Herren, zum größten 
Theil innge Kaufleute, von denen die meisten wohl 
in der Erwartung anf interessante Ansei,lander- 
setznuaen gekommen waren. Die meisten Bravos 
gingen von ihnen aus nnd wurden znr »Belebung 
der Debatte" gespendet. Die Versammlung er­
öffnete Herr Oberlehrer Sem  ran  vom Vorstände 
des Vereins. Die Vorsitzende Frl. Wo l f s  nahm 
danach das Wort zn einer kurzen Ansprache, in 
der ste die Nothwendigkeit des 8 Uhr-Ladenschlusses 
betonte und eine Reihe von anderen Städten 
nainite, in denen der 8 Uhr-Ladenschluß bereits 
ei»geführt ist. Die Rednern» sprach so leise, daß 
man kaum etwas verstehe» konnte. I n  der darauf 
eröffneten Diskussion nahm zuerst Herr Kaufmann 
C o h n  <i. F. Elkan Nächst.) das Wort. der sich in 
seinen Ansführnngen gegen den 8 Uhr-Lade»schl»tz 
richtete. Er begrüße alle Fortschritte, allein ob 
diese Frage in das Programm des kaufmännischen 
Vereins für weibliche Angestellte gehöre, sei 
zweifelhaft. Der Kaufmann habe schon Laste» 
genug „nd müsse bedacht sein. sich keine neuen 
Bürden auflegen z« lassen. ES habe den Anschein, 
daß die Vereinsleitnng nicht von den richtigen 
Anschauungen geleitet sei. tlleberlantes Bravo.) 
Der L e i t e r  d e r  V e r s a m m l u n g ;  Ich bitte, sich 
doch zu mäßigen. (Lachen und Lärm. Anf ein 
weiteres Ruhrgebot des Vorsitzenden ertönt es: 
Wir sind doch hier nicht in der Schule.) Der 
Redner fährt fort: I n  den heutigen Versandt- 
Häusern habe man eine große Konkurrenz. Sie 
wissen alle. wie der Grenzverkehr liegt, bezüglich 
der Züge von nnd nach Alexandrowo, da gehe es 
mit dem 8 Uhr-Ladenschlnß durchaus nicht. Herr 
Kaufmann S t e r n  berg tra t gleichfalls gegen den 
8 Uhr-Ladenschlnß auf, da wir hier ganz besondere 
Verhältnisse haben. E r bitte sehr dringend, diese 
Frage vom Programm abzusetzen. Herr Kauf­
mann F r o m b e r a  sagte, er sei im Prinzip dagegen, 
schon im Interesse derer, die i» Stellung sind. 
tZnrnfe) Das sei kein Verein, der die Interessen 
der weiblichen Angestellten wahre. Man solle 
lieber die Mitglieder zu Borträgen zusammenrufen 
nnd sie darüber nnterrichten: „Wie bedient man 
Kundschaft" oder „wie soll ich mich der Kundschaft 
gegenüber benehmen" lanhaltende laute Bravos, 
sodaß Redner nickt mehr recht zn verstehen ist). 
Hier in Thor» müßte der Kanfmann die Ju ter 
essen der auswärtigen Kunden wahrnehme», die 
käme» aber erst spät und führen des Nachts wieder 
fort. Herr Kaufmann M. S . Letzser meinte, es 
sei ia eigentlich schon 8 Uhr-Lade»schlnß. bis 9 
sei ia doch »nr sehr arrinaes Bersonal im Geschäft. 
— Ein anscheinend s oz i a l demokr a t i s cher  Ar ­
bei ter  betrat darauf das Rednerpult und meinte, 
fortwährend heiter unterbrochen, der 8 Uhr-Lade,,- 
schlntz müsse im Interesse der Mädchen bewilligt 
werden, damit ste zur rechten Zeit nachhanse 
kamen und nicht von Bagabonden angerempelt 
wnrde». Ei» junger Kaufmann. Herr P o l z i n  
führte aus. die Frage des 8 Uhr-Ladenschlusses sei 
schon eine sehr alte nnd schon früher vom 58 er 
-verein nnd vom Leipziger Verein angeregt worden, 
me Folge davon war der 9 Uhr-Ladenschluß. 
Von heute zn morgen ließe sich der 8 Uhr-Laden- 
schloß freilich nicht gleich durchführe», doch glaube 
er. daß der Verein weiblicher Angestellter nicht 
falsch gehandelt habe. wenn er die Frage anf das 
Programm »ahm. Die Zeit des 8 Ubr-Laden- 
scbliiffes werde kommen. «Zuruf: Um7l) Wem, 
der 8 Uhr-Lade,ischlnß eingeführt werde, dann 
würde» auch dir Verkehrsverhältnisie anders ge­
regelt werden. Wozu haben wir den» die Handels­
kammer, die würde schon für geeignete Zngverbin- 
duiige» sorgen. Frl. P  enning h: Weshalb find denn 
die Herren . . . (Bravo, Bravo!) Die Rednern, 
wird »ach jedem Versuche zn sprechen, mit einem 
lauten Lachen und Bravos unterbrochen. Man 
hört »nr abgerissene Worte. Die Frauen weist 
man ab «nd Fronen müssen sein (Ueberlautes
B rav o !)-----der Erste Herr Bürgermeister nnißbe-
denken, daß er für das Vnbliknm da ist nnd nicht 
umaekehrt. (Zurufe.) Der Tumult steigert sich. 
verschiedene Redner sprechen aus der M itte gegen 
den 8 Uhr-Lade»schlnß Darauf meldete sich Herr 
Redakteur Losch zum Wort »nd drückte sei» Be­
dauern aus, daß so wenig parlamentarisch ver­
handelt werde. E r sei zwar bezüglich der 8 Uhr- 
Ladenschlnßfrage mit Thorner Verhältnissen nicht 
vertraut (Znrnf: Dann rede» Sie nicht! nnd 
Lärm). Lasten Sie mich doch einmal sprechen, das 
'st doch keine Art nnd Weise. Man streite sich um 
desKaisers Bart. den,>Gras Posadowskhhabe gesagt. 
(Znrnf: Was geht „ns Posadowskh an!) daß im 
Mnilsteriuin der 8 Uhr-Ladenschluß schon erwogen 
werde, kommen werde er ganz bestimmt, das sei 
„»zweifelhaft. Es versuchten sich „och mehrere 
Geschäftsinhaber verständlich zn machen, um sich 
gegen den 8 Uhr-Lade»schlnß zu erklären. Gegen 
sie wandte sich Frl. Wol fs ,  welch« betonte, daß 
man nur die Bersainmlinig z»m Zweck einer sach­
liche» Besprechung einberufe» habe, nicht aber. 
damit die Chefs mit ausgearbeiteten Reden da­
gegen wetterte». Nach einer '/«ständigen Dauer 
schloß »im der Vorsitzende die Versammlung.

— ( B i o g r a  phische V o r s t e l l u n g e n  des 
F l o t t e n v e r e i n s . )  Den Binnenländer zieht es 
mächtig zur blauen wogenden See nnd mit seinem 
Kaiser theilt jeder Deutsche die Vorliebe für niisere 
junge Kriegsmarine mit ihren schmucken Schiffen 
und ihren flotten blauen JungenS. So dürfen 
die biographische» Waudervorstelliiiigeu des Flotteu- 
vereins Wohl überall anf ein großes Jntereffe 
der Bevölkerung rechne» und die gestrigen ersten 
Vorstellungen tm Schützenhause überzeugten da- 
von. daß ste anch dieses Jntereffe reich zn be­
friedigen imstande find. Ein Apparat, wie man ihn

so groß wohl noch nicht gesehen, arbeitet bei den 
Vorstellungen nnd von riesiger Größe ist die Fläche, 
anf welcher die Bilder erscheine». Diese sind sämmt­
lich von größter Deutlichkeit und von einem 
Flimmern kann »na» bei Ihnen kann» »och reden. 
Alle Nummern in der Bilderreihe wurde» 
lu den gestrigen beiden Vorstellungen mit leb­
haftestem Beifall aufgenommen, man konnte nicht 
genug von den Szenen anS den» Chiuakriege und 
aus dem Marine- und Seelebe» rc. sehen. Wir 
können den Besuch der Vorstellungen, die bis zum 
4. M ai dauern, nur bestens empfehlen Die Vor­
stellungen werden geleitet von dem Vertreter 
des Flottenvereins Herrn Block Berlin, welcher in 
einer Ansprache bei Eröffnung der Vorstellung, 
darauf hinwies, daß die Vorstellungen dazu diene» 
sollen, das Verständniß für die Nothwendigkeit 
einer kräftigen Rüstung Deutschlands znr See in 
allen Kreisen der Bevölkerung zn verbreiten nnd 
zn befestige». Alle Freunde einer starken Flotte 
möchte» dem deutschen Flottenverein beltreten, der 
anch in Thor» eine Ortsgruppe hat.

— < B i e h m a r k  t.) Alls dem heutigen Bieh- 
nnd Pserdemarkte waren 8l Pfe.de, 76 Rinder. 
42 Schlachtschweine und 236 Ferkel a»fgetrieb>». 
Gezahlt wurde für fette Waare 44—45 Mk.. 
magere 42—43 Mk.. pro 59 Kilogramm Lebend­
gewicht.

-  (P o liz e il ic h e s .)  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde 1 Person genommen.
^ T ^ .O ö o n  d er Weichsel.» Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am I. Mai früh 1.50 M tr. 
über 9.

Manuigsliltilies.
(V. S c h i r p s.) I n  Berlin ist „Fritz 

von Schirp", eine stadtbekannte Persönlich­
keit, gestorben. Fritz Frhr. v. d. Bottlen- 
berg, genannt von Schirp, war ein Unter­
nehmer, der, wie seine Firma besagte, vor 
einigen Jahren „alles machte." Zuerst 
Soldat, wurde er später Zeitnngsbericht- 
erstatter und begründete ein Inseraten- nnd 
Reklamegeschäft. Er brachte alle nur mög­
lichen Völkertypen nach Berlin, reiste mit 
einer preisgekrönten Schönheit durch die 
Welt nnd war ein Meister in der Jnszeni- 
rung von „Beleuchtungsproben" u. s. w.

( Z a h i n n g S s t o c k u n g  i n f o l g e  Un- 
w e t t e r s c h a d e n s . )  Die Wäsche- und 
Mannfaktnrwaarenfirma Gebrüder Woiff in 
Berlin, Jnvalidenstraße 134, hat ihre Gläu­
biger znsammenbernfen, weil ein großer 
Theil ihres Lagers infolge des großen Un­
wetters unbrauchbar geworden ist. Die 
Passiven betragen nach dem „Konfektionär". 
153 000 Mark. die Aktiven 43 000 Mark. 
ES wird ein Vergleich in Höhe von 25 Proz. 
angestrebt.

( E i n e  E x p l o s i o n )  erfolgte Mittwoch 
Vormittag im Gaswerk zn Nyborg (Füneu) 
bei Reinigungsarbeiten. Der Direktor des 
Werkes und fünf Arbeiter wurden getödtet.

( De r  Re i chs t e  n n d  z u g l e i c h  d e r  
Aer ms t e . )  Es ist bekannt, daß John D. 
Rockieller, der Gebieter des Standart Oil 
Trusts, besten Vermögen auf 250 bis 300 
Millionen Dollars geschätzt wird, seit Jahren 
a» hochgradigster Dyspepsie (Magenbeschlver- 
den) leidet. Bor kurzem hat der Patient 
das ganze Kopfhaar verloren, und jede Se- 
künde seines Daseins wird von seinen Aerz­
ten überwacht. Diese verordnen ihm schwere, 
anstrengende Arbeit. JnTerrytown, wo der 
herrliche Landsitz des Multimillionärs liegt, 
verbrachte er im vorigen Jahre die Sommer- 
monate zumeist mit Holzhacken nnd Stein- 
fahren, ein Programm, das er seit mehreren 
Jahren mit pünktlicher Genauigkeit dnrchge 
führt hat. Der Krösus darf schon seit ein­
einhalb Jahren nichts genießen als abge­
rahmte, hauptsächlich saure Milch nnd alte 
Brodrinden. Er darf nicht rauchen, nnd 
sein einziges Getränk ist abgestandenes 
Siphonwasser. Um 8 Uhr abends muß er 
zu Bette gehen. Jede Erregung muß er 
ängstlich vermeiden.

Neueste Nachrichten.
Elbing, I. Mai. Wie die „Altpr. Ztg. 

meldet, ist der Dragoner Märten heute Vor­
mittag mit dem 10,32 Uhr hier eintreffende» 
Zuge nach Danzig zurücktransportirt worden.

Frauenbnrg (Ostvr ), I. Mai. Domprobst 
Dr. Krüger ist heute hier gestorben.

Gu,»binnen, 30. April. K r o s l g k p r o z e ß .  
Bei der Urtheilsverkündnng, die anf Frei­
sprechung lautet, bricht Märten vor Freude 
in helle Thränen aus. Hickel macht dagegen 
ein sehr vergnügtes Gesicht. Die Angeklagten 
wurden von allen Seiten i» herzlichster 
Weise beglückwünscht. Vor dem Kasernen- 
Portal hatte sich eine große Menschenmenge 
angesammelt, welche ebenso wie alle Be­
wohner der Kasernen die Freigrsprochenen 
mit Jubel begrüßt. In  der Kantine der 
Dragonerkaserne, die an den Gerichtssaal 
stößt, wurde Hickel mitHnrcah begrüßt. DaS 
freisprechende Urtheil pflanzte sich »vie ei» 
Lauffeuer durch die Stadt fort «nd wnrde 
überall mit lautem Jubel aufgenommen.

Berlin, 1. Mai. Die Zolltarifkommissiou 
„ahm die Positionen 206, 207, 208 nnd 209 
nach der Vorlage an.

Berlin. 1. Mai. Bei der heutigen BormittagS- 
ziehnng der prenß Klaffenlolterie fielen Gewinne 
von Ivooo anf die N> ». 16770 26040 62638. 5000 
Mark anf die Nrn. 80579 169016. 8000 Mk auf 
die Nrn. 3101 13291 14438 20677 64038 84914 
86310 88188 102949 103119 103297 108394111676

120022 I304I3 134849 146002 152239 IS2537 
154586 168304 183091 I88S65 193123 202167 
209680 210358 222229. (Ohne Gewähr.)

Helstngfors, 1. Mai. Der Eisbrecher 
„Sampo" traf gestern ans Hangö hier ein; 
die Schifffahrt »st eröffnet worden.

Ofen-Pest, 30. April. Zn der Ortschaft 
Kostelau bei Ungarisch-Hradisch wurden durch 
eine Feuersbrnnst binnen zwei Stunden 68 
Häuser, sowie eine Anzahl Scheunen sammt 
allen Borräthen vernichtet.

Schloß Loo, I. Mal. Ein heute früh 
ausgegebenes Bulletin meldet, daß die 
Krankheit fortdauernd befriedigend verläuft.

Petersburg, 1. Mai. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind mit den Kindern gestern von 
hier nach Zarskoje Sselo gefahren.

Newyork, 30. April. Der „Newyorker 
Herald" meldet, daß das Syndikat der trans­
atlantische» SchifffahrtSgefellschaften sich vor­
läufig „Navigationiyndikat" nenne.

Philadelphia, 30. April. In  einer 
hiesige» Zigarrenfabrik, in welcher »»ehr als 
600 Arbeiter beschäftigt sind, entstand ein 
falscher Fenerlärm. Die Arbeiterinnen 
stürzte» »ach der Treppe, wo ein Gedränge 
entstand, wobei viele Verletzungen erlitte»». 
Andere stürzten sich aus dem Fenster. 
7 Arbeiterinnen sind todt, 20 verletzt, dar­
unter 3 tödtlich.

Kalkutta, 1. Mai. Ein heftiger Wirbel- 
stnrm hat die Stadt Dacca «nd die nm- 
liegenden Ortschaften heimgesncht. 416 Per­
sonen sind »»»gekommen, die Ernte ist ver­
nichtet, die Bevölkerung befindet sich in großer 
Noth.

Shanghai, 30. Bvril. Die vierte Monats- 
rate der chinesischen Entschädigungssumme im 
Betrage von 1 820 000 Taels wurde heute 
ausgezahlt.

Kapstadt, 30. April. Prinzessin Katha­
rina Radziwill wurde Wege» Fälschn»« von 
Wechseln anf den Namen von Cecil NhodeS 
zn 2 Jahren Haft ohne Zwangsarbeit ver- 
urtheilt.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Warlmann tn Thorn.

Telegraphisch«» Berlin.« Börsenbericht.
______________s I.Ma» >30 April

Teilt». Fondsbörse: —.
Rassisch« Bankiwten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknate» .
Preußische Kvnjals 3 «/, . .
Preussische KanialS 3'/. "/-> .
Preußische KonsolS 3'/, °/« .
Deutsche Relchsaalclhe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe b'/,"/«
Westtsr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/,"/° .  »
Posener Pfandbriefe 3'/»'/, .

.  . 4°/, . .
Palnische Pfandbrscse 4'/.'/«
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/,. . .
Riimän. Reute v. >804 4 '/, .
Dlskan. Kammaiidit-Authell«
Gr. Bei silier-Straßenl».-Akt.
Harpener Beraw Aktien . .
Lanrahkltte-Aktie» . . . .
Nordd. K> editanstalt-Aktsei«.
Thorner Stadtanleihe 3'/, '/«

Weizen: Loko in Newy.Miir». .
S p ir itu s : 70rr loko. . . .

Weizen M ai. . . . . . .

^ September  ̂ .
Roggen M a i .........................

K » a « « « »
.  September . . . . .  

rvarlk-DkSkttttt 6 uCt , LomvindzittSsttk 4 PLt. 
Br ilmt-Dlskmlt IV, liTt.. Konvoi,. Diskont 3 pCt.

B e r l i n . 1. Mai. lSviritnsbericht.) 70er 
33.70 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

KSnigtzbera.  1. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zilfnhr 12 inländische. 2 russische Wanaons.

218-05
65-20
92-25

101- 75 
lOI 75 
92-50

101 75 
89 30
98 40
99 00

102— 25 
99 90 
28-00

102 00 
82 50 

186-40 
204-60 
169-30 
201—10 
102 -50

89V.
33-70

168-25
167-50
162-75
146-75

1145-00
1140-50

216-05

85-30
92 20 

101 70 
101-70 
92-40

101- 70 
89 00
93 30 
99 80

102- 50 
99 75 
28 00

101- 90 
82-50 

186-00 
203-75 
168—40 
200-60
102- 25

33-70 
168-25 
168 00 
163-25 
146-75 
145-75 
140-75

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerftaa den 1. Mai, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 5 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  siidwest.

Vom 30. mo» aens bis 1. morgens höchste Tem­
peratur -1- 12 Grad Cels.. niedrigste -i- 2 Grad 
CelNns.__________________________

Standesamt Mocker.
Von, 24. April bis 1. M ai 1902 find 

gemeldet:
>) als geboren:

1. Sergeant Heinrich Geasiug. S. 2. Unehek. S . 
3. Schmied Jgnaz Wisniewski, S . 4. Bäcker 
Johann Szhmanski. S. 5. Arbeiter Friedrich 
Dittmer, S . 6. Arbeiter Ludwig Miziusk». T. 7. 
Arbeiter Johann Dremicki. T. 8. Arbeiter 
Stanislans Andrnskiewic». T. 9. Stellmacher 
Wilhelm Ewert, T. 10. Schneider Angnst Qnaß. 
T. 11. Briefträger Friedrich Czerwinski. T. 12. 
Tischler Lennanu Jngusch. T. 13. Arbeiter Johann 
Sadecki, T. 14. Aibeiler Julian  Perl. T. 15. Ar­
beiter Joseph Kw'atkowski, S. 16. Hilfsweichen» 
Keller Hermann Stahuke. S .

b) als gestorben:
1. Arbeiter Andreas Nhinankowski-Schönwalde, 

80 I .  2. Arbeiter Johann Wisniewski. 51 I .  3- 
Eleonora Betlejewski. 5 J .  4.Waclaw WisniewSkf. 
3 T. o) zum ehelichen A ufgebot:

I. Schuhmacher Johann Potemski «nd Schnee 
der!» Martha Winiarski. 3. BIzefeidwevel Nnguft 
Lehmbeck-Riidak »nd Helene Anschwih-Rnblnkowo. 
3. Maschinenbauer Emil Zielinski-Podgorz und 
Martha Zeisler. 4. Schneider Karl Sonnenberg 
nnd Olga Benthler.

ä) als ehelich verbunden:
I. Lehrer Robert Wulf Oslowo mit Lehrer­

tochter Maria Lenz.



Gestern nachmittags 4 Uhr 
entschlief nach lange,«, m it großer 
Geduld getragenen Leiden mein 
innigstgelebter Mann, unser 
theurer Vater, der Kaufmann

»
Dieses zeigen tiesbetrübt, um 

stilles Beileid bittend, an
Tho rn  den 1. M a i 1902 

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 

Montag den 5. M ai, nach­
mittags 5 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädt. Kirchhofes 
aus statt.

V M n n L m a c h M i g .
Nachdem die Gemeiudestenerliste der 

Stadt Thorn für das Steuerjahr 
1902 durch den Herrn Vorsitzenden 
der Einkommensteuer - Veranlagungs- 
Kommission für den Stadtkreis Thorn 
festgesetzt worden ist, wird dieselbe in 
der Zeit von,

2 4 .  A p r il  bis einschlietzlich 
7. M a i  d. J s .

im diesseitigen Steuer-bureau. Rathhans 
1 Treppe, während der üblichen Dienst­
stunden zur Einsicht anstiegen.

D ie  Gemeindesteuerliste ent­
hält « n r diejenigen Steuer­
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als  
9 0 0  M a r k  jährlich veranlagt 
und demzufolge zur S taats- 
Einkommensteuer nicht heran­
gezogen worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalsteuersätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Attsschlußfrist von 4  Wochen nach 
A blan f der Anslegungssrist, also 
bis ernschl. 4 .  J u n i d. J s ., das 
Rechtsmittel der Bernfnng bei dem 
Eingangs erwähnten Herrn Vor­
sitzenden anbringen.

Thorn den 21. April.
Der M a M ra t,

Steuerabtheilung.________

Bekanntmachung.
Gegen Ende des Monats M a i und 

Anfang Jun i d. Js . werden in den 
Gasthäusern zu Barbarken und Ober­
krug Peusau öffentliche Holzversteige- 
rungstermine abgehalten werden, in 
welchen folgende Holzsortirnente öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigert werden sollen. Das Datum 
der Termine wird noch näher bekannt 
gegeben werden.
1. Schntzbezirk B a rb a rke n .

3,15 t'm Kiefern-Langnutzholz,
639 rm „  Kloben,
338 „  „  Spaltkuüppel,
137 „  „  Rundknüppel,
237 „  „  Stubben,
149 „  „  Reisig 1,
464 „ „  Reisig 2.

U. Schntzbezirk O ltek.
88 t'm Kiefern-Langnutzholz,

390 rm „  Kloben,
130 „  „  Spaltknüppel,
233 „  „  Nnndknüppel,
22 „  „  Stubben,

146 „  „  Reisig 1,
441 „  „  „  2,

0 l. Schntzbezirk G u tta n .
23,21 t'm Eichen-Lcmgnutzholz,

88 „ Kiesern-Kloben,
29 „  „  Spaltknttppel,
2 „  „  Rundknüppel,

397 „  „  Slnbben,
65 „  „  Reisig 1,
14 3.

IV. Schntzbezirk S te in o rt.
34 km Kiefern-Langnutzholz,

120 rm „ Kloben.
82 „  „  Spaltknüppel,

196 „  „  Rundknüppel,
820 „  „  Stubben,

2 „  „  Reisig 1,
258 „  „  Reisig 2

Thorn den 23. A pril 1902.
Der Magistrat.

Holzverkanf
Revier försterdeznk Nenlinnm , 

Kgl. Obers. Dreweuzwald, Souu- 
abend den ltt. M a i  d. Js ., dorrn 
9 Nhr, in f io s s s i»  Gasthaus zu 
D am eran, K r. Culm. Birken: 
20 Stck. m it 3 km., 100 Stangen 
I. n. U. K l. Kiekern: 53 Stck. m. 
53 km. E rlen : 30 km. Schichtnub- 
holz (2 M ir .  lg ). sowie Brenn­
holz verschiedener Holzarten und 
Sortim ente (Stangenhanfen) nach 
Borrath  nnd Bedarf. D as Holz 
w ird auf Antrag durch die Be- 
laussbeamtenvorgewiesen werden.

Mein

q r i b k is l l j k i  M ü d n l i l i r i k » ,
verbunden mit Bildungsanstalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet sich 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte- 
stratze 2 , II, Ecke Neust. Markt.

V ls r»  N o tko .

Junge Leute
finden gutes Logis 

Speisewirthschüjt Brückenstr. 1 8 . 
Gut erhaltenes W M " F ah rra d  "DWt 
steht zum Verlaus
Altstädt. Markt SS (Destillation).

ist eine Anstrichnlasse für Pappdächer. 

Ä d A / o /  leidet weder durch große Hitze noch durch Kälte, 

läuft und tropft nicht ab. 

widersteht allen Temperatureinflüssen, 

ist streichfertig.

Ein Anstrich mit § ^ / o /  hält fünf Jahre vor.
Den Alleinverkauf für Schulitz nnd Dörfer hat 

Herr b e rc U n s n ü  » ü d n s r ,  Banunternehmer, 
Schulitz, Prov. Posen.

F e ß » « ß k ll« M
des

Deutschen FLotten-Uereins.
V s r r »  s o .  ^ P I * L L  v i s  4 .  I « a r  a .  ^ l S .

im Schützenhause.

Täglich zwei Vorstellungen
nachm. 3 und abends 8 ' / .  Uhr.

Vortrsg, Wlttär-kovesrl uvü VorMrungön
ä68 LiosraMku.

Hochinteressante Aufnahmen aus der M arine.
, Preise der Plätze:
I .  Platz (uumm.) 1 Mark, 2. Platz 50 Pfennig. Stehplatz 30 Pfennig.
Kl. W ohnung, sowie Heller Lager­

keller sof. z. nerm. M a rie n flr . I
S Lehrlinge  zur Schlosserei ver­

langt____________K. « rr rm s n n .

( l i e g e n  6 e z c k ä M a u l g a b e
muß mein Lager schnellstens geräumt werden,

daher werden die Waaren

ru jsilW mit smelmdsseii AelN Mgiitt!
^s//esteasso

rr § .  O a v / ü l
^s/kssk-'asss

-4
reinenwMen, —  krrtige ASrcdr.

Saräinen, Leppieke, 
P -M rrn , Qxlxkctitti. kertige Venen, 

feäem unä vaunen.
Als Mhtcrin

außer dem Hanse empfiehlt sich 
kA ortko lK s n k ls « ie r ,

Gerberstr. 13/! 5,11,b. Herrn^ankon'ski.
Eine Schneiderin bittet um B e ­

schäftigung in und außer den, 
Hanse. Zu erfragen W aldstr. V 4 .

m . K ttn k .

Nockarveiterinnen
können sich sofort melden.

K s « lin » k s , Damenschneiderin, 
________ Araberstr. S, II._______

AEtige Aillütittlinm
fttr Damenschneioerei verlangt

t ts r rm s n n  L o o ttg ,
Modebazar.

15 Jahre, sucht Stellung als Lehr­
mädchen m Bäckerei oder Konditorei 
zum 1. Juni.

Grfl. Angebote an K tt, P odgorz , 
Schießplatzstraße 3.

Junges Mädchen,
in der Schneiderei geübt, kann sich 
sofort melden bei

F ra u  k>o ilas , 
Familienhaus Jakobs-Esvlanade.

Lehrmädchen
verlangt K S lko

Paviei Handlung, A lts täd t. M a rk t.

Kitt krWgts StlldkillliNlljt»
sucht per sofort oder 1. M ai

«I. I - s s l- ,  Allst. Markt 36.
Saubere, unabhängige

Anfwärterin
bei gutem Lohn gesucht 
__________Kattzariuenstr. S, 1. r.
8 « ^  E ine A n fw ärte rin  

wird verlangt Brückenstr. 4» II.

M r  - r i t z n  t z in s k lE «
zu verkaufen
_________ Coppernikusstratze 13

1 V kttM ll «it M trc h
zu verkaufen Altst. M a rk t 2 0 ,  U.

wird sofort gesucht.

I  O s k s r  K l a m m e r ,  8
D Lhoru  I I I .  D

G r c h e s

T - e i l h e r g r « « ö s t l l c k
in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach B ankstr., ca. 900 lü m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 0 . L . 
an die Geschäftssi. d. Ztg.

Für das Komptoir eines Holz- und 
Bangeschäfts wird ein

L e h r l i n g
gesucht. Meldungen bei 
^ r a ü v lv k  « in » ,  Brombergerstr. 46.

G i n  P l a t z
mit bequemer Einfahrt, nebst Werk- 
stätte für Maler. Tischler rc. ge- 
eignet, zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn » .  S ts p k n n , Bacdestrab- 2,

E i n  K e h r l i n g ,
der die Bäckerei erlernen w ill, kann 
sofort eintreten bei

ü . « lok itsS I, Bäckermeister, 
Schuhmacherstr. 24.

3""ue A

s c h ö n e  H ö h n e  H M

Lindenstr. 47, Ecke Feldßr.
Suche einen ordentlichen

H a u s d i e n e r .
M a u re rm e is te r A n - ,

Bromberaerstr. 46.

" M e « s t z « » » i z e i l g ^
»ud P ferdente,is ilie» für alt zu 
kaufen gesucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter v .  litt. an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg. erbeten.

N  1  sofo rt in jeder Höhe (von
/  166 M.a»)a»s Schuldschein,

I > N  I  Wechsel, Polizei,. Möbel. 
I l l i  I  Erbschaft n. derql. z. giinst. 
l H > /  I  Bedingungen. Verlag der 
V I V L  lL  zgerliiier Korrespondenz für 
Theater und Knnst. Berlin I§. 0. 18.

K l i l t  W O W e  t »  « ) ,
eine B iic h s flin te  oder B kchs- 
doppe lflin te , i°w '° e i»  Rersepelz 
zu kaufen 6-s»cht-^.G-sl- A',erb. n. 
o . I_. Nil die Geschastsst. d. Z. erb.

2 6 6 6 0  M a r k
möchte ich auf n u r  sichere Hypothek, 
auch getheilt, anlege». Angebote erb. 
unter „ S ic h e  r "  a. d. Gesch. d. Ztg.

M r  W l i e b h ü t t !
Ein hochfeiner T eschner-D rilling  

mit vorzüglichem Schuß, säst neu, ist 
prciswerth abzugeben. Zu erfragen 
bei Herr» N o in r ie l,  G ot», Thorn, 
Schulstratze L.

2 6 6 6 6  M a r k
zum 1. Oktober aus sichere Hypothek 
zu vergeben. Anträge unter N.
1S3V an die GeschäftSst. d. Zeitung 
erbeten.

N r  « N « i ! l> t i> i? i ! l t z t i l
(1 Ltr. u. Ltr.) zahlt die höchste» 
Preise HP. « r o d l v v k l ,

Cnlmerstr. 12.

W t l  M a r k  A t l k r l l t l ü t r
aus pnpillarisch sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. Näheres durch

v»aoi,0L>,i. csiakobsstr. 13 I n  meinem Hause, B ad e rs tr. 2 4 ,  
ist vom 1. Oktober ab die 1. E tage 
und ein großes zweifenstriges V o rd e r- 
z im m er, zum Komptpir geeignet, zu 
vermiethen. S . S lm o n s o k n .

G i n  G a s v a v e o f e »
nebst Hahnbatterie ». Brause zu ver-
kaufen C u lm ers tr. 6 ,  I .

1 gntes K inderbettgestell 
und 1 Kinderarbeitspult mit Sitz zu 
verkaufen E lisabe th ttr . 1 0 , 11.

Zur AnSführnng sämmt­
licher

KMäMüli«».
wie zur L ie fe ru ng  kom-

W -  V 'N S c h - m
enipfiehlt sich

n .  i l i n g ,  Dachdklkkrinstr.
Riocker, Wilhelinstr. 24.

St. Georgen- 
Kirchvau-Berein.

Eingetragener V erein .
An weiteren Spenden find eilig» 

gangen:
Ksm. Heinr. Jllgner 50 Mk., Kfm 

P. Laengner-Mocker 100 Mk., Kfm 
E. Kittler 50 Mk., F rl. Bertha Mar> 
quardt 3 Mk., I .  Hirschberger 1 Mk.. 
Schönborn L Mk., S t. Reichet 2 Mk., 
Ortel 3 Mk., Kr.-Sekrt. Warmmacher 
1 Mk., Dr. Muselmann 2 Mk., D r 
Lindau 2 Mk., M . Kopczynski 1 Mk., 
A. Schwach 3 Mk., Gymnas.-Oberl. 
Lewus 1 Mk.. E. Kohnert 1 Mk. — 
Vorher 148 Mk., zusammen 369 Mk.

l « '
Die Kegelbahn ist Donnerstag 

und Sonnabend frei.

Höre« Sie mal:
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten Hantnnreinigkeiten n. Hant- 
ansschtäge, wie Mitesser, Gesichts­
pickel, Pusteln, Finnen, Haut- 
räthe, Blntchen, Leberflecke, 
Nasenröthere.i.d.echteNadebeuler: 
K a r b o l - T h e e r s c h w  efe l-S e ife  

v. kergMLNll L 6o., kLätzdeul-v^äen.
Schutzmarke: Steckenpferd 

^ St. 50 Ps. bei: 4äolk Iz«etr, 
4. Ä l.zVeuäl8eliXellll., ^näe rsLO o.

„ H i L G v I i r "
unbedingt sicher wirkendes

L, V o .

Neue gilt kochende

Algier - Kartoffeln,
Pfund 26 Ps-, neue runde

Malta - Kartoffeln,
Pfund 15 Ps., empfiehlt

» a .  N u s » , Schillers,c. 2S.

Zahn-Atelier
von

Lmma Lruvrkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schone,idste Behandlung. 
Gerberstraste S I ,  H ,  im Hause 

des Herrn K irm es.

Sämmtliche
KMllitt- 

Wlialt»
hält stets vorräthig

s .  N o o k n s , Thorlt,
Böttchermstr., im  Museum.

L a s s
znr 2 5 . Stettiner Jub iläum s- 

Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
M a i cr., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8 . Schneidemühler Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. M ai er., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden. L 1,10 M k.; 

zu r 8 .  W ohlfahrts-G eld lotterie , 
Ziehung vom 2 7 .-3 1 . M ai, Haupt­
gewinn 100000 Mk., a 3.50 M k .; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai. Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zur 2 4 .  M arienb n rg er Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. Jun i er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Eqnipage m it 4 Pferden, L 1,10 Mk. 

znr westprenstischen P ferde-Ver- 
losung zu Briesen W -ftp r .,  
Ziehung am 10. Juli cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Thorner Presse*.

Ü  0  k K I I  Q Üeir-Ltk vermittelt
LU v  1 v  l l v  fss-au K räm er, I-v iprlg .
Lrüäerstr. 6. Auskunft 30 kk.

I n  unserem Hause, Breitestr. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
m it Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn. v .  S. V io lr iv k  L  S o lln .

2» Mk. Bei»-»»»-
erhält, wer mir den 

, Verbleib meines ab­
handen gekommenen

brimkll P»W
' nachweisen kann 

/ lü s n o u s r ,  Hptm., Schulstr. 20,

« .  M .
B rie f längst abgeschickt. Inn ige  Grüße.

Der Gesammt-Auflage der vorliegen­
den Nummer liegt ein Prospekt bei 
betr. W ohlfahrts-Lotterie der be­
kannten Lotterie-Kollekte von V ie l  
«SF» Lübeck, woraus besonders auf­
merksam gemacht wird ; da die Ziehung 
dieser beliebten Lotterie schon am 27. 
M a i 1902 beginnt, so ist schleunige Be- 
stellnng zu empfehlen.

Der Postauflage liegt eine 
Av—^  Beilage von O. K s ttrs l-
Fo lsong (Kr. Thorn) bei, betreffend. 
die Universal-Hackmaschine.

Täglicher Kalender.

>903

M a i .

Jun i

Juli
6

Hierzu Beilage

K

12 lS
19,26
26 37

Druck und Berlaa von C. D o mb r o w S k i  in Thorn.



Beilage ;a Nr. 102 her „Tharurr Peeffe"
Freitag den 8. Mai 1903.

Zur witthschaftlichen Krisis.
I n  dem K o n k u r s e  d e r  H e i l b r o l i ­

tt e r  G e w e r b e b a n k  gelangt jetzt eine 
Abschlagsdividende von 50 Prozent zur Ver­
theiln»«.

Der Krieg in Südafrika.
Gegenüber Nachrichten, welche an, M it t ­

woch in Newyork im Umlauf waren, und 
denen zufolge Delarey sich ergeben haben 
sollte, erfährt das Rentersche Bureau, daß 
die am Mittwoch in London von Kitchener 
elngetroffenen Meldungen von einer solchen 
Uebergabe nichts erwähnen, und daß auch 
nichts auf eine solche hindeute. Es würden  
wahrscheinlich noch etwa zwei Woche» der- 
gehen, bevor bezüglich der Friedensans- 
sichten eudgiltige Nachrichten eintreffen w ür­
den; aber in gntnnterrichlelen Kreisen glaube 
man, die Friedensanssichten seien günstig. 
Wie verlaute, stelle die Frage betr. die 
Kaprebellen gegenwärtig ein Hemniß dar.

Nach Meldung aus P rä to ria  hat im 
Distrikt Pietersburg eine Besvrechung zwi­
schen Reitz und dem Kommandanten BeverS 
stattgefunden.

M ehr als 4 '/ ,  M illia rden M ark w ird 
bis Ende dieses Jahres der südafrikanische 
Krieg England kosten. Nach der .West- 
Mliister Gaz." beliesen sich die Kriegskosten 
fnr England vom 11. Oktober 1899 bis znm 
1. Januar 1900 auf 23 217 000 Pfund 
S terling, von 1900 bis 1901 auf 65 120 000 
M»»d. von 1901 bis 1902 auf 71037 000 
A6nid. F ü r das laufende Jahr sind im 
-o»dget 63 700 000 Pfund vorgesehen. Das 

«cht ig, ganze» einen Betrag von nicht 
7 °" 've r als 223 074 Pfund S terling oder 
7 ^ 4 8 0  000 M ark. Dazu kämen noch

6.00 000 M ark Spesen, sodaß sich die 
<>./0che Gesammtansgabe bis zn Ende dieses 
w i i . ^  "«s 4.6 M illia rden  M ark belaufen 
, - Von dieser Gesammtansgabe sind
zahlt ^  000 M ark durch neue Steuer» be-

Provinzialimchrichlen.
A pril. tBesnch des Kaisers.) Der 

6 nur aus Anlaß des am S und
M arienbnra Orden-festes auf der

mw w iederm i^der"^ '?  Cadinen nehme»

Wird.
Aus der Provinz, 29. A p ril. (Für das Jodanttiler- 

ULterfrst in M arieubm a sind die Tone vom 4. bis 
6 J u n i bestimmt; die Meldung B erliner B lä tte r, 
daß die Feste vom 2. bis 7. J n n , dauern, ist un­
richtig. F ü r die Zeit vom 4 brs 6. J u n i sind be­
reits vom Oberhoimarschallamt Fuhrwerke ge­
miethet. auch stellt die Posthalterei Wagen „iid 
Pferde für das Gefolge des Kaisers. Z „m  E in ­
züge des Kaisers werden Trnppenabtlieiluiiae»

Heilstätte (Ernchtrnio einer Lungen-

S / Z r i L « ) »
L - b e w a l d e  hat zu diesem Zwecke 325000Mk.

Die weiteren Schritte und die Aus- 
des Baues wurden der Baukomulission. 

Ubitehend aus deu Herren Bauratv Wlenholdt.
Passarge, Oberstabsarzt. Professor D r. 

traaen"Ä  ^ " k t .  A rzt Dr.Vvlsch iu Köurasberg iiber- 
D a c k i n  diesem Jahre sott dieAustaltuuter 
f e r t ^ ^ n ^ *  ""d  im uächsteu Jahre vottkommeu

A  April'.' (Einen glücklichen Tag) hatte 
hab«. bischer Dudd. E r  fing nämlich auf 
tnebr-,» c? einen 2 '/,  Z tr .  schwere» S tö r  sowie 
W k ." w  Der ganze Fang brachte ihm 400

rath M e h e x  « k l a g e  Oberkriegsgerichts-
-b ie  T h a t muß n ^ ' ^ . l e i  olle» Einsichtigen klar. 

D a fü r sprechet ö n ^ l  Versouen ansaeflihrt sem. 
Umstand dak Dhatninstände und auch der

zweiten Korridor a» seiner richtiae» D t°^  ?a»d. spricht kür die l ln m ^ i ; ^ - ?
s hat 
Bor- 
drin 

Es  
»iesen

Wenn der G-Ole« war schwankend
hat. dann is t,^ t«h o f "",,^^en  „nglaiibwürdig. 
daß d ie F r a n ^  die Fra» vereidigt
beknndeten W ahrü"bn,'^ »>cht a n ? M n Ä ! ^  
»nacht hat. Also m it'd>Ä2"' b?elleimt^^bnm' 
Personen, die den Moch b e 7 a L d ° « Ä e g e ..  Z iv ils

« habe» könnten,

ist «S nichts. E s kam« daher nicht zweifelhaft sei», 
daß der M o rd  von M ilitärpersonru ausgeführt 
worden ist. Der Verdacht fä llt nun auf die Unter- 
oifiziere der 4. Schwadron. Andere hatten keine» 
Beweggrund, den Rittmeister aus dem Wege zu 
räume». N il»  ist aber Po» alle» Unteroffiziere» 
der Nachweis erbracht worden, wo sie zur Zeit des 
Mordes waren, sodaß diese von der Thäterschaft 
ausgeschlossen sind Der Kreis wird also immer 
enger und bleibt m it großer Bestimmtheit aus 
den Angeklagte» M ärten  und Kicket hasten. Fest 
steht, daß M ärten  m it Kicke! »m 4 Uhr 28 M in . 
aus der elterliche» Wohnung gekommen ist. D er 
tödtliche Schuß ist gegen 4 U hr 38 M inu te»  ge­
fallen. M artc»  ist dann aus seine Stube gegangen 
mid hat sich dann »»begründeter Weise vom Reite» 
gedrückt. E r  sagte, er wolle Drückeberger ab- 
saune,«. E r  ist »>»» auf dem Korridor von B artn le it 
»iid Weber gesehen worden. ,2  S chritt von der 
Stelle, wo der Karabiner stand» m it dem der 
tödtliche Schuß erfolgte. M a rte »  sagte, er sei von 
seiner Stnbe deshalb in die elterliche Wohnung 
zurückgegangen, nm sich sein Telegraphmbnch zu 
hole», damit er nachsehen könnte, ob inzwischen 
Aenderungen vorgekommen seien. Diese Erzählung 
ist liuglanbhast, den» er hat in der Z e it daSTcle- 
grophenbnch nicht nachgesehen und w ar auch gar­
nicht so eifrig, nm glaube» mache» z» können, er 
wollte nachsehe», ob inzwischen Aenderungen vor­
gekommen feie». Ic h  erinnere ferner daran, daß 
Oberst v. Winterfell» von, Kasernement der 4. 
Schwadron bis z»r Bandenthür Fußspuren im  
Schnee beobachtet hat. Ic h  erinnere an das miß­
liche Verhältniß, das schon in Stallnpöne» zwischen 
dem V a te r des Angeklagten, dem alten Wacht­
meister M a rte » . »nd dem Rittmeister bestand. Ich  
erinnere weiter an die Vorgänge in der Reitbahn 
vom 19. »nd 2 l. Janu ar, wobei M arte ,,. der über­
haupt bei der geringsten Kleinigkeit in W uth ge- 
rieth, sogar m it den Auge» rollte. E s ist be­
hauptet worden. M a rte »  rollte m it den Augen, 
weil er an Nervenzncknngen leide. Allein wen» 
K ern , Oberst v. W interfell, das Angenrollen der­
artig vorkam, daß er M a rte »  verhaften lasier, 
wollte, dann muß man annehme», dieses Augen- 
rolle» w ar nicht die Folge von Nerveiiziicknngen. 
Es ist ja  zunächst m it einem gewisse» Recht der 
Verdacht auf Skopeck gelenkt worden. Allein  
Skopeck w ar aus der Schwadron ausgeschieden, 
arbeitete »nr noch in der Schmiede rmd hatte 
nicht den mindesten Beweggrund, den Rittmeister 
zu erschießen. D er Vertreter der Anklage kritisirt 
dann das Verhalten W artens, nachdem dieser von 
mehreren Personen erfahren, der Rittmeister sei 
erschossen worden. E r  erinnert weiter daran, daß 
M ärten , der sonst niemals betrunken w ar. a» 
jenem Nachmittag verschiedenen Zeugen angeheitert 
vorkam. W eiter ist die Flucht des M a rte »  in 
Erwägung zn ziehen. Ic h  bin derMeinnng. M ärten  
ist nicht fre iw illig  zurückgekehrt. M a rte »  also 
hat. nachdem die Dragoner B a rtn le it und Weber 
vorüber wäre», den Karabiner genomme,,» hat 
denselben unter seinen M a n te l gesteckt, ist an die
Bandeothiir ........................ . hat den Rittmeister
erschossen. ES ,st aber nicht möglich, daß er die 
That allem ansgefiihrt hat. er mußte nothwendiger 
Weise jemanden z»r Deckung haben. Das w ar  
Kicket. D a fü r spricht einmal der Umstand, daß 
Kicke! der Schwager M artenS und der Schwieger­
sohn des alten Wachtmeisters M ärten  w ar. ferner, 
daß der Dragoner Baranowski einen Unteroffizier 
m it schwarzem Schnnrrbart gesehen hat. E s gab 
aver der ganzen Schwadron n»r drei Unter- 
oistziere m it schwarze» Schnurrbärte». Zw ei waren 
aber zur Zeit des M ordes im Dienst, konnten da­
her „»möglich die T ha t begangen habe». Kicke! 
konnte aber über die Z e it seines Anfeuthaltes 
keine» glaubwürdigen Nachweis führe». Seine 
Behauptung, er habe, als er in deu S ta ll kam, 
laut „Matzick" gernfei, »nd sich darauf l0  M inu te»  
m it Dommning ,inte»halten, hat keine Bestätigung 
gesunden. Ich  bin der Meinung. Hickel hat sich 
nach eefolgtem Schuß in den S ta ll geflüchtet und 
ist dort 1 bis 3 M iu n te ,, gewesen. K  ckel konnte 
ebensowenig wie M arte»  seinen Verbleib znr Z e it 
der T ha t nachweise». E s ist wohl klar, weshalb 
M a rte ,, am 2 l. Janu ar gesagt hat. der Kund 
muß heute noch Farbe bekennen. Es ist ferner zn 
berücksichtigen, daß. als die Schwadron aus dem 
Korridor »nd später in der Reitbahn angetreten w ar 
„nd m it lauter Stim m e ansgefordert wurde, die 
Dienstfreie» und die im Dienst Gewesenen sollte» 
sich gesondert aufstellen. M ärten  sich zu denen 
stellte, die im Dienst waren. Und als Ober­
leutnant V. Sofmann bei M a rte »  Kanssiichniig 
hielt »nd z» ihm sagte: M a rte » . S ie  kommen ja  
garnicht inbetracht. S ie waren ja  im Dienst, da 
sagte M a rte « : Jaw ohl. Kerr Oberleutnant. W as  
die rechtliche Seite betrifft, so bi» ich der Ueber­
zeugung. daß hier nicht M ord . sondern Todtschlag 
vorliegt. Ich  bin der Ueberzeugung. M a rte »  hat 
den Entschluß gefaßt, den Rittmeister zn tödten 
als er den Slum brieS tra f. I n  diese», Augenblicke 
neneth er wieder in W uth. daß ihn der R it t ­
meister am Sonnabend in der Reitbahn arg be­
leidigt halte. Solange auch S ie . meine Herren, 
n»x den geringsten Zweifel haben, daß M arte»  
nicht m it voller Ueberlegnng gehandelt hat. dann 
ist es Ih r e  Pflicht, nicht auf M o rd . sonder» auf 
T o d t s c h l a g  zu erkennen. Ich  bin nicht der 
Meinung, daß Hickel und M ärten  den M o rd  vor 
langer Z e it verabredet haben. Kicke! hat sich 
meiner Meinung „ach dadurch, daß er Wache stand, 
bezw. M a rte »  deckte, der Beihilfe schuldig gemacht. 
D as Gesetz gestattet bei Todtschlag mildernde 
Umstände. Allein angesichts der Ungeheuerlich­
keit der T h a t kann von mildernde» Umstände» 
keine Rede sein. Auch die Trunkenheit des Marter» 
kann nicht mildernd inbetracht kommen. D ie An­
geklagte» sind außerdem wegen M e u t e r e i  zu 
bestrafe». I n  idealer Konkurrenz » ,it 8 212 des 
Bürgerliche» Gesetzbuches sieht 8 97 des M ili tä r -  
strafgesetzbuchs. der Zuchthausstrafe bis zu l5  
Jahren angedroht, wenn ein S oldat eine» V o r­
gesetzten m it der Waffe verletzt, sodaß der Tod 
eintritt. Schon im  Interesse der D iszip lin  ist 
eine schwere S tra fe  geboten. Ic h  beantrage 
g egen  M a r t e , , .  der berelts m it einem J a h r  
Gefängniß wegen Fahnenflucht bestraft ist, eine

Znsatzstrafe von z w ö l f  J a h r e n  K M o n a t e »  
Z u c h t h a u s ,  außerdem Ausstoßung anS dem 
Heere. Degradation. Versetzung in die zweite 
Soldatenklasse „nd drei Jahre» Ehrverlust. Ic h  
beantrage den Angeklagte,, H ic k e l znverr»theilen  
wegen B e i h i l f e  z n m  T o d t s c h l a g  zu f ü n f  
J a h r e n  Z u c h t h a u s .  Ausstoßung aus dem 
Heere, Degradation. Versetzung i» die zweite Klaffe 
des Soldatenstandes «nd 2 Jahren Ehrverlust.

Vertheidiger Rcchtsamvalt B  n ch ard t-Jn ster-  
bnrg ergreift dann das W o rt fü r M arte» . E r  
weist zunächst anf die Nnglaribwürdigkeit des 
Skopeck hin. D as Kriegsgericht der 2. Division 
hat diesen M a i» , einstimmig für »»glaubwürdig 
erachtet »nd ihn deshalb einstimmig nicht vereidigt. 
Aber auch i» der diesmaligen Berhandlung muß 
es jede», klar geworden sei», daß auf das Zeugniß 
dieses Menschen nicht ei» Urtheil aus Lebe» N»d 
Tod herbeigeführt werde» kann. D ie diesmalige 
Berhandlung hat aber auch ergeben, daß die an­
gebliche» Wahrnehmungen des Baranowski von 
sehr zweifelhafter W ahrheit sind E i»  M angel in 
der Gesetzgebung ist es auch. daß der Kriegs- 
gcrichtsraib. der die erste Unterstichung vorzuneh­
men hat. die Anklage erhebt und sie in erster 
Instanz ve rtritt. E s sei nicht antzeracht zn lassen, 
daß der Rittmeister unter der Zivilbevölke­
rung viele Feinde hatte, wie die Vorgänge in 
Stallnpöne,, beweisen. Daß ein so junger Mensch 
wie M arte»  sich z» einem solch furchtbare» V e r­
brechen entschlossen habe» kann. w eil mehrere 
Jahre vorher der Rittmeister m it seinem V ater 
Differenzen gehabt hat. ist doch nicht anzunehmen. 
E s darf auch nicht anßeracht gelassen werde», 
daß Rittmeister v- Krostgk den M a rte ,, sehr früh­
zeitig znm Unterosfizier befördert, ihn »ach B erlin  
auf die Tclcgraphenschule geschickt »nd. obwohl er 
der jüngste Unteroffizier w ar. ihm eine Nekrntenab- 
thriln iigznrAnsbildniig übergebe» hat. Das spricht 
wahrlich dafür, daß der Rittmeister M a rte »  sehr 
zugethan w ar »nd daß er m it ihm auch dienstlich 
sehr zufrieden w ar. Aber auch M ärten  hat mehr­
fach bewiese», daß er sich dem Rittmeister zn 
Danke verpflichtet fühlte, namentlich als eranfge 
fordert wurde, bei anderen Regimentern zn kapi 
tniiren. D er Vorgang in der Reitbahn vom 19. 
Janu ar ist keineswegs ein außergewöhnlicher. An  
dem Vorgang vom 21. hatte der Rittmeister keine 
Schuld. W ir  haben gehört, daß Oberst v. W inter- 
seld M a rte »  den Befehl gab, vom Pferde zusteige» 
»nd einem anderen Unterosfizier befahl das Pferd  
vorzureiten. Daß M a rte »  die Aeußerung »Der 
Knnd muß heute noch Farbe bekennen . n „r anf 
sein Pferd bezöge» hat. ist doch hinreichend er­
wiesen Aber auch die Begegnung M arien s  m it 
B artn le it „nd Weber aus dem Korridor kann 
ihn nicht in Verdacht bringen. E inm al wäre es 
M a rte »  ei» leichtes gewesen, sich zn verberge», so 
daß er nicht gesehen werden konnte, andererseits ist 
„och gar nicht bewiese», daß, ai» M arte», dort 
getroffen wurde, der betreffende Karabiner noch 
auf dem Korridor gestanden hat. W ann der Kara  
biner von seinen S tandort verschwunden ist. 
konnte nicht festgestellt werde». I m  übrigen hatte 
M arte»  auch m it Leichtigkeit ei»e» Karabiner auf 
viel bcqnimere A rt erlangen könne». Es standen 
la Karablner in der Kaserne in Hülle und Fülle 
Nun w ird gesagt, M arken habe sich verdächtig 
gemacht, w eil er. obwohl er von dein M orde  
bereits Kenntniß hatte, mehrmals fragte, ob es 
denn wirklich wahr wäre, und w eiter zn StumbrieS  
m it lächelnder M iene sagte, als dieser ihm die 
Nachricht brachte: Mensch, D u  bist wohl verrückt. 
Stnm bries, der einen sehr gianbhasten Eindruck 
macht, hat aber bekundet, daß das Lächeln des 
M a rtc »  nur der Ausdruck des Unglaubens dieser 
ungeheuerliche» Nachricht w ar. Wenn M a rte »  z» 
den, Bizewachtn»elfter Schulz, als dieser ihm die 
Nachricht erzählte gesagt hat: Is t  es dem, w ahr?  
so hat er damit doch nicht ausgedrückt, daß er es 
„och nicht wußte sondern »nr, daß er noch immer 
nicht daran alanbe» wollte. E in  ähnliches V er­
halten hat M a r ie »  Bniikns gegenüber beobachtet. 
Das M a te ria l, das gegen M a rte»  «nd Kicke! hier 
zusammengetragen worden »st. hätte in »och viel 
größerem M aße gegen Bnnkns und Schiedst zn- 
sanimeugetragen werden könne». Schließlich bittet 
der Vertheidiger m it bewegten W orte» dringend, 
M a rte »  freizusprechen. — Verhandinngsleiter: 
„M arte» , habe» S ie »och etwas anzuführen? S ie  
haben das letzte W ort." M a r t e »  t r i t t  vor den 
Richtertisch und spricht m it lauter, fester Stim m e, 
aber weinend: „ Ich  bedanre. daß der Vertreter 
der Anklage beantragt hat. mich »nd meinen 
Schwager z» verurtheileii, obwohl ich gänzlich 
unschuldig bin. Ic h  bekenne vor G ott »nd der 
ganze,, deutschen Nation, daß mein Gewissen rein 
ist. Ic h  schwöre bei G ott dem Allmächtige» „nd 
Allwissende», daß ich vollständig »»schuldig bin. 
Ich  wiederhole diesen Schwur, so wahr ei» G ott 
im Him m el lebt. Von dem Herr» Untersuchungs­
richter ist m ir gesagt worden, ich solle ein offenes 
Geständniß ablege», damit ich wenigstens der 
Gnade S r . Majestät des Kaisers empfohlen 
werde» könne. Hoher Gerichtshof, wie kann ich 
den» ei» Geständniß ablege», wenn ick nichts 
verbrochen habe. G ott ist mein Zeuge, daß ich den 
H err» Rittmeister nicht erschossen habe. Ich  würde 
mich schäme», die Gnade meines Kaisers W ilhelm  
anzurufen, wen» mein Gewissen nicht rein wäre. 
Ic h  bi» ebenso wie mein V ater m it Leib «nd 
Seele Soldat. Ich  habe mich stets anständig 
geiiihrt »nd bin niemals anf den Gedanken ge­
kommen. meinen Name» durch eine schlechte 
Handlung zu beflecken Ic h  habe die Ueberzeugung, 
der hohe Gerichtshof w ird einen Unschnidige» 
nicht vernrtheiiei,.

Vertheidiger Rechtsanwalt K o r n  (sür Kicke!) 
sucht nachzuweisen, daß die Zeitangaben, aufgrund 
deren gegen Kicke! das BeweiSmatcrial zusammen­
getragen worden ist. von sämmtliche» Zeugen nur 
schätzungsweise wiedergegeben sind. I m  übrige» 
habe» Bnnkns «nd Schiedat m it vollster Bestimmt­
heit behauptet, daß Hickel zehn M inuten , ehe Ge­
freiter Bandilla die Nachricht von dem M o rd  in 
den S ta ll brachte, bei ihnen w ar. D am it ist wohl 
«nwiderleglich der Beweis dafür erbracht» daß 
Kicke! nicht an der Bandenthür gestanden hab«, 
kann. D er Vertheidiger betont gleichfalls, daß die

Behauptung Baranowskis. der M a n n  an der 
Bandenthür habe eine» schwarze» Schnnrrbart 
gehabt.durch das Experiment,»UKickel vollständig 
widerlegt ist. ES darf nun auch nicht anßeracht 
gelassen werden, daß schon am Sonnabend vor­
dem M o rd  die Bandenthür mehrfach von Unbe­
fugte» geöffnet worden w ar und daß es dem R it t ­
meister, der darüber ansgeregt w ar. nicht gelang, die 
Leute festzustellen F ü r Hickel lag doch aber auch ,„cht 
der geringste Beweggriina zi, einer solch furchtbare» 
That vor. Angesikdts des Umstandes. daß es durchaus 
niedt zu verkennen ist. daß Spuren von de» Thäter»  
„ach einer ganz andern Seite hinlaufen, erwartet 
der Bertheidiger m it volle, Zuversicht, daß der 
hohe Gerichtshof den Kicke! freispreche» wird. —  
D er Umstand, daß er der Schwager von M a rte »  
sei. könne doch nicht als Beweggrund angenihrt 
werden. ES sei doch auch nicht anznnehme». daß 
Kickel, der seit M onate» in glücklichster Ehe 
lebte, »nd dessen Frau sich in gesegneten Um­
ständen befand, sich seine», Schwager zu Liebe zu 
einer solch fnrchlbaren T h a t entschlossen habe» 
sollte. Bertheidiger B n r c h a r d t  bemerkt noch, 
wenn Kicke! freigesprochen werde, müßte auch 
M ärten  freigesprochen werden. E s  sei nicht der 
geringste Beweis geführt, wer sonst deu M a rte »  
gedeckt hätte. Der Angeklagte K ic k e l bemerkt 
noch: Ich  Versichere nochmals, daß ich völlig 
unschuldig bi» »nd erwarte voller Zuversicht 
meine» Freisprach. Kierauf w ird die Verhand­
lung bis 5 Uhr nachmittags unterbrochen.

Der G e r i c h t s h o s  sprach be i de  A u g e -  
k l a g t e  v o n  d e r  A n k l a g e  d e s  M o r d e s  
u n d  d e r  M e u t e r e i  f r e i .  Die B e g r ü n d u n g  
des U r t h e i l s ,  da«von demÄerhaiidlungSleiter 
kurz «ach 6'/« Uhr verlesen wurde, führt an»: 
Der Gerichtshof ist der Ansicht, daß gegen die 
Anaeklagten starker Verdacht vorliegt. Ganz be­
sonders ist der Gerichtshos der Ansicht, daß da» 
Beweismaterial gegen M ärten  ein ganz erheb­
liches ist. S o  ist ganz besonders die A rt. wie 
M ärten  von den Dragoner» B a rtn le it und Weber 
auf dem Korridor in der Nähe des Karabiners, 
m it welchem der tödtliche Schuß erfolgt ist. be­
troffen wurde, sowie der Umstand, daß er sein 
Verbleiben zur Ze it des M ordes nicht nachweisen 
konnte, als belastend angesehen worden. Kickel 
hat sich dadurch verdächtig nemacht, daß er kurze 
steit vor dem M orde m it M ärten  znsammenge- 
wescn ist. „nd daß die Dragoner, die sehr anS- 
fühilich vernommen wurden, ihn nicht im S ta lle  
gesehen haben. Andererseits ist aber nachgewiesen, 
daß Kicket im S ta lle  w ar. N u r über die Dauer 
seines Aufenthaltes bestehen Zweifel. S ind aber 
die Angabe» der Zeugen Bnnkns und Schiedst 
wahr, dann konnte Kickel nicht der M an n  sei», 
der von Baranowski an der Bandenthür aesehen 
worden ist. D er Gerichtshof hat aber auch in 
Erwägung gezogen, daß der G ro ll, den die Fam ilie  
M arte»  gegen den Rittmeister vo» Krosigk haben 
konnte, bis zum Jahre 1898 zurückliegt, und daß. 
wenn M arte ,, und Kickel deshalb gegen den R it t ­
meister etwas hätten unternehme» wollen, sie 
dies früher gethan haben würden. Es ist andrer­
seits erwogen, daß der Rittmeister m it M a rte »  
dienstlich sehr zufrieden w ar. sodaß er ihn früh­
zeitig zu,» Unteroffizier beförderte »nd aus die 
Telegraphei,schule „ach B erlin  schickte, n»d ihm» 
obwohl er der jiliigste Unteroifizier w ar. eine 
Rerrnteuabtheilung znr Ausbildung gab. wobei 
der Nlttmeister so -„frieden w ar. daß er M ärten  
Weihnachten 1900 de» längste» Urlaub gab. 
Auch Kickel wurde vom Rittmeister als tüchtiger 
Qnartiermeister gelobt. D er Gerichtshof hat 
daher die vorliegenden B e r d a c h t s g r ü n d e  
n i c ht  s ü r  h i n r e i c h e n d  e r a c h t e t ,  nm zur 
Vernrtheilnng zn komme». E r »st daher, wie ge­
schehen. erkannt worden.

Lokirlimchrichten.
J«r Erinnerung. 2. M a i. 1901 Gefecht bei 

Mnkdeii zwischen Russe» und Chinese,,. 1901 f  
Prinzessin Am alia von Schleswig Holstein. 1896 
f  Ju liu s  S tu rm  Einer der volksthüinlichfteu 
Dichter. 1864 j  Giacomo Meherbeer zn P aris . 
Berühmter Opernkomponist. 1848 Kampf zwischen 
preußischen Truppen und polnische» Insurgenten 
bei Wreschen. 1813 Schlacht bei Großgöilche». 
Rückzug der Verbündeten über die Elbe. 1729 *  
Katharina II.. Kaiserin von Rußland, zu S tettin . 
1601 *  Athanastns Kircher zu Geisa. Der Erfinder 
der Intern» magic». »nd des Breunspiegels. 15l9 
f  Leonardo da Vinci a»f dem Schlöffe C lo t bei 
Amboise. E iner der größten bildenden Künstler. 
1459 f  Antoniiis. der Heilige. Erzbischof von 
Florenz. ____________

T h o r» . 1. M a i  1902.
— ( Bevor zugung von C h in a k rie g e rii.)  

Nach dem Vorbilde der obersten Elseiibahnver« 
waltnng und so mancher staatliche» und städti­
schen Behörde hat nun auch das Reichspostaint 
bestimmt, daß die ehemaligen Chinakrieger bei 
Bewerbung nm Beschäftigung im Unterbeamteu- 
dienste nach Möglichkeit den Vorzug erhalten 
sollen.

— l R n s s i l c h e  Z o l l r e v i s i o n e n . )  D ie Z o ll-  
"Vision des anS dem Auslande eintreffenden 
Paffaglergepäckes an der russische» Grenzewird anf 
Anordnung des russische» Ministerium s fortan in  
anderer Weise als bisher dnrchgesührt werden. 
D a die Personenzüge a» den Grenzstationen nur 
kurze Z e it zn halten Pflegen »nd es oft sür die 
Grenzzollämter „»möglich ist. bis z»n> Abgänge 
des Zuges das gesammte Gepäck diuchznsiichen. 
solle» zuerst die Paffagiere abgefertigt werden, 
welche nach Ortschaften reisen, die keine Zolläm ter 
besitze». Den übrige» Reisenden soll. sofern die 
Durchsicht ihres Gepäckes nicht bis zum Abgang 
des Zuges beendet ist. freigestellt werden, entweder 
an der Grenzstation bis znm nächsten Zuge zn 
warte» oder sich ihr Gepäck, das ihnen sofort nach- 
gesandt wird. an der Zollabfertigungsstelle ihre» 
Bestimmungsortes, die sich aus dessen Bahnhof 
befindet, abzuholen.

— (ReichsU tvalidenso.uds.) Die zustän- 
digen Dienststellen sind angewiesen worden, darauf 
»» achten, daß diejenigen Personen de» Unter-



osfizier- und SoldatenstaudeS des Leeres und der 
Marine, welche an dem Feidzng« von 1870/71 
oder an den von deutsche» Staate» vor 1870 ge­
führten Kriegen ehrenvollen Antheil genommen 
haben und einer Beihilfe aus dem Reichsin­
validenfonds würdig und bedürftig sind, ebenfalls 
zur Berücksichtigung bei der Vertheilung der Bei­
hilfe«» komme««.

— ( W i r k u n g e n  d e r  e l ekt r i sche«,  
S t r a ß e , « l e i t u u g e u  a u f  die  B ü g e l s  Die 
Leitungen der Straßenbahnen sind «in wirksames 
M ittel gegen die Blitzgefahr. Leider aber 
werde» die Leitungen znm Verderbe» unserer 
Bogelwelt. Wehe dem Vogel, der in seiner Un- 
kenntniß eine Leitn»« berührt, er muß fein Vor­
haben augenblicklich mit dem Tode büßen. I n  
Berlin hat mau besonders eine korke Verminde­
rung der Sperlinge wahrgenommen. Auch in der 
Umgegend von Berlin habe» mehrere Bogelarten 
abgenommen, ander« werden vermutlich ans- 
wandern. Dazn gehören Taube» und Hanbeu- 
lercheu. S eit einigen Jahren meiden Krähe». 
Gold- nnd Granammer». Finken u. f. w. die 
belebten Fahrstraßen. Schneeammern, Alpenlerchrn. 
Berg- nnd Leinfinken nnd Lanbenlerchen steht man 
jetzt nicht mehr in Berlin, ebensowenig in den 
Vororten.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n u g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkolleginms statt. Anwesend waren 29 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Lerr Stadt- 
verordnetkiivorsteher Professor Boethke. Am Tische 
des Magistrats die Serreu Erster Bürgermeister Dr. 
«ersten, Bürgermeister n»d Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurath Colleh. Syndikus Kelch >,»d Stadt- 
raih Kriwes. Es kommen zunächst die Vorlagen 
des Verwaltungsausschnfses zur Berathung, für 
Welche Stv. K o r d e s  referirt. I. Für den Stv. 
Uebrick. der sei» Mandat niedergelegt hat. sind 
verschiedene Ersatzwahlen in Deputationen nnd 
Kommissionen vorzunehmen. Für die Wahl in den 
Verwaltnngsausschuß bringt der AnSschntz den 
Stv. Mehrlein in Borschlag. S tv  D a r a n  schlägt 
noch den Stv. Zährer vor. R e f e r e n t  bemerkt, 
daß es darauf ankomme, wleder ein bantrchnischrs 
Mitglied in» Vermal tnngsausschnß zuhaben. Stv. 
D o r a u  zieht daranf seinen Vorschlag zurück. Es 
wird Stv. Mehrlein gewählt. Ferner werden »ach 
den weiteren Vorschlägen des Ausschusses gewählt: 
j>» die Aichamtsdeputation Stv. Kotze, in die Artus- 
ftiftsdepntatio» Stv. Mehrlein. in die Bandepntatio» 
als Sladtverordnetenmitglied Stv. Kotze »nd für 
diese» als Bürgermitglied verr Rentier Busse, in 
die Kommission für Umbauten im Rathhanse S tv 
Mehrlein. in die Kommission znr Prüfling der 
Spritzenhansangelegenheit nnd znr Berathung über 
die Verwerthung des Grabenlandes Stv. Granke. 
in die Grenz- und Grundstückskominisfiou Stv. 
Blehwe, in die städtische Gewerbekasse (Institut 
für den gewerblichen Fortschritt) Stv. Roman» und 
in die Schuldepntatio» Stv.Lambeck Für letztere 
Deputation war von» Ausschuß außerdem noch 
Stv. Jllgner vorgeschlagen, welcher von seiner 
Wahl abzusehen bat. — 2. Ne n d  ecknng des  
R a t h h a u s e s .  Der Kostenanschlag schließt mit 
37000 Mark ab. Die Sache war den Stvv. 
Blehwe nnd Mehrlei» zugeschrieben, dieselben haben 
aber die Prüfung abgelehnt, sodaß eine Bor- 
prüfung im Ansschnß nicht stattgefunden bat. Es 
wurde aber im Ausschuß der Wunsch ausgesprochen 
und auch ein dahingehender Antrag gestellt, daß 
die Sache anf ein Jad r verschoben werden möchte 
und Vorläufig nur das Nothwendigste a» Reparatur 
znr Ausführung komme, daß dagegen der 
Magistrat zu rrsnchen fei. ein Projekt für den 
U m b a u  des  ganzen  Ra t hhansesausarbr i t e»  
zu losten, welches den inneren Ansban wie dir 
architektonische Ausschmückung nmiassen soll. E» 
würde unserem Lern» Stadtbanrath gewiß eine 
Freude machen, an ei» solches Projekt zn gehe», 
und man dürfe sicher eine gediegene Arbeit von 
ihn» erwarten. Im  Ansschnß habe der Lerr Erster 
Bürgermeister die Kosten eines ganzen Rathhans- 
umboneS allerdings anf 200000 Mk. angegeben. 
Vielleicht leiste aber die Regierung einen Zuschuß 
zn den Kosten, mit Rücksicht daranf. daß es sich 
um die Erhaltung eines Bandenkmals handle. 
Erster Bürgermeister Dr. « e r s t e n :  Man sei im 
Ansschnß davon ausgegangen, daß jetzt, nachdem 
der alte Amtsgerichtsflügel des RathhauseS frei 
geworden, die Zeit zn einem gänzlichen Umbau 
gekommen fei. nnd daß namentlich die Räume in 
diesem Flügel anders eingerichtet werden müßten, 
»m für die in ihren Räumen zu knapp bemessenen 
städtischen Kaste» eine bessere Unterbringung zn 
schaffe». Man sagte sich auch, daß die Leizung 
im Rathhanse zn theuer fei und daß eS sich daher 
empfehle, eine Zentralheizung einzurichten, durch 
Welche man jährlich einige tausend Mark sparen 
Würde. Wolle man dieses große Projekt znr Aus­
führung bringen, so sei allerdings jetzt von der 
Neudeckilng des Daches abzusehen, da bei der Be- 
seitigung der Schornsteine das neue Dach neue 
Schäden erleiden würde. Er. Redner, stimme daher 
dem Antrage des Ausschusses zu und glaube, daß 
au»  der Magistrat wesentliche Bedenken nicht 
gegen denselben erheben werde. Referent Stv. 
K o r d e s  meint, es würde sich aber empfehle», 
gleich das Geld sür die dringendsten Reparaturen 
zu bewillige», wem, dieselben nicht aus den 
lanfenden Mitteln gemacht werden könnte». S tadt­
baurath C o l l e h :  Aus den beschränkten lanfenden 
Mitteln werde das nicht möglich sei». Am Kauvt- 
gesluiS seien erhebliche Reparaturen erforderlich. 
E r bitte. 1000 Mk. mehr zn bewillige«. Die Ber- 
fammlnng beschließt „ach dem Ansschutzaiitroge 
und bewilligt für die dringendste» Reparaturen 
1000 Mk. — 3. Wahl dreier Vertrauensmänner 
zur Auswahl der Schöffe» und Geschworene» für 
1803. Die Leeren Stadtrath Fehlanrr, Stv. Kotze 
nnd Hotelbesitzer Lentke werden wiedergewählt. — 
4. Verlängerung des Vertrages über das Rath- 
hanSgewölbe Nr. 21 mit dem Schuhmachermeister 
Ezwaba. Die Bertragsvrrläuaernng wird ge­
nehmigt. — S. Verz i cht  de r  Re i chs bank  auf  
E r w e r b  des Grunds t ücks  auf  dem Graben-  
g e l ä n d e  a m B r o m b e r g e r t h o r .  DerDirektor 
der hiesigen Rcichsbaukstelle theilt auf Anweisung 
der höheren Behörde mit. daß die Reichsbank aus 
den Ankanf des Platzes am Brombergerthor znm 
Bau eines BankgebändeS verzichtet. S tv  Wolfs:  
ES scheine, daß der ReichSbank unser letzter Be­
schluß nicht konvenirt habe. Sollte es nicht mög­
lich sein, neue Verhandlungen mit der Reichsbauk 
einzuleiten? Erster Bürgermeister Dr. «e r s t e n :  
E r habe gestern Gelegenheit gehabt, mit dem Lern» 
Bankdnektor zu sprechen, und dieser habe ange­
geben. daß die Ablehnung des Bauplatzes wegen 
des schlechten Bangrundes erfolgt set. Die Bohr- 
versuche des von der Bank zugezogene»« Sach­
verständigen sollen ergeben haben, daß das Bank­

gebäude am Brombergerthor nicht errichtet werden 
könne, da man 14 Meter tief gebohrt habe. ohne 
daß sich guter Baugrund gefunden habe. ES 
mäste hier «in Irrthum  vorliegen; Lerr Stadtrath 
KriweS erkläre sich die Sache nur so. daß das in 
geringer Tiefe vorhandene Wasser bei den tiefere» 
Bohrungen nachgeflosse» fei und daß der Sachver­
ständige der Reichsbauk. der die Baiiamndverhält- 
nisie des Grabengeländes nicht näher kenne, dadurch 
zn einem falsche» Rückschluß und zu dem im- 
günstigen Urtheil gekommen sei. Die Gasanstalt, 
das Amtsgericht und das Kreishans seien anf 
ebeiisolchem Gelände erbaut „nd überall habe man 
nicht tiefer als 4—8 Meter gehen brauchen, dann 
bade stch bebauungsfähiger Grund gesunden. Die 
Stadt hatte gewünscht, daß auch ei» städtischer 
Sachverständiger bei der Untersuchung des Ban- 
grnndes ziigezogen werde, das ist aber «ncht ge­
schehen. Jetzt ist die Reichsbauk >»lt dem Militär- 
stskus wegen Errichtung des Bankgebaudes anf 
der Wilhelmstadt in Verhandlung getreten. Er. 
Redner halte die Lage des Reichsbankgebandes 
dort nicht für günstig, aber andererseits könne sich 
die S tad t mit ihren» Gelände nicht anfdrSngen. 
sie werde das Terrain am Brombergerthor auch zn 
anderen Zwecken noch brauchen. Bon dem Verzicht 
der ReichSbank »immtdieVersammlung Kenntniß.—
8. Vergebung der Wafferleitnngs- und Kaiiali«

Kanalisation 20000 Mk.. im ganzen 70000 Mk. 
W»r werden daraus alle die außerordentliche» 
Ausgaben im Laufe des Jahres decke» könne», 
selbst wenn anch »och Land von Wunsch zugekauft 
werden müßte. Die Rechnung wird genehmigt. 
Etatsüberschrritnnge» sind bei derselben nicht zn 
verzeichnen. — 2. Ebenso wird der Rechnung der 
KSmmereideposttn,käste für das Rechnungsjahr 
1900 Genehmigung ertheilt, wie der Rechnung der 
Terminsstrafkaffe für das Etatsjahr 1901/1902. 
Die Kaste vereinnahmte 22 Mk. — 3. Erhöhung 
der Remuneration für den Siifsarzt am hiesigen 
städtischen Krankenhause. L>er bisherige Lilfsarzt 
Dr. Brien kündigte seine Stellung. Aus die Ans- 
schreib,ing der Stelle gingen erst gar keine Be­
werbungen ein und dann erfolgte eine Meldung 
bon Dr. Christeller-Wollstei». Inzwischen hatte 
sich Dr. Christrller aber für eine andere Stelle ent- 
schiedr,,. Da Dr. Brien inzwischen abgegangen, 
ist die Lilfsarztstrlle seit dem 1. April »»»besetzt. 
Neb-n kreier Station und Wohnung hat der Hilfs- 
arzt bisher 800 Mk. gehabt, ein etwas kärgliches 
Einkommen, wenn anch die jungen Hilssärzte 
"umer erst direkt von der Universität komme». 
Der Ansschnß beantragt, da« Gehalt auf Svv Mk 
zn erhöhen, ferner solle darauf Bedacht genommen 
werde», zu dem kleinen Zimmer, aus welchem die 
Wohnung des Lilfsarztes besteht, „och einen

sationsai beiten für das neue BerwaltnngSgebaiide zweiten Raum zuzugeben. Man sagte sich aber
der Gasanstalt. Von 12 Bewerber» hat Lerr 
Wencelewskh mit 1027.95 Mk. das Miudrstgebot 
abgegeben. Der Zuschlagsertheilung an denselben 
wird zugestimmt. — 7. Dem Ortsstatnt der Ge- 
snndheitskommisston. welches der Referent zur 
Verlesung bringt, ertheilt die Versammlung ihre 
Genehmigung. — 8. A u s b a u  d e r  Co p p e r -  
„ i k u s s t r a ß e  i»  der  Län g e  des  Sche i d l e r -  
schen Grundstücks.  Der Magistrat bea,»tragt, 
daß sofort auf Kosten der S tadt au der Be» 
kehrscnge in der Coppenlikusstraße die zweite 
Granitplattenreihe des Bürgerstciges gelegt wird 
Die Kosten sollen aus der Summe genommen 
werden, die in der Anleihe für Straßenpflafterunge» 
vorgesehen ist. R e f e r e n t  bemerkt, man habe 
im Ausschuß gemeint, daß die Kosten wenigstens 
doch später von dem Anlieger eiugezogcn werden 
müßten; wieviel sie betragen, wisse man nicht, es 
wnrde vo» 2000 Mk. gesprochen. Stv. Wo l f s :  
Was die Kosten anlangt» so habe der Lerr 
Stadtbanrath dieselben im Ansschutz auf 900 bis 
lOOO Mk. bemessen, und was ihre Tragnng anbe­
treffe. so rechtfertige stch die Uebernahme der­
selben anf die S tadt wohl. da der Ausbai« der 
Straße im Jutereffe des Verkehrs erfolgen solle 
Stv. A r o » s ö h n :  Die Beitragspsiicht der An­
lieger sei ortsstatnarisch geregelt, da könne anch 
im vorliegenden Falle die Heranziehung des An­
liegers erfolgen, ohne daß es eines besonderen 
Beschlusses bedürfe. Es handle sich bei dem Aus­
bau der Covpernikusstraße wohl nicht nur »m 
den Bürgersteig. sondern anch um eine Ver­
breiterung des Straßendammes? Erster Bürger­
meister Dr. Ker s t en  bejaht die Frage. Die 
Vloslegnng der Straße sei hier im Interesse des 
öffentlichen Verkehrs erfolgt. Zum Ankauf des 
Grundstücks haben die Adjazente». sogar a»»S den 
Nebenstraßen, beigetragen, da könne mau jetzt 
beim Ausbau nicht noch das verlange», was sich 
ja anf Grund des OrtSkatntS verlangen ließe. 
Und wenn man es auch verlange» wollte, so sei 
doch «in Adjazent nicht da. Von dem Nachfolger 
des Herrn Scheidler könne man nicht die Kosten 
Verlangen, die nnter einem anderen Eigenthümer 
entstanden, das scheine ihm juristisch nicht zu­
lässig. ES handle sich auch «nr um einen kleinen 
Betrag und da die Sache anch schnell aus der 
Welt geschafft werden soll. so empfehle es sich 
schon, die Kosten aus die S tadt z» übernehme». 
Was den Kostenanschlag anlange, nach den» iu> 
Ausschuß gefragt worden, so werde ein solcher 
nicht aufgestellt, den» die Arbeit soll vo» den, 
städtischen Bertragsmeister ansgeführt werde». 
Stv. S i e g :  I n  seiner. Redners. Nachbarschaft 
äußere man eben, daß bei der Legung der zweite» 
Plattenrrihe die S tadt immer die Koste» trage. 
Erster Bürgermeister Dr. Kers ten verneint das. 
Referent S tv . K o r d e s :  Nach dem Ortsstatnt 
haben die Adjazente» bei Legnng von Trottoir 
5 Mk. pro laufenden Meter zn zahlen. S tv 
Glück m a n n  frägt, wie eigentlich dir SS«>dler- 
sche Angelegenheit stehe — ob dir S tadt dabei 
etwas verlieren können. Erster Bürgermeister 
Dr Kers ten:  Das angekaufte Terrain ist uns 
kostenfrei anfgelastrn worden. Wir habe» 32000 
Mark an Kaufpreis bewilligt, davon wurden 
21000 M k. ausgezahlt und 11000 Mk. für Sicher­
heit des Banes zurückbehalte». Später wurden 
weitere 4000 Mk. bezablt. sodaß 7000 Mk. noch 
zurückbehalten sind. Auf beiden Grundstücken 
an der BerkehrSeuge hatten 22000 Mk. städtische 
Ktwotheken gestanden nnd das Scheidlrr'iche 
Gpwdftack M  jetzt mit 150V« Mk. belastet, da 
sei ein Risiko kür die Stadt nicht vorhanden und 
wir könne» der weitere« Entwickelung der Sache 
zusehe». Immerhin wolle», wir aber doch die 
Sache beschleunige» «nd haben deshalb Sub- 
haftation des Grundstücks .beantrag», damit der 
Ban in diesem Jahre weltergefuhrt ,md wem. 
möglich auch noch vollendet wird. Die Ver­
sammlung stimmt der Magistratsvorlage 5»- 
Es folgte die Berathung der Vorlagen des Finanz 
ansschusies; Referent Stv. Adolph.  1. Rechnung 
der Wasterwerkskasie für das Rechnn,,gsiahr 1900.

Nnriabr betrüg der Bestand 75000 Mk.. im 
Be icktsiahr hat er stch aus 810 «  Mk. erhöht. 
Nicht allein der sparsamen Wirthschaft, sondern 
auch der Zunähme des Wasserverbrauchs muß 
dieses Ergebniß zugeschrieben werden. Der Ueber- 
schuß wnrde aber völlig anfgebrancht; 70000 Mk. 
sind für die Erwecken,»« der Wasserleitung be­
willigt und es bestehen »och weitere neue Pläne. 
Wäre das nicht, i owurde Redner, die Aus- 
hebung der so lästigen Kanalgebühr angeregt 
babe». woran so aber nicht z„ denke» sei. Die 
Wafferleitungskaste hat «ue . Einnahme von 
,89800 Mk- gegen ISl M  Mk. »in Vonabre und 
eine Ausgabe vo» 1.31 MO Mk., bleibt eu, Bestand 
von 57800 Mk. D>e KanalisatiouSkasse hat eine 
Einnahme von 144500 Mk. lind eine Ausgabe von 
124100 Mk» sodaß ei», Bestand vo» 24100 Mk. 
bleibt. Anf eine Anfrage theilt Stadlrath K riw .es 
mit. die Klärrückftande kommen „ach dem Weiß- 
Höker Park. der aus einer Saudwüste schon >» 
ante» Boden umgewandelt s « . — Der Gesammt- 
bestand stellt sich auf 81000 Mk. wie schon vorn 
angegeben. R e f e r e n t  fragt, wie sich jetzt nach 
einem weiteren Jahre der Bestand stelle. Dezer­
nent Stadtrath Kr i wes :  Durch die Erweiterung 
des RöhrrnnetzeS und des KaualurtzeS sei eine 
erhöhte Ausgabe entstanden. Der B-stand betrage 
bei der Wasserleitung 50000 Mk. und bel der

ferner im Ansschnß, daß ein Urberschnß oo» ärzt­
lichen Kräften eintreten werde, wenn das Gesetz 
inkraft trete, welches die Bestimmungen über die 
Anstellung der jungen Aerzte »enregrlt. Die jinigen 
Aerzte sollen dann nämlich einen praktischen KuriuS 
in Krankenhäusern durchmache». Es wurde im Aus- 
schuß beantragt, z» beschließen, daß die 900 Mk. 
nur bis znm Inkrafttreten des neuen Gesetzes 
bewilligt werden. Dieser Antrag wnrde nicht ent­
schieden, da 2 sür nnd 2 gegen waren. Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Lindau:  Das städtische Kranken­
haus habe eine tägliche Belegung von 90 bis 100 
Kranke. Da reichen zwei Aerzte nicht sür die 
Behandlnng ans, zumal jetzt auch noch die medico- 
mechanische Abtheilung eingerichtet ist. Da in« 
Krankenhause auch eine Unfallstation eingerichtet 
ist, solle ferner jederzeit im Krankenhause ei» Arzt 
znr Verfügung sei». Ohne Lilfsarzt gehe es also 
nicht. Wenn sür 600 Mk. Gehalt kein Lilfsarzt 
zn bekomme» ist. dann müssen wir «ns schon zu 
900 Mk. Gehalt entschließe«. Man zahle anch 
allgemein 900 bis 1000 Mk. und einige 100 Mk. 
Er empfehle die Stelle nochmals mit dem höheren 
Gehalt auszuschreiben. Wenn man meine, daß 
man nach Inkrafttreten des neue» Gesetzes in den 
ärztlichen Praktikanten einen Ersatz für Hilssärzte 
erhalte, so irre man. Der Herr Minister werde 
nicht genehmige», daß die Praktikanten Dienste 
als Hilssärzte verrichten, sie sollen nicht schon 
praktizireu, sondern erst lerne». Referent Stv. 
Adolph erwähnt, daß die Verwaltung des Kranken­
hauses zur Dienstanweisung der Krankenhausärzte 
einen neue» 8 erlasse» habe. wonach der Lilfsarzt 
verpflichtet ist, in Brandsälleu und besonderen 
Unglücksfälle» auch außerhalb ärztliche Hilfe zu 
leisten. Stv. Geheimrath Dr. Linda« meint, die 
Vorschrift brauche stch nicht anf bestimmte UuglückS- 
sälle zu beschränke». Syndikus Kelch: Der neue 
8 sei ans Anregung des Herr», Stadtraths Bor- 
kowski. des Führers der freiwilligen Fe,»erwehr, 
erlassen. Wenn bei sonstigen Unfällen anf der 
Straße ein Arzt nicht in der Nähe zu haben sei. 
bringe man den Bernugliickten ja immer »ach dem 
Krankenhause. Die Bestimmung des neuen 8 z» 
erweitern, sei daher wohl nicht nöth ig . S tv  Ge­
heimrath Dr. Li ndau:  ES wäre doch ganz selbst­
verständlich. daß der Siifsarzt bei jedem Unfall 
auf der Straße Hilfe zu leisten hätte. Stv. H ell- 
m ol d t :  Er sei es gewesen, der im NuSschuß den 
Antrag gestellt, die 900 Mk. nnr bis zum Inkraft­
treten des neuen Gesetze« über die Ausbildung 
der jinigen Aerzte zn bewilligen. E r fürchte nicht, 
daß. wenn mau eventuell wieder aus das G eb att 
von 600 Mk. zurückgehe, damit auch da« Kranken­
haus herabgesetzt werde. Die Gehaltserhöhung
anf 900 Mk. wird genehmigt «»?. d» Znsatzantrag 
HelimoldtS abgelehnt. 4. Ver A ttt IV dos. 2
des E tats der Stadtschuleukaffe (KnabenMittel­
schule) werden für Beleuchtung 30 Mk.nachbewilligt. 
Damit war die Tagesordnung erledigt. Schluß 
der Sitzung um VH Uhr.

Zum 1. M ai.
Der heutig« T ag ist der W alpurgis ge­

weiht. Bon ih r erzählt die Sag«, daß ye 
eine Nonne gewesen sei, die sich thren 
Briidern Willibald und W unibald um die 
Einführung des C h r is te n th u m s  >n Thür,„gen
nn, die Mitte d-L achten Jahrhunderts große
V e rd ien ste  erworben habe. Zm Jah re  763 
w u r d e  sie zur Aebtisfin des Masters Heiden­
heim bestimmt, das einer ihrer Bruder ge- 
gründet hatte. Später wurde sie unter die 
Heiligen der Kirche ausgenommen und ihr znm 
bleibenden Gedächtnisse der 1. M ai benannt.

3m  M ai feierten unsere Vorfahren ihre 
schönsten Friihllngsfeste. Z w ar hatte,, die 
Vorausgehenden Wochen anch schon eine Reihe 
solcher gebracht, aber diese zeichnete» sich 
Vorzugsweise durch Kanipsswele aus, in denen 
der W inter noch eine hervorragende Rolle 
hatte, wenn anch nnr als ohnmächtiger N arr. 
Nun w ar der W inter dahin, jubelnde Freude 
beherrschte die Feststimmuiig, in die sich 
goldner Sonnenschein mischte, der nicht mehr 
so oft den letzten winterlichen Schauer» 
weichen »nutzte. Da sich unsere Vorfahren 
die Natnrkräfte als Personen dachten, so 
hatten sie ihre FrühliugSfrste einzelnen G ott­
heiten geweiht.

Am 1. M ai fuhr nach ihrem Glaube» 
eine Walküre auf windschnellem Rosse durch 
die Luft, aus dessen M ähne lebenbringender 
Thau auf die grünende Erde niedertranfelte. 
Diese Göttin w ar ein Abbild der segenspen- 
dendeu Wolke. Die christliche Kirche mußte 
solcher Anschauung entgegenwirke«, und sie 
bestimmte zur Nachfolgerin der Walküre die 
heilige W alpurgis. Auch die heidnischen Ge- 
brauche deS 1. M ai mutzten geändert werden. 
Die Prieflerinnen, die sich am Vorabend d«S

Ver»nählu»igstages der Erdenmutter Fronw a 
und des Himmelsgottes M ontan in festlichem 
Zuge nach einsame» Waldplätzen oder anf 
hohe Bergesgipfel begaben, um zn opfern» 
wurden in Hexen verwandelt, die anf Besen­
stielen, Ofengabeln, Strohwischen nnd anderen 
Dingen in der W alpurgisnacht »ach dem 
Blocksberge (den» Brocken) fuhren. Fronw a 
selbst wnrde zur Oberhexe, W outau zum 
Teufel. Nun verstehen w ir anch, warum  heute 
noch hier und da abergläubische Gemüthe» 
am Walpurgis-Abende Thüren und Fenster 
bekreuze» nnd sorgfältiger als sonst schließen, 
wärm n man Besen auf Thürschwelle» legt, 
mit F linten nnd Pistolen in die Lnft schießt, 
Feuerwerk anzündet: alles, um die fürchter­
liche» Hexe» fernzuhalten und zu verscheuche».

Doch nicht allein zum Verhüten von Un­
heil macht man Anstrengungen, iin M ai, vor 
allem am ersten Tage des M onats, fließen 
anch Segensquellen. Von vielen K räutern 
geht — so meint der alte Volksglaube —  
eine Heilkraft aus, die dem zugute kommt, 
der sie pflückt und in S träuße» „nd Kränzen 
znm Schmucke seines Heims verwendet. 
M aienthau und Maienwnsser find l« »Ihren 
Wirkungen den, Osterwasser gleich. W er stch 
darin badet, wird gesund oder gefeit gegen 
alle Krankheiten oder erhält rothblondeS 
H aar, den königlichen Schmuck der alt- 
germanischen Gottheiten. Wie sich diese in 
der Volksanschanng in Hexen und Teufel 
verwandelten, so wurde auch das rothe H aar 
zum Abzeichen dieser Unholde.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
F r a n k f u r t  a. M ., 29. April. I n  der 

heutigen Sitzung der Stadtverordneten machte 
Oberbürgermeister D r. Adickes die M itthei­
lung, von» Rcgierungsprästdenten sei ihm 
mitgetheilt worden, daß der n ä c h s te  
W e t t s t r e i t  d e r  deut s che» ,  M ä n n e r -  
g e s a n  « v e r e i n e  auf Wunsch S r .  M aj. 
des Kaisers in, Jah re  1903 in Frankfurt 
a. M . stattfinden solle.

Mannigfaltiges.
( E i n e  E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  

W e t t e r )  fand Mittwoch früh auf dem znm 
Briixer Kohlenbergbau gehörigen Dohlhofs- 
schacht bei Mariaschei» beim Schichtwechsel 
statt. Die Zahl der Verunglückten hat noch 
nicht genau festgestellt werden können, weil 
ein S teiger, welcher die Arbeiterliste führte, 
ebenfalls verunglückt ist und die Arbeiter­
liste noch nicht aufgefunden werden konnte. 
Zu Tage gefördert find fünf Todte, sechs 
schwer und zwei leicht Verletzte. Von beN 
Schwerverletzten liegt einer im Sterben.

Verantwortlich für den In h a lt: Heime. Warrm ann tn Thorn.

AmM»« «»t»r»»n«» »«» Dauztger Peod»tt«-- 
Börse

vom Mittwoch den 30. April 1902.
Für Getreide. Hülsenfriichte «nd Oelsaaten 

werden antzer dem nvtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßia 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 14? 

Gr. Normalgewicht
lnländ. grobkörnig 714 Gr. 145'/. Mk.

G erste  per Tonne von Kilogr. inländ.
große 674-686 G. »26-127 Mk.

W icken per T o n n e  von 100« Kllogr. 
inländ. 132 M k.

H a f e r  pe' Tonne von 1000 Kiloar. inländ 
152—156 Mk.

» l « i e per 50 Kilogr. Weizen- 4F5-4.70 Mk. 
Roggen- 4.80-5.10 Alk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stettg. 
Rendemrnt 88° Trausitpreis franko Neufahv' 
Wüster 6.17'/. Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g ,  30. April. Riiböl ruhig- loko 55 
— Kaffee rnhig Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
rnhig. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Regem
F o ru m ,l-W atte  (Dose ZO Pst) 

vorzügliches Schmipfenmittel — aiiqcuehme Anwendung.

l U s i c k e m s n n '»Kaufen S ie  I 
nur

russischen Knöterich, fett L S S S  
nach LSeidemann S eigenem V er­
fahren pröparirt. Jetzt meist ge­
brauchte- Mittel für Hals, Brust, 
Lunge rc. Borräthig in Apotheken 
und Drogerien, die durch Gchaufen- 
ster-Plakate erkenntlich,- man beachte 
unbedingt beim EinkanfdesLhee'S  

die nebenstehende Schutzmarke und dte auf den Plakate« 
abgebildete Originalpackung, da Weidemann'S Packung, 
Schutzmarke, Litteratur rc. rc. nachgeahmt werden. B o r  
werthlosen Nachahmungen des patentamtlich 
schützten russische« Knöterich
hierm it ausdrücklich gewarnt. Wo nicht erhältlich, 
direkt von E. Weidemann in Ltebenburg-

Echt haben in der -Ldler-Apatheke.

Ü8sll 4 Ä8M8I«
und höher — 4 Meter sowie „Hemleberg-Seide" 
in schwarz, weiß ,i„d farbig von 95 Pf. bis Mk. 
18.65 per Meter ^b8olut Lein LoU rn 
da die portofreie Znsendnng der Stoffe durch meine 
Seidenfabrik anf Svutsedem Grenzgebiet erfolgt. 
Nur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muster 
umgehend. 6. ««„nsdvrg, Seidenfabriranr 
ikaiserl. nnd königl. Lwstief.s. Lürivk.

2. Mai E onu -Anfgang 4 37 tthr.
Sonn -Unterg. 7.30 Uhr. 
Mond-Anfgarrg 1.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 12 46 Uhr.



« 0 6 .  K im ig l .  V r e « ß .
4. »lass«. 16. ZiehungStag, 80 April »SOL Bormittag.

S32 Mk. find in Klammem 
vngestgt. (Ohn, Gewähr. « . St..A. f. g.)

762 78 815 S159 383 892 971 8014 ' M '
V16 422 821 77 7200 30 451 562 79 793 W  ?gg

11k W ^65 968 11075 89
919 44 1,189 223 

M k m ^ 8 9 ^  <1000) 859 (1000) »3142 318
E M W  701 73 209 3Z4 64 609
5 ^ ^ 6 1 9  «§7ä3^r>d2 865 85 1S093 98 129 248 M 
^  ^  Z ^ ° ^ . ? 4  18028 115 287 412 500 85

29 M M N 2  M W  297 439 (500) 505 748 <10M) 809

M  28032 291 92(1000) 625 839 966 73 97 
29 49 (3 0 0 0 ) 86 781 902 55 »1060 119209
»SM a°^ W  26 (3600 ) 80 528 97 666 (3000) 710 
»*M9 49 220 475 552 53 <»«««) 91 658 <500) 65 789 

33017 (500) 873 460 537 686 34065 S4S 79 (500) 
496 616 67 709 94 959 92 30265 310 454 97 577 6M 
715 56 69 36010 IM 224 53S 721 37044 186 319 92 
743 816 25 38054 174 429 38 88 522 56 95 864 914
»»137 72 529 689 733 88 870 87 948 50

4,0058 142 <500, 269 520 77 87 (1000) 934 41009
153 221 52 378 485 503 46 606 11 81 745 (500, 52 86 
681 72 994 4,156 308 43 71 735 841 43215 423 589 
705.62 923 44012 194 266 346 65 73 94 478 43009 
A  158 74 571 608 9 34 88 710 32 (500) 943 98 4 8552

§ D L °  E  > S ° » V L  » ?L
-r̂  291 757 813 92 81091 164 76 89 978 425
»  ^  ° 2 M  69 7 0 ^  IM M
IIS 46 M ^53 ̂ 0  9? < Ä , ^ 7 ^ - ^  ^  s»013 66 
85055 170 254 321 «Q 053 90 54635 950
72 301 52 64 M 4 6 ^  69 452 509 886 997 56142 51 
917 57072 ^ ( 3 0 0 0 )  538 53 57 653734
V84 660 790 ^  659 897 58220 400 62

208 69 583 73 86 694 876 953 
8 l 2 « 1 0 ^ ^ - ä o ^ 9  b17 89 438 47 66 516 602 734 
21 ^ 0 ^ 4 8  248 79 341 446 81 532 610 56 951 «2010 
« 4 ^ /5 0 0 )  774 63110 254 95 816 655 66 66 555 

l6M> 136 (1000) 223 386 631 52 730 44 «5025 
480 574 698 708 832 949 66094 138 521 57 

^ ? 0 6  762 6 7032 437 620 89 757 6 8080 82 295 (600) 
W  80 595 619 707 840 69023 88 69 95 189

A A  850 60 915
47 6?i A  ^ 3  <3000) 76 767 7L122 (500) 329 93 546 
«8 A / L 4 6  M3 45 907 38 68 72022 M  99 145

2 1 8 6 ^ ^ 2  623 752 976 74012 126 288 372 467 501 
45 U  ^ 8  712 59 620 940 75128 220 315 511 43 643 
7 2 8 ^  Z7o 522 609 906 17 96 77099 150 585
700.N N  911 82 (1000) 78246 959 65 432 672 96 

42 826 99 421 49 (500) 560 686 739 79 
826 818 942 (500) 81022 67 84 452 63 597 47
W7 82011(1000) 70 164 225 489 545 604 87
8 ^ L 7 5  83137 263 416 80 529 (3 0 0 0 ) 99 667 745 

A-39 84052 62 92 177 225 988 605 667 831 54 
«  85004 15 25 220 496 545 741 52 961 86000 27 

209 71 377 82 93 412 662 82 605 87164 79 226 
«63 7g 9Z8 <306«) 88029 89 449 547 72 

* «26 85 80016 84 199 821 24 544 67181129915 63 
«0071 188 42 449 65 75 625 813 57 90848 01348 

^  771 840 08026 70 298 99 309 54 81 600 707 (500) 
U  A I 65 (500) 03014 65 107 (500) 291 453 59 6Ä 

A  « 4 M  246 54 480 706 870 82 89 950 »5172 
»V1Z ^  849 0 6055 313 64 545 718 801

^  W U» W36°«(°M> 
68 97 M6 99 I»»os3 W1 »»1137 849

N L ^ 5 5 ^

W 9Z 7 ^  M  961^1 08073 221 46 4SS 700
,10006 102 293 454 599 909 IH o is  g ,  gSS 657

744 ULMS 16 182 832 405 48 528 51 621 81 758 815

97 SIS 44 US02S »80 SA 6S 54« S» S S ____
753 97 899 960 U4841 466 889 922 92 115029 1». 
205 (1000) 49 341 510 78 SS 808 (18000) 920 116028 
SO 111 38 242 4S6 45 973 »1719» 241 44 50 890 990 
(500) »18074 99 274 (500) 668 721 40 41 827 41 77 
944 «0196  485 908 (500)

IS6418 SS SOS 621 785 924 »»1008 71 SS 428 SS 
« 0  791 894 »«»037 48 71 119 S8 540 84 770 SO 
»»»008 144 23« 868 408 SU 82 641 V4 SS »S41SS 
247 405 18 654 62 835 43 125027 111 40 43 352 457 
519 36 92 651 SS 1»«010 361 626 833 83 921 »27043 
56 147 270 SIS 44 57 72 436 624 25 768 945 1S8417 
502 636 745 858 129121 233 99 879 490 588 920 

130251 63 549 629 706 647 995 »»1254 303 (1000)

»L4027 304 58 555 800 992 135233 417 58 543 69 
858 63 963 84 1»«063 188 347 500 659 709 69 830 
930 90 »»7010 378 471 604 727 67 99 936 1S8433 
(500) 72 677 (500) 705 804 »»9037 707 905

140137 322 26 422 68 525 60 642 744 942 60 
141052 166 95 244 46 602 /50 863 87 148000 102
240 793 881 84 143070 139 350 SS 494 514 653 89
718 96 846 144008 88 179 (500) 84 205 56 (500) 310
472 85 503 618 743 998 »45032 255 684 702 68 898
140016 55 342 426 566 695 737 842 147050 78 170
79 81 92 288 332 905 148152 68 316 20 428 698 870
94 (» 0 9 « ) 961 (500) 71 SS 96 149013 58 101 78
274 566 692 900

150093 120 (75 « « « ) 23 35 202 77 69 <500) 651 
747 72 807 (500) 916 <500) 52 ISI0S6 so 351 444 591 
761 WS 77 152037 <500) SS 359 S6S 622 927 153215 
079 SSI so« 14 793 <S00) 154037 (1000) 6« 848 606
766 954 155097 69 102 345 492 49 808 617 728 930
76 (1000) 106122 282 494 531 790 835 (»«»»> 81
97 914 »57029 312 35 42 54 474 77 85 561 646 59
63 87 »58127 (1000) 270 367 476 784 881 85 984
15«352 424 967 (»»«» )

»«0040 44 80 126 45 66 360 542 51 62S 78 80 714 
875 987 77 »«»062 66 89 299 423 65 529 626 784 86 
42 944 64 »«L030 233 721 991 (»VUV«) »«»252 96 
300 593 904 96 »«»026 32 45 146 325 483 502 66 
(1000) 645 800 37 »«5177 79 459 630 750 833 »«8098 
125 232 40 871 1V711S 245 46 91 306 508 (»vv« ) 
»«8137 44 855 496 516 (500) 768 829 70 922 »VS029 
87 204 42 306 57 409 673

»70071 244 66 69 82 (500) 88 88 375 467 636 54 
904 »71212 371 89 665 93 771 645 »7L0S2 209 397 
577 803 916 22 »7»038 356 400 11 631 63 95 807 66 
902 4 44 91 »74064 410 575 82 615 44 715 849 73 74 
943 »75089 152 265 500 6 813 69 902 8 178002 451 
89 564 632 949 »77036 109 39 61 298 986 »78084 
221 350 666 (500) 932 »78020 68 151 248 312 (1000)
22 (1000) 455 65 657 718 910

»80171 231 LSO 692 782 902 14 »81056 (SO««)
76 203 9 20 372 477 78 W 647 (500) 719 968 »8»016 
192 293 658 (500) 806 38 51 L8»110 46 246 391 637
53 (SVOO) 726 98 827 87 905 184153 (1000) 80 232 
868 (500) 405 8 45 506 77 86 675 789 800 13 (1000) 
»85010 30 57 66 195 202 511 855 929 »88116 809 45 
444 65 658 726 32 820 »87318 40 (»000«) 51 490
541 742 SOS 13 »88037 79 307 46 55 41114 63 95 630 
45 (500) 57 849 80 »89020 25 131 79 325 27 429 781
55 <1000, 830 (1000) 75 86 927 28

»SV294 394 689 754 62 <500) SIS 79 1SI037 69 
294 302 (500) 85 530 667 68 787 982 »»»187 202 SSI 
617 756 806 12 929 »»»096 166 272 817 542 715 929
56 (1000) »04065 »28 42 324 <»«««) 86 89 404 (500) 
610 803 (500) »V5142 206 SO (1000) 521 730 68 »98034 
233 61 385 467 »97116 SO 98 212 (500) 35 53 316 474 
530 59 92 702 S 22 890 978 »98142 398 598 735 42 79 
601 9 (500) 71 921 2« »99037 48 221 28 821 (500) 927

S001S5 75 222 99 »02 19 SS S04 6 99 SIS 45 «6 
»«1002 124 28 43 272 615 28 67 730 »»»197 242 
47 865 582 77 640 69 765 84 837 »«3037 220 802 16
23 598 636 86 715 24 914 (500) 38 <1000) »04116 318 
91 414 664 797 900 205010 87 150 55 <500, 831 79 
(» v v « ) SO 445 506 80 719 910 47 (500) 20600t 236

852 2091W  262 (500) 451 SS 527 609 728 928 23 
L101I9 252 853 547 665 788 LU034 61 83 (500)

«38 ,509) 893 92» 212027 4« 56 <500, 241 75 459 85 
853 SS 787 808 927 214031 SS 191 4SS (500) 648 766 
78 931 218163 208 S2 «SS 66 427 822 SS 864 70
218024 69 126 «6 493 71 SIS «6 54 792 844 W 85 
995 43 69 99 217922 110 579 93 666 851 (1900) 946 
»18079 92 814 431 SOS 697 768 85 905 59 »10031  
148 240 52 92 380 518 662 707 20 677 976

«»0012 83 72 211 370 477 689 730 898 »»»069 
277 <1000) 334 458 673 774 820 36 »SS010 183 (5M) 
55 66 273 75 315 44 56 475 (500) S2S 63 648 812 (1000) 
22 223048 12g 94 202 Zg7 515 «28 715 883 »81260 
68 98 484 601 (3 0 0 0 ) 76 SS 768 823

« 0 « .  K -« r » r . P n « ß .
«. «äffe. 16. Ziehungstag. SO April 1902. Nachmittag.

Nur die Gewinne über 232 Mk. find i« Klammem
Veigesügt. (Ohne Gewähr. A--St.°A. f. Z.)
119 92 386 709 52 900 1246 (3000 ) 69 677 728 

SO 651 »068 308 88 472 76 91 505 46 645 47 59 941
68 SMS 3» 63 140 54 «SS 56» 686 737 64 68 76 827 
66 84 91 <500, 916 73 89 »036 251 879 562 98 «7 864 
900 18 «190 838 71 430 60 6L3 7L8 874 85 968 KIM 
240 (SM) 337 549 51 68 71 771 934 7066 135 204
<S«««> 334 81 401 528 80 666 <500, 87 781 848 59 
985 8087 60 121 64 226 305 424 28 79 537 94 97 803
23 69 87 925 «028 47 IM  202 819 677 904 78

»0024 (SM) 38 450 94 (1M0) 645 85 871 936 77 
»1224 478 536 53 62 706 18 SS 978 91 »»076 265 533 
678 708 67 855 78 98 915 58 »S195 (1000) 257 (SM) 
983 »4106 12 555 91 841 926 » S til 65 77 232 49 
664 868 (10M) I«M7 129 52 340 (3 0 0 0 ) 471 522 81 
687 95 815 47 923 (8 0 0 0 ) 67 87 98 »TOM (3000 ) 
70 186 237 (1000) 374 584 747 890 911 »8388 403 6g 
605 648 723 915 82 »0201 39 340 464 86 763 84 801 67 

»0032 64 229 (1M0) 83 (500) 671 720 41 94 968 
»»480 609 31 S203I (SM) 207 23 39 357 (SM) 407 97 
SOS 34 51 96 601 99 821 42 SS43S 52 845 »4074 90 
(3000) 219 95 331 407 53 656 82 SM »5121 492 558 
684 765 71 821 »«069 (3000) 76 (1000) 238 41 329 
(SM) 495 667 93 885 98 955 »7172 345 400 539 51 64 
(3 0 0 0 ) 696 794 (3 0 0 0 ) 840 988 42 91 »8062 146 71 
«  291 337 518 88 702 27 941 (SM) SS049 145 74 321 
440 983 (3 0 0 0 ) 92

b«204 SS 66 79 472 79 SM 89 629 65 91S SI191 
303 52 681 941 64 32083 106 (SM) 20 24 245 75 
„A  ^00 42 S27 699 748 824 926 29 33048 259 87 

Ä !  ^94 34012 182 371 SS5 51 600 789 46 81
ZSS 35289 450 511 708 867 3«1S3 481 520 740 653 
S4, 37073 (1M0) 62S (1000) 41 53 707 810 969 79 81 
S3 3 8294 311 14 94 422 96 SM 83 638 800 78 79 S7S 
SO 30239 374 435 553 765 978 <SM) 91

40053 111 48 95 250 310 59 405 SS 562 662 (1M0) 
709 906 13 49 74 <5M) 41019 67 82 282 305 417 520
24 44 629 69 83 972 42068 <500) 126 99 214 73 887 
«7 680 87 887 SOS 19 43026 <5M> 64 92 898 470 77 
44038 207 458 505 657 65 907 4 5003 481 <5000) 
545 723 83 835 75 48053 517 788 810 12 47193 891

M e i l i l - k  Rtkllklltülchllüg.
«« wird hierdurch zur Kenntniß 

d« Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
techn̂ che Revision der Gewichte.

> ,^ ^ r n  in den Ge- 
Mftslokalen der Neustadt, sowie der 
N'chEr«, Bromberger- und Jakobs- 
d^stadt i«  nächster Zeit erfolgen

KOMI 153 222 516 655 51033 233 397 410 504 
83(1000) 659 930 5L3S1 SOS 626 706 840 953 5305« 
»88 246 484 SS 566 636 (500) 7S4 (SM) 54173 99 234 
(SM) 99 418 99 564 812 83 55103518604841 5«0IS 
195 302 43 555 673 731 74 626 99 57060 309 442 561 
58031 86 102 89 354 430 48 SOI 650 62 805 60 50253 
755 827 921 61

«0085 (SM) 146 64 840 742 849 «»134 SM 440 
67 518 24 28 651 705 81 (10M) SIS 48 85 SS227 SIS 
88 438 62 537 669 740 846 9W 52 61 «3163 68 867 
638 779 «4024 167 290 811 695 761 «5287(500)339 
(SM) 86 423 48 636 (500) 57 63 ««099 379 571 «7125 
450 543 746 88075 76 299 337 87 651 719 83 72 «0027 
»74 92 251 811 26 476 550 620 791 (600) 617 25

70257 (SM) SS 459 509 (SM) 707 983 71091 »16 
« 6  411 35 (SM, 561 611 SO 887 7S135 402 692 (SM) 
SS 73061 269 97 484 743 SM 74380 448 620 39 798 
75082 210 24 84 358 429 39 818 74 96 933 7L007 43 
(500) 361 439 63 70 633 62 791 648 SO 76 79 77019 
»4 92 113 283 321 486 824 74 979 78M1 123 817 442 
549 779 886 70150 68 329 94 <5M) 437 SS 68 S17 SOS 
47 (SM)

80105 27 268 312 so 685 959 60 «»076 128 SS 
LS8 (3 0 0 0 ) 78 SO 522 60 684 8S468 (3 0 0 0 ) M 99 
571 «82 762 884 SS8 8006» 123 46 88 201 82 312 443 
63 583 666 <500) 727 84000 283 437 71 569 81 657 
712 922 85069 173 SO 276 898 928 8K112 16 234 35 
841 (SM) 548 688 908 70 87065 197 223 893 561 683 
974 88113 246 309 43 80 418 533 SS 95 697 80222 
«6 SM 410 20 537 40 646 88 SM

00121 467 543 645 942 01030 35 »SS 843 59» 
«46 84 772 (500) 864 945 OL28S 84 484 784 801 41 
964 (1000) 03227 SM SM 72 SS 704 949 04052 181 
600 799 823 72 968 05152 63 243 (10M) M1 97 882 
OV06S 448 510 SS 998 <10M) 07024 210 468 7M 802 
SO SM 08051 (»0 « 0 « ) 54 2M 86 87 351 71 631 88 

N ? g s  02092 (SM) 136 203 340 489 40 53 611
«1 «04 522 600 874 »01074 162 302

435 555 765 871 SM 84 94 104025 76 IM 35 847 94 
98 105173 223 SM 70 74 516 97 874 M 923 8g 106105 
565 675 742 (15000) 852 62 65 79 935 (10M) »07035 
119 56 72 376 445 541 108227 34 445 51 (10M) SS 
«23 80 »00201 359 653 66 864 77 965

,10016 IM 301 854 923 IU16S 287 SS8 537 93 
(1000) 98 889 47 NL171 (3 0 0 0 ) 218 (500) 42 »18 409 
608 840 76 90 987 113113(1000) 19 832 SIS 72N4021 
»48 220 55 91 412 36 56 84 690 (500) 708 886 903 
»15212 17 893 406 88 578 »18258 97 41» 39 86 519

(SM) 680 «0 751 »17058 (8 0 0 0 ) SS 171 290 377 416 
SM (1000) 623 651 92 118152 72 844 421 41 86« 8» 
613 16 (ScO, 78 701 27 74 971 U01S0 75 LSI AS SO 
38 447 SO 78 565 661 728 33 848 SS 921

»20451 SM SOS 716 49 72 SIS 48 973 SO »»»232 
SS 75 355 658 859 (SM) W »»»028 277 861 529 43 
SS 65 97 956 97 »»3071 ISO 244 46 326 4» 431 SSI 
SM IS4016 132 SO 885 437 SS (10M) 529 626 706 880 
SS 944 »S5M9 268 93 342 SS 437 66 514 678 738 8SS
60 SO 136022 316 (SM) 477 772 929 SS IS7011 55 
195 824 M 411 SIS 61 l S3S »38282 339 52 SOS 
(1000) 16 38 542 41 64 7g 602 11 6g 67 788 »»001« 
148 55 494 6M 44 M 705 661 (3 0 0 0 )

130090 114 76 435 527 702 70 71 S2S 47 »31131
61 246 623 757 986 ,33003 224 SS7 88 (SM) 610 
133035 234 397 473 528 673 730 87 88 862 »34120 
423 72 558 88 607 75 77 (500) 760 825 135038 M SS 
137 204 38 91 <1000) 4M (1M0) 554 662 782 62 883 
99 942 136130 484 944 »37046 187 704 <SM) 28 52 
937 84 138187 382 403 458 SM <1M0) 74 669 768 841 
(1000) 984 139044 325 412 514 85 71 657 728 846 967

»40024 82 102 97 245 405 515 682 778 (500) S3S 
42 970 I4I041 85 284 643 873 »42038 359 794 850
»43061 465 <5M, 662 744 817 84 I14M3 25 74 90
287 397 478 510 748 949 »45230 394 531 80 654 80
92 790 SOI 42 46 <5M) » 46010 74 116 61 232 412
<5M) 512 <SM) 96 717 44 58 65 891 »47285 344 445
523 69 687 88 7M 933 148033 144 71 78 219 78 827 
(3600 ) 553 61 869 I40S21 750 97 894 (3000) 

I5«217 342 852 I5I0S4 98 298 502 99 8M 78 
979 lö s  156 Ss7 482 92 530 715 854 »53007 62 156
264 91 <5M) 802 470 883 »54112 <5M) 38 M 233
318 32 M 674 79 754 975 »55022 101 601 16 SS 800 
957 72 I5«164 419 35 504 18 632 723 157198 299 
467 94 622 704 818 915 (SM) 38 66 158043 64 134
46 451 SM 6 SS 618 8695 716 66 629 960 (500) 
150003 34 96 335 443 68 533 SS 98 77« 936 (10M)

»««229 52 (IMO) 68 478 SM 722 26 »«»220 23
54 (SM) 351 SS 88 519 25 732 »«»013 70 89 239 806 
469 89 (1000) 577 623 804 6 SS 9M 13 67 (SM) 163213 
45 87 895 553 789 » 64158 495 (SM) »«5057 67 83 
182 93 248 (1000) 57 99 387 434 508 63 642 712 18 891 
<3000) 975 »««003 25 (3 0 0 «) 61 804 409 52 82 
582 762 810 73 167039 154 M 403 526 689 727 89 
»«8366 458 (3 0 0 0 , 678 79 700 45 805 180276 400 
(IMO) 571 96 830 960

»70045 87 185 402 80 519 66 »71028 44 83 271 
849 684 985 »72115 245 73 337 495 536 (SM) '.766 
89 M5 »73041 91 114 303 427 620 791 913 16 41 
»74199 263 91 898 441 579 96 725 800 928 69 »75110 
53 <10M) 291 92 431 540 741 866 68 M2 »78110 
(30  0 0) 87 235 389 471 510 607 62 99 875 »77058
122 221 312 30 526 628 66 725 906 85 »78059 178
437 69 <"' 90) 99 SM 718 (SM) 885 86 946 »7010S
63 SM 561 85 679

»80279 (SM, 303 475 511 17 927 44 »81077 79 98 
111 78 318 18»1M 229 825 SM (SM) 774 819 S89
183117 44 71 292 855 86 470 98 (SM) SOS 94 (SM) 
622 766 M 829 (10M) 38 184284 453 643 941 1850M 
11 54 212 898 4M 8 510 71 654 57 99 817 971 18«073
123 228 478 82 M7 29 702 33 886 187004 66 (IMO, 
146 337 414 62 520 53 71 605 48 717 188289 4M 610 
7M 72 933 39 58 100141 89 98 267 338 87 456 S4S 
52 77 629 873 901 12

»00042 68 114 <10M) 334 72 (SM) 499 663 759 SO? 
»01163 307 70 412 527 36 <5M> 736 <600, 91 8M 975 
I«»1S7 S77 635 <S««0) 46 708 866 (10M) 77 103048 
171 88S 418 532 918 44 104174 227 827 65 483 579 
81 64 745 969 IOSW1 155 3SS 48 417 51 619 87? 
10S273 (3 0 0 0 ) 74 98 M4 94 401 564 717 42 8SS 
107814 52 95 411 94 <SM> 531 636 905 49 1S81W 77 
SS8 709 ,00371 474 633 705 914

800200 M 446 883 201170 885 73 420 603 72
785 M 814 957 6g 26202 t 192 266 303 78 471 86 
554 71 (1000) 666 830 62 964 81 203015 101 56 96
265 66 (1000) 99 3M 47 411 525 41 694 895 955
204184 509 677 208405 524 20S12S 34 868 (10M> 
434 71 567 666 780 849 207010 86 110 214 21 42 
281 554 718 (10M) 609 9)3 91 208436 590 945
209086 (1000)174 90 446 681 701 846 SM 73 2101M
55 208 346 99 5S5 716 915

211008 26 121 M 57 69 256 838 411 68 567 S71 
967 212041 87 139 70 266 346 <»«««> 582 94 98 
798 977 213095 188 «3000) 282 49 (SM) 50 406 511 
694 (SM) 770 (SM) 835 214161 71 218 310 19 77
688 62 (5M) 64 749 821 914 218024 475 SM 57 89
845 (SM) 218482 518 7M 947 217074 (1000) 77 18 . 
61 325 412 999 »18319 85 476 684 707 11 26 619 
29 210087 834 417 38 551 616 36 88 708 81 68 622 
941 70

846 942 L2L154 810 482 560 7 ^  « 6 1  < 1 ^  ^ 5  ^
71 962 »«»108 846 60 422 26 627 8-
(500) 931 224035 192 68 275 90 389 98 406 5M 728 
863 74 99 915 17 45

Im  ÄewinnraLe verblieben: 1 4 75000 M?.. r M 
60000 M.. 1430000Mk.. 1 L 15000 10 L 10000 Vt* 
12 L 5000 M l, 206 4 3000 DU-. 233 *  1000 Mar^ 
572 4 500 Mt.

trHen ist wir?* 12 parterre

r -r  W- L ! , « -
G r o k e r ^ z z ^

brfte Geschäftslage, von sofort '  
Miethen. » . K ok», Breit,A/A-

«u» 6. 1902.

s e v « i n v i -
^ u d U L ru u » -

p k e r ä e - lo N e r le
1S L y ä H e e o ,

u»ä LirsruvmevM  Seit-ll-Usgöllplerüs
LS

160
5 0 0 0  p s s n  «ikb. LsstVIkol 

5313 « « v .

2 6 8 , 8 8 8
0rie.-I.oo»« ä 1 1 1 1.oos« --1 0 II.. 
kort» n. Sereionlists 20 kte- «mptwdlt

L s r l  l l v l u t M
lorltn V» llalor Son llnLsa 3.

l i a l k ,  L e m e n t ,
Syps, W e r , Karbolineum,

NachpaM ,
Kohrgklvkbk, Thsfiröhre«,

offerirt

kr<m W rer. M m .
Ein g„t möbl. Zimmer v. sof. z.

Vermietern Enlmerstr. 18, I.

Meinen werthen Kunden, sowie einem geehrten 
Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich mein

D k H k W  ^
wieder eröffnet habe 

und gute gediegene W aare wie bisher zu billigsten 
Preisen liefern werde.
Kesttüungkll sowie Reparaturen «erden in kürzester Zeit ausgeführt.

f .  N s k lc e ,  SchnhMcherulkiljer,
_________  Gerechtestratze Nr. 27._____

i r t ^ s b e s t e  /
s E u l r m i t t e l  ^

V ed era U
vorrLtlilß!

Dose»» 
L 10u.25?L

Ein Laden
nebst Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober n. e. zu vermiethen.!

K. SIüvkina»n-icaU»KI.

MVZm,. n. «. u. B. v. Bachestr. 13

Eil» möbl. Zimmer ist von sofort 
zu vermiethen. Näheres Gersten- 
straße 9 , gegenüber dem Garnison- 
Lazareth. lll. XolLginski. Restaurateur.

i i «  s n i i x W t s  H u » »
nebst Kabiuet, 2. Etage, zu verm.

Eulmerstrasie 12.

W -  Nil m llm  hck»
werden den Sommer über

M  U m «  W m j l W
gegen Motte« und Feuerschaden

angenommen bei

o .  L o l i a r k ,
Klirslhller«eistkr.

Abholen auf Wunsch.

O

K

K
d

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimnr- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl 1« allen 

Preislage«.

l>. I l S l l l M M ,
Gerechtestr. ,1/13. x



NebenveiMM erwirbt sieb jetler »«w,»,Wemannia sabrräcier
6l2«nOEernen ^°diINs8^n ^rodemsseiiiuen -um Lnsnukme-kreis. Verlunxsir Sie Preisliste gratis, eds Sie si» k-ahrrack icanken. Ludeirörtksils vi»
knsnnw'tiicinüntel Ak. 6.50, Lokläueke ilk. 3,50, mit Oarantis. »». ^ S S V l S I *  ^Llll't'SckhVSI'IkO, R^ISILlSD>ULI7§ 8 0 »

Lum puiren
v o n  S c h a u - ,  W o h l t n n g s -  u n d  

F l n r f e u s t e r n ,
photographischen A teliers, G laspa- 
villons, G lasdächern, W intergarten , 
G lasveranden, S tanbsängen, O ber­
lichten, W indfättgen, sowie zum 
Bohnern von Fnßböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an ­
bringen und abnehmen von M arqm sen 
empfiehlt sich z» b illig-»  Preise»

I ^ o u t s  Q r o N n io lc ,
Thurn,strotze 1S I

l ^ .  b s g c l o n .
b O p n r P r o v k o r  S S , empfiehlt »isusrs«>r. «ispkt so .

Hochstamm-Rosen,
1 bis S Meter hoch, wirkliche 
Prachtexemplare mit seit. schöner 
Bewurzeln»!, in festen Balle», 
theiiweiie in Töpfen vorgetrieben, des­
halb sicher weiter wachsend, viele 
mit Knospen, theilweise blühend, 
i. d. best, Rem oiit.- und Thecsorten, 
nach unserer W ahl, per Stück 1,00  
bis 1,75 Mk. je nach Höhe n»d Stärke, 
per Dtzd, 1 2 -1 5  Mk.

Diese sind erst Mitte Mai 
«ach erfolgter Abhärtung ver- 
sandtfähig. Kulturanweism ig w ird 
jedem Ausrrag g ra tis  beigefügt.
M M L M M t . M t » ,
________Roserrschule.________

U e r M
meinnicht-, Stiefmütterchen- und
Neltenftanden in  großer A usw ahl; 
außerdem  stets frischer Salat und 

Radieschen zu haben in der
G ä r t n e r n  von N s x  L r ö e k e r .

Mocker, Bornstraße 14.
Fernsprecher 290, ^ O g

Gsrttilkilgtl«
in  verschiedene» G rößen und Farben 
empfiehlt preisw erth

Q u s l a v  U l s t e r ,
B reitefir. 6,

Bitte das 
Schaufenster 
z« beachte«.

Kkdfüllgr pssksr,
Breitestratze »S.

M o d n n f i e  S c h u h w a a rk N
zu bedeutend herab- 

»kyl gesetzten Preisen.

k > eW oW tk ,it»»»!
fnie», O-hOd« sächslet- jjisöMe se^eli tzsteizlsr.

khüüiottestcine,
^  '  - H S S
empfiehlt in  bekannt guter Q ualitä t

Kublsv äekki'Mim.
Fernsprecher 9.

I n  unserem Hause

B n c k k M .  l i ü  sß lllitr ,-

M ,  1, A a l »
ist eine

IlNIAdM! ""
bestehend aus 7 Z im m ern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.

(). v .  v i e t r i e s t  L  8 o d u .

Pn I, At. zu Mliikiljea:
1 W ohnung, 4  Z im m er nebst Z u ­

behör. l l .  E tage, fü r 600 Mk.
1 W ohnung. IU. Etage, fü r 500 Mk. 
» .  v o r « « ,  Schnhmacherstr. 20.

bSinmilielie I l c k m l M i N
r u  L n K r o s - I ' r s r s v n .

W eizengries
R eisgries
Kartoffelmehl
Fadennndeln
Apfelschnitte
Haferfiocken
Qnäcker O ats
Qnäcker O ats
Hafermehl
Bruch-Chokolade
Kakao, lose
Kasseler Haferkakao
Chokoladenpnlver
Weiße Bohnen

per Pfd. 15 P f. 
„ .. 15 P f.
„ .. 12 P f.
„ ,k 20 P f. 
„ 55 P f.
». „ 16 P f.

Vi Pack 40 Pf. 
Vs Pack 20 Pf. 
Vi Pack 50 Pf. 

per Pfd. 65 P f. 
per Pfd. 120 P f. 
Vi Pack 100 P f. 

per Pfd . 40  P f. 
per P fd . 13 P f.

Goldhirse
Sago
Hafergrütze 
Buchweizengrütze 
ff. Perlgranpe

Gerstengrütze
Vogelfutter
Weizenstärke
Reisstärke
la  amerik. Petroleum  
Weiße Seife 
G rüne Seife

per Psd. 15 P f. 
„ » 28  Ps.
„ i. 18 P f.

„ 20  Pf. 
n « 25  P f  
.. » 2 0  Pf- 
.. « I S P s .  
.. ,  12 P f.
» .  12 P f.
.. » I S P s .
.. .. 2 5  P f.

28  P f, 
18 P f , 

.  18 P f. 
« I S P s .

L o g c k o n .

8«lm»sr-
ilssllö llöellsii

Lu A rosser ^.U3vvad!,
w o N e n s

f f s r ä k l i v e k s n ,

LyuipAgkii^

8t»uI>Sekkll
ew xü slilt

k s t i  I s ls lio » , I d m , "
4Its1Lckt. 1l»rkt 23.

m o r r r C

8c k i > n . M - k ! i n I i . ß
—E  kvxrL uÄ olr 1 8 38 . » —

HsiISllM-
L srn-

L s ik e i i .

^ I l v  S o r tv u

tz 1 .io d .t6
unä

O L L «

, o !

«illLvtr. sV»»reor. »8287.

S p o r  -  8 o r k a .
/ ^ i ' o m a l i s e k s  I s i ' p k n l i n  -  W a v k o  -  K s n n s e i f s n .

S a l m l s k - ^ o r p s n O n - S v k m l a r - S s O « .

L L o Ä s L L
1S02

Weltausstellung 
Paris 190V

M lie Mtkille. WWW W M  unsrrsiokl!
K krm ruüa-rsdrrk läkr,

äto d o s l s  aller ex istlien sie»  kaUrrallmarkoll.
Allkiüigkö Dikllflrad der deutschen Rkichspost.

Spzial - Räder ..M sm "  und „kickelio 
95- 110- 125- 160-200 " L L § ,

»«riistel« «L v«., WWW, I?,
O u m m i  M S n I s I  7 .3 0 .  
Q u m m r - S o k I S u o k s  4 , 3 0 . _________

Wasch-Maschiuen, Writtg-Maschinen, 
Waschtöpfe,

Waschbretter, Wäschemangeln
empfehlen billigst

l ' s r r e v  L  M r o v L l c v v v s I c i »
Altstädlischcr M ark t 21.

Ein Zimmer nebst Küche, sowie 
ein besseres möbl. Zimmer von sof. 
z» verm. Breitestr. NÄ, UI.

Gut möbl. Zimmer, ni. «- ohne 
Pension, »u haben

Brückenstr. 10, 1 Tr., r.

K8rdkl'8ll'288k 33.

n  s»-L!rLLlo«i»A
ä «8 d e ä e a te n ä  v s r K r ö s s s r l s n  u iu l r s n o v t r l s n  8elin lzv»aren l»»U8e8

8 , » > » > - , « z » ,  ! , , , , .  4  V I » r .
Es wird dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, seinen Bedarf in elegantesten 

und modernsten Schuhwaaren zu staunenerregend b i l l i g e n  Preisen zu decken.

Zchulmaarenbaus ..verlilm Lbic".
« s s l » I S « 8  V l I p l L S .

» G O O O G O O O G O O G O M O O G O O O O E x

D i r e k t  v o n  ä o r  k l n n t a K O
Vsrkauf otms r̂ i8okenkanl!v>

L A Z Z G «
KU

M D i o n o n  L v n 8n m o n l 6n
änreb

l i s i z s l ' z  M g - 8m I i M
grö88ik8 Kafkse-lmporl 668odäf1 06ul8od!LNl!8

IM ckirslrttzu Vtzrktzlir mit äsn Lonsuwenten.

M M I i i i l «  in f>!M, kmtkckiI88I! 1Z.
« L L Ä  M « Ä S ^ ^ A , r G » - l K K , N A , L L L L

W n n n  N a o k  8
W M ' S s Ä s i ' s t i ' a s s s ,  L v l r «  S i ' S i t s s t r a s s V .  " W S

U n t t v e r t r o f f e n  g r ö ß t e  A u s w a h l
M i r t t t  iinil ««Pkilikter I i « » -  illlii KinZerßte

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Zehr Preis Werth! Rrmrlschleier»

s  Meter breit.
Zehr Preiswerth!

I n  unserem Hause

« m ! « k  z?. z, A««e
ist eine

dkllLkligftlrkIle WnlW,
bestehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

6 .  v .  v i s t r i e l i  L  8 o bn .

bestehend aus 6 Zim m ern, Küche »nd 
Zubehör, welche z. Z t von F ra u  
H aiiptm ai», v is l is r  bewohnt wird, ist 
in unserem Hanse B r o m b e r g e r -  
«nd Schulstr.-Ecke, l. Etage, von, 
1. Oktober >902 ab zu vermiethen.

6 .  v .  V io tr iv b  L  8 » b n .

Bnütdtgn AHM, 
AÄrche Z. I. We,

Herrschaftliche W ohnung, bestehend 
aus 6 Zim m ern, Badestnbe, großem 
, ^ . Oll und sonstigem Nebengelaß, 
sowie Pferdestatt, Wagenremise und 
Bnrschengelaß.

Daselbst ist außerdem noch ein 
Pferdestall, W agenremise und 
Burschengelak zu vermiethen.

M m M W  W « b > t« T
1 Etage, 7 —9 Zim m er und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

p .  O o k r r»  M ellienstr. 85

Altst. Markt 28
ist eine Wohnung, Ä. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei K. «srurkis»!«-.

Eine kleine sreundliche Wohnung 
zu verm. Ll. 8pMvr,

B rom b. Borst., M ellienstr. 81.

Druck und B erlag  von C. D o m b r o w S k i  in  L vo r» .

»„ habe» für 1—2 H erren, auf Wunsch ' 
auch Nlit Pension, Gerbevstr. 1S 15, i 
G artenhaus, II, l.

Möblirtes Wohn- u. Schlaf- l 
Zimmer, vorn, 1. Etage, m it auch ' 
ohne Pension, von sofort zu verm. *

Ztrskksu, Covverniknsstr. 15. ^

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Katharinenstr. V. '

Ein gut m öblirtes Vorderzimmer 
zmn 15. 5. 02 zu vermiethen -

Jakobstr. S, II. l l
wiövl. Zinn«, m it Pe»s. soi. zu ' 

vermiethen Grrecbtestr. SO.
1 gut möbl. Zimm. z. 1. M ai m. - 
auch o. Pens. z, v, Bäckerstr. 47, l ;

F rd l. »>öb, Z lm m . m, sey. Eilig, 
bill. z. verm, Covvernikussir. 39 , III.

Möbl. Zimmer nebst Kabinei sof. 
zu vermiethen Strobaudstr. 20. ,

Großes möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Bachestr. 10, pt.
Kl. Möbl. Ziu,. m. Bek, s, 1— 2 H, 
b. z. v. Schuvmacherstr, 24 lll, r  »

1 kl. niöbl. Zimm er zu vermiethen 
Gerechtestraße 2 l ,  I.

2 freundl. möbl. Zimm. bill. zu 
vermiethen Wiudstr. 5, III.

E in fein möbl. Zimm. sof. z. ver­
miethen Hundestr. 0, Pt.
I srdl. m. Z im . sof. z. v. Gersten,lr .  v.
M. Wohn. u. B . z v. Banrsir. ». >

Möbl. Wohnung »- Bnrschengcl. 
sof. z. verm. Gerstenstr. 11. !

Möbl. Wohnnng »>. Äurscheiigel. 
zu verm Gerstenstr. 10, I.

B rom berqer B orsiadt. Schnlstr. 20 , ! 
hochpt., W ohnung. S Z im m er. Zubehör, ' 
V orgarten  vom 1- 4 . 1902 zu verm.

Am !. M ai wird eine

l M o c k e r, B e r g s t r .  3 0 ,  eröffnet 
Gewissenhafte Erziehung durch ein 

»rechenden Unterricht, Spiele rc. so- 
>ie die liebevollste B ehandlung durch 
ne K indergärtnerin 1. Kl. wird zu, 
esichert. D ie geehrten Herrschaften

Frau kflockarlko kückoi',
Mocker. Bergstr. 36.

Schülerinnen
r 2 - 4 -  und 6-monatliche Kurse zur 
tlsbildung in moderner

IWt«sch«eii>mi
hme jederzeit an.

8trot»iisngsk.
Atelier, B aderstr. 10.

sowie

IWr hiiilWMIm
vorgedrncktel« 

sind zu haben.
K o n t r a k t

Pferdeftall
ü r 2  Pferde, W agenremise utt 
öurschenstube von sofort zu vernnethe 

B rom b. Vorstadt, S c h n ls t r .
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Universal-stackmasckine Ä
U

verbessert unü verstärltt. verbessert und verstärltt.

rum Lelleelikn lien Kartoffeln
Iiinter einer r'flanr-  ̂

loetim sseb ins

s .-
M '....

M b l n ' 6 1 ' 6  ^ a i L S S L i ä  I m  S 6 t i * L S v S .

Immer dringender batte 8ieb 80wold für den Lüden- als aueb für 
äen (Getreidebau da8 Ledürfni88 naeb einer ««vvi'LL88HN arbeitenden, 
dabei aber und llriNL^«», L1rTvkmr»8vLLinv berau8-
g68tellt, um vor allem die IInko8ten de8 Lübenbaue8 ^u verringern 
und dem Nangel an ^rbeit8kräften ab^ubelten. ^Ile i^v ir
II»e^ii»rT«<^invn ll«li4viL rrn ÄvnZ ^r«88«i» da88
ibnen eine 8i«llivrv Kv^»Li^«nK tü i  Vî L-grrnẑ
8ekar^S und r»ut v«» L»ttÜL̂ »utvt«»,» iro-Ltzn lls ie lit
V«r8ti>p1tti,A«n Sinti'«ten. ^.uf f68ten ^6ker8t6llen preisen die 
Sebare nielit genügend in den Loden, wäbrend 8ie auf 1o8en Stellen 
dagegen ?:u tief gelten. Le8onder8 auf 8trengem Loden baden 8ieb die- 
8elden naeli einer Legenperiode und darauf folgender Dürre liäuüg 
al8 ganrr undrauoüdar erwie8en, 80 da88 die Lr8parni88 an Landarbeit 
in vielen Lallen nur eine 8ebr geringe i8t, und um eine ledere 
Lübenernte 2u erzielen, doeü 8tet8 die genügende ^n^abl von 
^rbeit8kräften xur Verfügung 8ein mu88.

Obigem Ledürfni886 glaube ielt dureb meine HiLLV«r8a1- 
H»vlLi«a8vI»Li»S, welebe au8 der Praxis liervorgegangen i8t 
und bei praktmeben Lüdendauern von «labr ^u labr meür Anklang 
Ludet, naeli.jeder Liebtung bin abwedelten 2U baden.

Die Lauptvor^üge meiner Na8ebine 8ind folgende:
1. Sie Ivekvrt ckvi» 8«ÄSir, 8elb8t wenn er vrllskrrtet 

18t, in Lolge de8 gleiebmä88ig6N, regnlirbaren 1iefgang8 
der Sebare d«88vr »I« dli« UaiRÄlLrTvIbv.

2. Sie v v r s tv p t t  srel» irrelrt, aueb wenn der Lpden 8tark 
verunkrautet i8t und (Zueeken oder Düngerre8te entliält.

3. Nan kann mit ibr dalier «i» «LLv Liälbvi»
Iiaelkvi» al8 mit den bmberigen Ma8eliinen.

4 8Le verstört init 8LekvrlL«Lt 8v1lb8t §ro88v8
UlLK̂ ATLt.

5. 81« I s ie l r t  IvnlLlbaL' und kann man mit ibr 80wobl 
krumme LLan^enreiben wie auk iLiixeüxenK "kHrrsLiiR 
ebne Schwierigkeit baeken.

6. Sie v v ru r8 a v L t auf den ̂ .ngewenden kvi«viK 8vlLrrÜGi», 
iveil 8ie an denselben gan2 au8 der Lrde geboben wird.

7. 8 rv  8 e I» E t v is l ,  weil sie leiebt gebt, 8ieb nie verstopft 
und 8ebnell und leiebt gewendet werden Kann.

8 8 i s  i s t  vlirtaelL uwit KUNK, dabei 8--ÜLÄ6 und au8 
dem be8teü Naterial (jet^t nur Stabl) berw68tellt und da- 
iier Lexaraturen 80 wut ivie Mr niebt unterworfen.

Da8 De8ammtre8ultat i8t, da88 bei^nwendunw die8er LIa8ebine die 
M it Ävr KKttnÄ 2sŝ HL8«I>S» 8L«88s«i» Ittit

8iek«i'I»SLt -x»iRL Vi-MprArL wird und nur noeb eine Landbaeke 
naeb dem Verhieben diebt an den Lüden nötbiw 18t, 80 da88 8ieb die 
Dnko8ten de8 Lübenbau68 um ea. 30 Nark pro Lektar verringern und der 
Urtrax an Lüden 80wie der Luelivi'KvlLalt der86lben in Lolge der 
gründlieben und reebt^eitigen Doekerung de8 Loden8 ein grö88erer wird.

In er8ter Linie 18t die Lla8ebine num Leliaeken von Lüden 
be8timmt und werden 211 die8em 2weeke die LIa8ebinen mit Sebaren 
und Sebutsbleeben 2U 2 und s:u 2 ^  Leiben ver8eben. Diejenigen, 
weleke mit ikren DriI1ma8ebinen bei Lüden 4, 6 oder 8 Leiben 
drillen, können nur die 2weireibige LIa8ebine gedraueben, bei 5, 
7, 9 und 10 Leiben Ludet am de8ten die 2 ^  reibige ÄIa86bine 
Verwendung, wenn aueb wie bei 7 und 9 Leiben balbe 2wi8eben- 
räume doppelt gekaekt werden. Die8 Ludet 8einen Orund darin, 
da88 die Laekma8ebine, 80 lange man nabe an den Lüden baekt.

niemal8 über die Lad8pur der Drillma8ebine binweggreiken darf, 
weil die Leiben an der Lad8pur nie einander genau parallel 8ind. 
Laden die Lüden die genügende 6lrö886 erreiebt, 80 da88 man 
niebt mebr nabe an die LLan^en lieranbaekt, 80 kann man mit 
den Na8ebinen obne Lüek8iebt auf die Lad8pur der Drillma8ebine 
drei gan^e 2wi8ebenräume bearbeiten.

Die tägliebe LvisLunK der LIa8ebine 8tellt 8ieb bei L iilren , 
je naeb ^.rt der Na8ebine und Länge der Dewände auf 2 bi8 3 
Lektar und darüber.

Lei A e trv iÄ v  kann die Na8ebine die Lälkte einer Drilldreite 
von 3 Netern baeken und 8ebalkt dem ent8pr66bend mebr. Die 
Lad8pur wird bei Detreide niebt gebaekt. Nan drille da88elde 
niebt enger al8 ea. 18 em.

Die LIa86bine Iä88t 8ieb mit Vortlieil aueb 211m Leliaeken und 
ei^ten Lebäufeln von kartvÄfVllir verwenden; wenn gut markirt i8t, 
aueli über Lreu^, und de80nder8 vor^üglieb naeb Anwendung einer
^tl!»rrL8veL»mr»8<;I»in«.

lVea«rÄ>nx8 Ludet die Na86bine, mit den oben abgebildeten 
2u8trejeli6rn vei^elien, eine 8ebr vortbeilbaLe Verwendung ^um
LrvÄvQlLvi, Äs» N in tv r  « in v r  kUttiKFloeß»-

Die 2u8treieber deeken die Kartotkeln mit Sieberbeit 
^u, 80 da88 8ie niebt dureb Laektfro8t leiden können, maeben kleine 
8pit26 Kämme, 80 da88 aueb niebt Zuviel Lrde auf die KartoL'eln 
kommt) und Vvr8t«>I»t«IL 8ivllL Ilivlkt, 8vND8t HVVNI» v r8 t 

vvrl»vi t>L8«jt»vr ALiilv^Kvpüiixt ^voi<lei»
I8t. IU»e8LN,tt8«I»LN6N KVIIÄKS» iL in te r vlinvr
4r«ri,izx«»» l?Kr»nLloeUi»»rL8eliinv urrck llivtsri» ckttbvi 
«Luv 8rU,»lbvr« t»dl«I!I«»8« ^rlbeL t.

LLnv 8vl»r L^vveLt»»rL88iKx« Anwendung Ludet die Ua8ebine 
aueb al8 «i-ulbKrvi' rrur 8»r»ekv8tSZIui»^, wenn der ^eker 
wieder 80 eingegrünt i8t, da88 die Lgge nielit au8reiebt. 3 re8p. 4 
mit aebtMligen 8ieli deekenden Sebaren be86tr:t6 Laekma8ebinen 
arbeiten ea. 2 2oll tief (iuer über die Lurelieu voraus Darauf 
folgt 8ofort die Drillma8ebine und 8odann die Leinegge. L8 wurden 
bier auf die86 ^Vei86 mit 8 Leuten und 6 Lferden im Lrülijabr 
täglieb bequem 25 Norgen fertig g68ebaikt. Da8 Saatkorn kam in 
fri8eben Loden und ging mit Sieberbeit auf. ^ueb wurde a11e8 
Lnkraut und aimgewaelmene Oetreide gut xer8tört. Der ^eker war 
trüber natürlieb, naebdem die Lnreben ^ug68ebleppt worden waren, 
gut klar geeggt und wo nötbjg gewalkt. 8«1k8tvbi'8lrLi»dlrLek 
darf der ^eker niebt 8vlL»lI8zx und lo86 8ein.

^ur Ledienung einer Na8eliine 8ind ein Steuermann und ein 
Lübrer für da8 ^ugtbier ert'orderlieb.

Lm mit Sieberbeit eine tadello86 und 8aubere Laekarbeit ^u 
erlangen, mu88 man iid v r  ckiv k llux lu i'v lbv i»  ÄriHvi»,
oder, wenn die8 niebt angebt, wenig8ten8 die ^HL88trvivlLkiLrelLvi»

VLI»vI»U»VI».
Damit die LIa8ebine 8tet8 rvelLlLvItiK  geliefert werden kann, 

bitte ieb die L68te1lungen niebt bi8 ^um letzten ^ugenblieke auf- 
Eekieben und gleieb^eitig die Lkrvlto der Vrilli»z»8e1l»ii»v 
und ^iRLalRl der v§'1LIi'viI»viR bei Lüden anzugeben, 80 da.88 
8ofort die p»88vi»üv Laekma8ebine 8ebon r le l r t jx  V lnxV8tvNt 
2ur Ver86ndung kommen kann.

As«.elL»lHi»iTLNKeiL, aueb 8olebe für den vIxvi»viL 
draRrelL) werden naeb dem Latentg686t26 8trenge betraft und 
vorkommenden Lall8 obne Laeb8iebt 2ur ^n^eige gebraebt werden.

k r e is e  ad  ks-drilr V o r n  L  K v N N t r : «  in  N o o k e r  b e i I b o r n  in  w e s t x r .
1 vollstLiiälssö RaolciLÄseliiQS kür 2 Lsidsir lud.  ̂ 8ats Lüdsusdiarsu . 100,00 Narl:
k n >, „ 2 /̂2 „ „ 2 „ , . 110,00 „
1 » - „ 3 „ . 2 „ 120,00 „

^uk UVuusoli veräsu istxt andi Nusejüueu mit «trirkereui und sNvas Iriii^erem 8ellur1»rllkvn Ktzliekert, so äg.ss ruun sdüst bei 
Hüben eins Breite von 1 ^  Neter, also 3^/. resp. 4 Reibeu bebueksn baun, vas ieciooli nur uuk FsnüAenli ebenem Loden und bei Lädier 
Laeirarbeit 2N empkebien ist. Letztere Nasebiven kosten 10 Liurk mebr rüs die sobmülersn,

dso 2-, 2 /̂2-, 3-, 3V-.N dreiluK
110, 120, 130, 140, 150 Anrk.

Oetreidesebare werden besonders beredinet pro 8tüdr 1,50 L1K., Leserverübensebare kosten pro 8tnek 2,30 Nk., desxi. breitere 3,00 Ak., 
Leserveklamwern 1,20 Nk., MN26 LäukdxüuKkörper 3,50 L1K., bdbe LünkelptinAkörper 2,30 ÄIK., xun^s 8dint2b1edie 2,30 Nk., bdbe 
8dmt2bledis 1,20 5IK., 1 Ludiss 0,70 51 k., 1 8at2 ^ustreidier ^u 2 Xartoikdreiben binter LtlunLlodiwusobine 10,00 51 k.

Die 8tie!e der 8el>ure und Xustreielier erbulten .jetzt eine soldiv verbesserte boriu,
UMW dass sie sieb niebt mebr verkanten können. Luvb sind sie jetzt stärker ais trüber.

M k l 0l80llK' bei l a u e r  i« ü ^ t p r .



Linige tler vielen Lulaelilen von kübendsuekn, weleke äie lttlasekine bereitL berogen unä erprobt kaben.
lkeile kierdurek ergebenst mit, dass lkre Hack­

maschine sick kier Zu jeder Lexiekung ganr vor- 
Lügliek bewäkrt kat. Da sie siek niemals verstopft, 
kann man mit ikr näker au die Rübenreiken keran- 
kaeken als mit jeder anderen Masekine. Ausser­
dem gekt sie so unbedingt gleiekmässig tiek, dass 
nickt nur der Doden vollständig gleiekmässig ge- 
loekert, sondern auek das Unkraut mit 8iekerkeit 
reerstcjrt wird. Iek kabe in diesem ^akre fast ein 
Drittel meiner Duden bei drei- bis viermaliger Dear- 
deitung mit Ikren Maschinen nur einmal mit der 
üauä  2U kacken gek^auckt und kätte es kei allen 
Duden so gemacht, wrnn ick mekr Maschinen ge- 
kadt kätte.

Die geringere Dreite Ikrer Masekine gegen andere 
Maschinen wird durek den schnelleren 6lang und 
Itesonders durek das schnelle Dm wenden, was bei 
anderen Maschinen kurektdar lange dauert, vollständig 
ersetzt, und ist die Dandkakung eine so leiekte, 
spielende, dass ick die Masekine fast nur von 
Mädeken kabe steuern lassen.

^uek deim Dekaeken des Oetreides leisten Ikre 
Masekinen Hervorragendes.

^lles in ^llem kann ick mick nur lobend und 
anerkennend über Ikre Masekine ausspreeken, und 
ist dieselbe geeignet, alle anderen Masekinen ru 
verdrängen. Ick wenigstens kacke im näeksten lakre 
nur noek mit Ikren Masekinen. alle anderen, die ick 
besitze, wandern in die Dumpeikammer.

Orrywna den 20. November 1891.
k a l t e r .

Outsdesit^er und Deutnant a. D.

Derrn Rittergutsbesitzer 0. Deibel auf folsong 
besckeinige ick gerne, dass ick in diesem dakre 
meine Zuckerrüben mit drei seiner Datent-Daek- 
masckinen bearbeitet kabe und mit der Arbeit der­
selben äusserst zufrieden gewesen bin.

änderen Systemen gegenüber kaben besagte Ma- 
sckinen den bedeutenden Vorzug, dass sie gleiek- 
mässig tiek geben und sieb nie verstopfen. In 
folge dessen wird mit 8icherkeit der Doden in der 
gewünschten liefe geloelrert, das Unkraut zerstört 
und da keine Versäumnis» durek Deinigen der 
8ebare eintritt, kei sebr geringer Zugkraft ver- 
kältnissmässig viel gesekakkt. Desonders in die 
^ngen springend ist die Vorziigliekkeit der Ma- 
sekine auf ^ekerstellen, die verqueekt und verun­
krautet sind. Selbst auf strengem, erbärtetem 
vekmboden, wo andere Systeme niebts mekr leisten, 
kat die Masekine nie versagt.

Ick glaube, dass wir endlick in dieser Masekine 
ein Instrument kaben, auf das wir uns selbst unter 
ungünstigen Umständen mit Sieberbeit verlassen 
können, und wodurek die Unkosten des Dübenbaues 
bedeutend verringert werden.

Die angekükrten Oründe waren mir Veranlassung, 
Derrn Leibel für das näckste frükjakr weitere drei 
Masekinen in Destellung zu geben.

Lrvuss. Danke den 7. December 1891.
0. S leinbarl, Rittergutsbesitzer.

Ostaszewo den 4. lanuar 1892.
Ick besekeinige Derrn Rittergutsbesitzer Deibel 

auk folsong kiermit gerne, dass die von ikm er­
fundene Dkerdekaeke zum Dearbeiten von Zucker­
rüben und Oetreide die beste und praktisebste ist, 
die ick bisker kennen gelernt kabe. Dieselbe gebt 
sebr leiebt, kackt dabei tief, wenn es gewünsekt 
wird, ist kür den kackenden Mann sebr bequem und 
leiebt zu steuern und zerstört beim Umwenden auk 
der H.nwand niebt die Rüben, da sie dabei immer 
kock gekoben wird. Ds ist mit einem IVorte ein 
vorzügliekes und zu empkeklvndes Ilaekinstrumeut 
und dabei billiger als alle anderen Rachen, so­
dass ick mick veranlasst sak, bei Derrn Xeidel kür 
das nächste frükjakr nock weitere vier Daekmasckinen 
zu bestellen.

D. IVexuer,
Outsdesitzer und Dreisdeputirter.

Krastuden den 20. danuar 1892.
8ekr geekrter Derr!

8ekr gerne bezeuge ick lknen, dass Ikre Dniversal- 
Dackmasekine Datent 0. Deibel kier zu meiner grossen 
Zukriedenkeit gearbeitet kat. Man konnte mit ikr 
bis diebt an die Rüben kacken, und loekerte sie 
den Doden bei der letzten Daeke sebr schön.

Ick ersucke 8ie, mir eine Zweite Masekine zu 
2V, Zwisekenräumen (ick drille 9 Deiken) nebst den 
dazu nötkigei» Oetreidesckaren zu übersenden.

DockaektungsvoU 
klsllll, Dandsckaktsdirektor.

Modelsdorf in 8cklesi6n den 29. danuar 1892.
Die von lknen im frükjakr 1891 gekaukte paten- 

tirte Dübenkackmasckine kat zu meiner besten Zu- 
kriedenbeit gearbeitet Ick kabe dieselbe in ver­
schiedenen VVaekstkumsperioden der Düben 2U ver­
schiedenem liefgange, bei troekenem und nassem 
IVetter benutzt. 8ie übertrifft alle bisberigen Haek- 
masebinen und reieknet sick durek leiebten und 
siebervn Oang und leiebtv Handbabnng aus. In 
^nbetraekt dessen und in Anbetracht ikrer Lillig- 
keit ist Ikre Daekmasekine nur jedem Dübenbauer 
2U empkeklen. Zum näeksten Drükjakr bitte ick mir 
noek eine blasckine 2U übersenden.

8.. Dornig, Outsbesitrer.

Nororyn den 29. lanuar 1892.
Die Derrn Rittergutsbesitzer Deibel 2U Dolsong 

patentirte Dkerdekaeke ist ein sebr rwvekentsprveben- 
des Instrument. 8ie arbeitet bei jeder Lodenbe- 
seballenbeit vorrüglieb. Die 8tellung, ob llaeb ob 
tief, kann bei gleichmässigem (ilange 2ur vollen 
Zukriedeubeit erlangt werden. Der 6lang ist stetig, 
die Dübrung leiebt. 8ie ist sekr leiebt 2 u wenden, 
obnv Lvsebädignog von DLanren, da sie vollständig 
aus der Drde gekoben wird. Ausser 2um Daeken von 
Düben, ist sie 2 um Deinigen von detreide sekr gut 
ru verwenden. Das Instrument verstopft sieb auek 
bei starkem Unkraut niebt, und kann ick dasselbe 
dedem empkeklen.

8. V0MMV8, vutsdesilrsr.

81. Äliebaelisdonn den 7. 1̂Lr2 1893.
Derrn Dittergutsbesit2er Deibel-Dolsong.

Mt Ikrer Daekmasekine sind wir durchaus 2U- 
krieden. Dieselbe kat unseren Erwartungen voll ent- 
sprocken. Die Maschine arbeitet sauber und lockert 
den Doden gut.

Dei unseren ungünstigen Arbeiter- und Doden- 
verkältnissen kaben 8ie durekDinlubruugIkrer Ilack- 
masebine unserer (legend einen grossen Dienst 
geleistet. IVir sagen lknen kiermit unseren verbind­
lichsten Dank.

Zuckerfabrik 8üderditkmarseken H.. 0. 
d. d. 61LU886U, Vorsitzender des Vorstandes.

6lr. 6lartr bei Delplin.
Derrn Dittergutsb68it26r 6. Deibel-Dolsong.

Die von lknen im Drükjakr 1892 de2 0 gene Daek­
masekine von 2 V2 Deiken kat sick ganx vor/üglieb 
bewäkrt. Dieselbe ist sekr leickt 2u kandkaken, 
ausserdem von mir bei Kartoffeln und Dolmen ange­
wandt worden, wo sie sieb auek gan2 vortrelkliek 
ge2 eigt bat.

L.. llaoLör, OutsbssitLsr.

vd. 8vIleHsuAorkd. HsynLui. 8cdl. äs»26. IMrr: 1893.
Oeekrter Derr Deibel!

Mt den Leistungen Ikrer mir gelieferten Daek­
masekine bin ick sekr 2ulrieden und ist dieselbe 
jedem Dübenbauer sekr 2U empkeklen, da sie eine 
bedeutende Lrsparniss an Haekarbeit bewirkt. Ick 
werde bemükt sein, diesen Apparat bei meinen freun­
den ein2ufükren. Drgebenst

koorx I1r86bl6r, Dittergut8desit2 6 r.

Kiebrr in Dosen den 29. Hlär2 1893. 
Derrn 0. Deibel.

Ick kabe eine so leiebt gebende und so gut ar­
beitende Daekmasekine noek nickt kennen gelernt.

Lüdell, Uajor a. D. u. Dittergutsbesit2er.

8eit 2 wei dakren benut26  ick bei ea. 300 Vlorgen 
Zuckerrübenbau die von Derrn Dittergutsbesil^er 
Deibel-Dolsong konstruirten Daekmasckinen. Die­
selben geben bei richtiger 8tellung tadellos. Nan 
kann in folge gut eingerichteter 8 ekut2 - und Lteuer- 
vorriektung mit den bessern bis dickt an die Dllan2en- 
reiben kerangeken. Die Vlesser verstopfen sick nickt, 
was bei den kier bisker benutzen Maschinen ein 
grosser fekler war. Die Maschine gekt leickt, auek 
bei tieker 8 tellung, und leistet in folge ikrer guten 
Digensekakten trot2 geringer Dreite verbältnissmässig 
mebr, als die andern mir bekannten Ilaeken. Ick 
empkekle diese Llasekine meinen Deruksgenossen an- 
gelegentliek.

Driedenau, Dreis Ikorn, im Mär2 1893.

6. voll Lriö3,
Dittergut8besit2 6r und Dandsekaktsdeputirter.

IVenki dei Dlakrkeim den 4. ^pril 1893.
Dabe im frükjakr 1892 eine Deidel'scke Daek­

masekine berrogen, mit weleker ick in jeder IVeise 
2ukrieden bin. Die Vor2Üge derselben sind: Deiekte 
Arbeit kür 1 Dkerd, leiekte Denkdarkeit, sodass der 
Arbeiter sekon sekr ungeschickt sein müsste, wenn 
auek nur eine Dübe adgeseknitten würde. In folge 
der 8 ekut2vorriektung werden die Düben durchaus 
nickt mit Drde bedeckt, und so leickt das Instrument 
auek ist, so kann man bequem 6 — 8  Zoll tiek nach 
beendeter Daekarbeit damit aukreissen. Meiner Ansicht 
nach erspart man bequem 6  bis 8  Mark ^.rbeitslokn 
pro Morgen durek das mekrkaeke Dearbeiten der 
Düben mit der Deidel'seken Daekmasekine.

U. M llto r . «lltsbssitrer.

Die Daekmasekine Datent 6. Deibel kabe ick seit 
einem dakre im Oebrauek. lek bin mit den Leistungen 
dieser Maschine ausserordentliek 2ukrieden. Dieselbe 
arbeitet sebnell und gut in leichtem wie auek in 
schwerem Doden. 8eit Anwendung dieser Maschine 
kabe ich bedeutend an Daeklübnvn gespart und bin 
iek auek kest üder2eugt, dass ich die gute Lüben- 
erntv 2um grossen?keil der Anwendung dieser Ma­
schine 2U verdanken bade.

8<rebok den 1. ^.pril 1893.
L. ?0L1MLllll, kutsbssitrsr.

Loben-8 ebwarks bei Dostoek, 18. febr. 1897.
8 ekr geekrter Derr!

îuk Ikre Antrage tkeile iek lknen gerne mit, 
dass iek mit der von lknen konstruirten Daekmasekine 
ausserordentliek 2ukrieden bin. Dieselbe ist nament­
lich wegen ikrer Deiektigkeit und leichten Dandkabung 
sekr 2u empkeklen, wodurek sie auek da vorzügliche 
Arbeit liefert, wo bei koupirtem re rra in  die breiteren, 
schweren Masebinen wegen Lntsebens nickt 2ur 
Anwendung gelangen können.

DockaektungsvoU

? 6 6̂ l'3 , Dittergut8besit2 tzr.

Laben bei Ooldbeck den 19. februar 1897.
Mit der Arbeit meiner beiden von lknen ge­

lieferten Dniversal-Daekmasekinen Datent 6. Deibel 
bin iek sekr rukrieden.

DockaektungsvoU

kr. RölMtzbeeli.

Derrn 0. Deibel-folsong.
.̂uk Ikre Anfrage erwidere iek, dass ick mit der 

von lknen Ks2 0 genen Daekmasekine sekr 2ukrieden 
bin. Der Vor2ug Ikrer Daekmasekine ist, dass sie 
stets in gleichmässiger I'ieke kackt und man mit ikr 
ebenso bei bartem Loden sebr tiek kacken kann. 
Reparaturen in den 4 dakren kabe iek noek niekt 
gekabt.

Liedersen, Drov. Dannover, 20. februar 1897.

6. von

viedriekskagen b. fldena den 21. februar 1897.
Derrn 0. Deibel-folsong.

^uk Ikr wertkes Lekreiben vom 15. d. Mls. er­
laube mir lknen ergeben»! 2u erwidern, dass iek mit 
der von lknen im frükling 1896 de2 og6nen Dniversal- 
Daekmasekine Datent 0. Deibel sekr 2ukrieden bin, 
und dass die Arbeit derselben meinen Erwartungen 
voll entspricht. Ick kann die Maschine den Deruks­
genossen nur empkeklen.

Hochachtungsvoll 

Lurillkj8tsr, «utsMokter.

IViekorsee b. D1.-02yste den 25. februar 1897.
Lekr geekrter Derr Deibel!

Diermit bestätige iek lknen gern, dass iek mit 
Ikren Datent-Daekmasekinen ausserordentliek 2ukrieden 
bin. Iek schaffte 1895 6 Ltüek, 1896 4 Ltück an, 
let2 tere mit Doppe1st6r2en, weleke sick beim Um­
wenden sekr bewäkrt kaben. Mit diesen 10 Maschinen 
allein kabe iek eine fläeke von 630 Morgen Zueker- 
rüben und 40 Morgen Mokrrüben mit Deiektigkeit 
bearbeitet, und gebet mir die Arbeit derselben so 
gut, dass iek meine alten 9 küssigen Laekmasekinen 
ganx rnken liess und sie auek in Zukunft niekt 
wieder in Oebrauek 2u nekmen gedenke.

Doekacktend
V. Doxa.

vom. IVarsin dei falkenberg (De2 . Ltettin) 
den 30. 9̂ an. 1899.

Oeekrter Derr!
Ikre ^.nkrage betreffs Ikrer Daekmasekinen kann 

iek dakin beantworten, dass iek dieselben seit drei 
lakren 2ur Dearbeitung von 250 bis 300 Morgen 
Zuckerrüben verwandt kabe und mit deren Leistung 
und Arbeit sekr 2ukrieden bin. Iek gebe denselben 
vor allen mir bekannten Daekmasckinen den Vor2ug.

DockaektungsvoU

voll Lllvksvort, Rittmeister Ä. o.

More/yn den 16. februar 1899.
Derrn Dittergutsbesit2er Deibel auk folsong.
Mein krükeres Drtkeil be2Ügliek Ikrer Daek­

masekine kalte iek auek jet2 t noek aufreckt und 
füge in Detretk ikrer Verwendung als Rrnbber bei 
der 8aatb6Stellung Kin2u, dass sie siek da2u vor- 
2Üglick eignet. Zur 8ommernngs- und Rüben- 
bestellung gebraueke ick das Instrument käst aus­
schliesslich und spare dabei die Lälkte der Lkerde- 
arbeit.

L. I)0I1lm68, (1ut8k68it2 er.

8ternberg den 20. februar 1899.
Derrn D it t e r g u t s b e s i^ e r  6. Deibel auk folsong.

Desekeinige lknen kiermit gerne, dass iek mit 
der von lknen erfundenen Daekmasekine Datent 
6. Deibel sekr 2ulrieden bin, obgleich ich Anfangs 
wegen ikrer geringen Lreite gegen sie einge­
nommen war, da iek bis dakin in 8aeksen nur 
mit breiteren Maschinen mit Laekkebvln ge­
arbeitet kalte. Die Arbeit Ikrer Maschine ist okne 
frage eine gleiekmässiger tieke und rnverlässigere, 
so dass dieselbe mit 8lekerke1t die Landkaeke 
rwiseken den Deiken ersetzt, selbst auk verun­
krautetem und erkärtetem Doden, was man von 
den anderen Maschinen niekt kür bestimmt sagen 
kann. Da sie siek niekt verstopft und schnell ge­
wandt werden kann, schafft sie auek viel.

^uck kabe ick dieselbe, mit breiten Lekaren 
besetzt, mit grossem Vortkeil Kur2 vor der Drill­
maschine kei der 8aatbvstellung sowokl dei Getreide 
wie bei Zuekerrüben verwendet und dabei die LLIkte 
der sonst nöthigen Lkerdekrakt erspart. Da der 
Lamen in krischen Doden kommt und sicher aufgebt, 
kann auek au 8aatgetreide gespart werden.

DockaektungsvoU 

V orrs^sr, Rittergutsbesitzer.

Orrywva bei Oulmsee den 2. februar 1899. 
Derrn Rittergutsbesi^er 6. Deibel auf folsong b. lauer.

Nachdem iek drei Ikrer Daekmasckinen dei der 
Dearbeitung von Zuckerrüben jet2t bereits 8 lakre 
verwandt kabe, kann iek mein krüker abgegebenes 
Drtkeil nur voll und gan2 bestätigen, und kabe iek 
bisker keine andere Maschine kennen gelernt, die 
aunäkernd so gute und gründliche Arbeit leistet.

IVas die Anwendung derselben als Rrubber bei 
der 8aatb68te1lllng anbetrifft, wo2u sie jet2t 2wei 
lakre bei mir gebraucht worden ist, so bin ick der 
Ueberzeugung, dass iek durek dieselbe etwa die 
Lälkte des Zuginventariums gespart, dabei eine 
tadellos saubere Lestellung erhielt und ausserdem 
an 8aatgvtreide gespart kabe. ^uek kabe ick ge­
funden, dass siek nach dieser ^rt Destellung weniger 
Unkraut ge26igt kat, als krüker.

6. OutsbesitLvr.

/tuf Verlangen aekielrl llie ssabrilc ein gensuee Vsrrsietiniee äer Käufer ller lVlssekine SU8 llen einzelnen Kkgenllen.

'Vdoru. «väruoKt dsl 0. Domtrovskl

s.
»

 »
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8. Orv88en Wolilsakrl8-OelLi-Lotterie
erlaube ick mir, ?.ur ketkeilixunZ Zanr er^ebenst einzuladen. Wie 8ie aus umstellendem Plan/Vusrux erseken 
vollen, kommen i»ed«utei»«Ie « e v lis i i«  rur Xusloosunx.

Sie Veduss W ei Mi 27.. r«., 2S.. rs. ». 81. K>i 1SV2, iw rielmqprsr!« Ser Zl-W. 7re»rr. Merle-VireeliRl r» öerliv. rts«. 
^lle Oevvlnne »init b»»re Oelckgevlnne un6 iv«r6«n okne ^dLuz »urdersklt
Der rmtlick« preis cler koose beträgt:

3,30 !V!ask für- ein Ofisinaüoos ine!. k^sie!iss1smps!.
(f̂ ü5 f^orlo un6 !>.i8lsn sinc! 30 k f̂snnix »xts» ru bsraklsn.)

Gestellungen werden, 6» tlie l^sooe «edr degekrt «in«1, «edn«IImüLlledst endeten
Den tjetraz; vollen 8!e per Postanweisung einsenden und auk äsm ^dseknitt die Ksstellnng mseken, oder 

8ie können auck die kestellun^ auf umstellendem Bestellzettel §eben und den Aetrag in Ariefmsrken beifügen. 
Lasse unier ^lacknakm« können nickt versandt werden.

tViit klockacktunL

kankgesekilfl unrl l.otteri«-IlLupt-^oNeete.


